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Inland. 
Sehr Hoiinungsvoll 
Sind hay und Alger bezüglich der 
Verhandlungen. 
Waſhington, D.C., 29. Okt. Staats⸗ 
ſekretär Hay und Kriegsſetretär Alger 
äußern die beitimmte Hoffnung, Daß 
die Friedens-Verhandlunaen in Parıs 
in den näcdhlien drei Wochen zum er- 
tolgreichen Abichlub gebradi würden. 
der nicht alle Milglieder Des sta= 
binets theilen diejes Vertrauen. 
baufetretär Wilfon glaubi politiv, 
die Spanischen Kommifläre den 
ben@vertrag nicht unterzeichnen 
und Saaafta fie heimberufen und 
den Ber. Staaten nur nody Einen Weg 
übrig laſſen werde: Auf's Neue Ge— 
walt anzuwenden. 
Seit Senator Mark Hanna zu ver— 


Friedens⸗ 


ide 


ftehen gegeben hat, daß der Präſident 
—. 


die ganze Philippinen-Inſelgruppe von 
Spanien verlangen werde, ſind bereits 
große Maſſen Philippinen-Schuld— 
ſcheine auf Konlo eines amerikaniſchen 
Bond-Syndikats angekauft worden. 
Es verlautet aber, die Demokraten 
im Kongreß wollten darauf dringen, 
daß die 40 Millionen Dollars, welche 
die Adminiſtration Spanien angeboten 
haben ſoll, den Spaniern baar bezahlt 


ſchen Schuldſcheinen). 

Waſhington, D. C., 29. Okt. 
dem Plan, eine neue Flottenſtation in 
Cuba anzulegen, wird den 
Angaben zufolge nichts werden. Man 
iſt, wie es heißt, aus geſundheitlichen 
Gründen dagegen und alaubt, daß 


»ueſten— ST 5 
neueſten Gericht dringend, 


Deutſche Zeitung 


J 


— — — — 


verlautet, hat der Schwiegervater von len A 
| Straße zu zeigen, und es geſchah das 





Reviſion! 


Aber noch keine Freiheit für Ureyfus!l — 


Frankreichs politiſcher Kummel. 
Paris, 29. Okt. 
hat Reviſion 


Das 
des 


(Bulletin:) 
Kaſſationsgericht 
D 
läufige Freilaſſung des Gefangenen 
verweigert! 

Paris, 


29. Okt. Wie neuerdings 


Dreyfus einen Brief von dem Gefan— 


klärte 


kann 
zu vernachläfligen. 


Neue zu prozeſſiren. 


genen in deſſen eigener Handſchrift er— 
halten; es wird dies als ein gutes Zei— 
chen angeſehen, da früher nur Ab— 


ſchriften ſeiner Briefe geſchickt werden de ſo 
gar das amtliche Programm für die 
ganze Periode des Aufenthaltes Des 
Kaiſerpaares abſichtlich falſch bekannt 


durften. 

Der Oberſtaatsanwalt Manau er— 
noch in ſeiner Rede vor dem 
Kaflationsgericht: „Niemand mehr 
diefe Angelegenheit aus Khren 
Händen nehmen; auch fünnen Sie die- 
jelde nicht aufgeben, ohne Xhre Prlicht 
Das Gericht fan 


die, Dreyfus auferlegte Strafe nicht 


| aufheben, ohne den Gefangenen auf's 


Menn Dreyfus 


unſchuldig ijt, dann darf der Scul- 


| dige 
Major Eſterhazy 


nicht ungeſtraft davonkommen. 
ſollte unbedenklich 


Zeugniß bezüglich des „Bordereau“ ab— 


| legen; er fann ja ungejtraft feine Ur= | * 

wohnte, 
ruſſiſchen Botſchaft, Oberſt Peſchkow, 
nicht 


Key Weit dem obigen Zweck geradeſo 


aut entipreche, wie 3. B. Havana. 
Waring erlient dem Geibficher. 

Nem Nort, 29. Dt. DOberit Georae 
F, Waring, der fich um die New Norter 
Straßenreinigung jo verdient gemacht 
hatte und unlängjt als Sonitäts-\nae 
nieur nah Havana gaejchiet worden 
war, ift im „Rutberford Houfe“ dabier 
heute Vormittag am Gelbfieber aeitor 
ben. Gr mar am lebten D 
dem Dampfer „Wucatan” zurüidaefehrt, 
rachdem er einen Monat lang in Ha 
vanc geivejen war, und brachte die 
Stranfbeit mit fi. Seine Wohnge- 
mächer dabier wurden fojort nach dem 
Ausbruch Der Kraniheir unter Qua= 
rantäne gejielli. 

Der Berftorbene hat auch mehrere 
Abhandlungen über Straßenreinigung 
aeichrieben, welche in Fachtreifen hohe 
Anerfennung gefunden baden, 

—— — — 


Ausland. 


Zur Beulenpeſt. 
Wieder eine Radau-Verſammlung. 


Wien, 29. Okt. Schon mehrfach 
wurde, wie bereits gemeldet, der Ver— 
ſuch gemacht, die Peſtgefahr in antiſe— 
mitiſchem Sinne auszubeuten. Das 
Niederträchtigſte dieſer Art aber lei— 
ſtete ſich der berüchtigte 
Ernſt Schneider, auch Stampiglien— 
fälſcher genannt. In einer Wahlver— 
ſammlung ſuchte er den Zuhörern aus— 
einander zu ſetzen, daß der Talmund 


diziniſche Verſuche zu machen; 

Thun befinde ſich in blühender 
kenntniß der wahren Thatſachen 
die Einſchleppung der Beulenpeſt u. ſ. 
w. Als Gregorig darauf antwortete, 
löſte der Regierungsvertreter die Ver— 
ſammlung auf, worauf ein furchtbarer 
Tumult entſtand, bei welchem 

Regierungsvertreter ein Bierglas 
die Schulter geworfen wurde. 
vermochte die anweſende Polizei, den 


Antiſemit 


Oberſts Picquart proteſtirt, 


ienttag auf ' 


m 
DA 


beberichaft zugeben, ein Kriegsge— 
richt ihn von der Urheberſchaft freige— 


ſprochen hat. Was für einen Dienſt 


| { 3 pP ? ofprF r 
werben (ftatt Garantirung von jpani= | aber hat er bem Lande geleiitet, wenn | 


er geitebt, daß er der Berfaffer mar, 


Sum Schluß eriudie Manau das 
ih dur feinen 
Drud von außen beeinfluffen zu laffen. 

Der Steferent Barb verlas 
Brief von General Gone, worin Der=- 
jelbe heflia gegen die Ungaben Des 


Sonfe, fich nicht von Dreyfus’ Unfchuld 
habe überzeugen laffen wollen, damit 
nicht zwei Ex-Kriegsminiſter in Die 
Patſche kämen. Gonfe veriteigt fich zu 
der Heuberuna, fein Wort müßte „ard= 
heres Gewicht haben, al3 dasjenige ei- 
nes Mannes, welcher unter dem DBer- 
dacht der Ralfehung eingefperrt fei.“ 
Die Verlefung diefes Sabes rief Ieb- 


ı hafte Broteite im Gericht hervor. 


Dreyfus-freundlichen Blätter 
erfreut Darüber, 


Die 


zeigen Jich übriaens 

dat 

bilden Toll; derielbe war zur 
t 


( 


Seit Des 
Dreyfus-Brozefles Premierminifter. 


Paris, 29 ‚Dit. Das Hafationsges | 


| richt hat feinen Spruc) in der Drey- 


fus-Angelegenheit gefällt! Gein In— 
halt ift bereits furz mitgethe.lt. 
Nahezu vier Jahre jind es jebt her, 


daß Hauptmann Dreyfus jchuldig ges | 


Iprochen und nach der Teufelsinjel ge= 
ſandt wurde, 
Das Kriegögericht, welches ihn ver= 


' zufammen. Dreyfus wurde allgemein 


| jcht für eine Fälfchuna 
wohl das Zeugniß von Sachverftändis | 


ie | aen vorwiegend zu feinen Öunften aus= 
den Juden geltattete, an EChriften mes | g 9 ei \ \ 


Graf | 
lin ! 
über | 


dem | 
an | 
mar ! 


: folgte 


Ihäter zu ergreifen, es gelang demiel= | 


ben aber in dem entitandenem Gemühl 
und Gedränge, Tich zu befreien. 


Aus den Sallen der Hunit. 
Mien, 29. DE. 


für ſchuldig erklärt, 
an die deutſche Regierung 


hin 
heimniſſe 


den ſein, und dieſes Dokument wird 
erklärt. Ob— 


fiel, verurtheilte man ihn. 

Am 5. Januar 1895, an einem bit— 
theilte öffentlich auf dem Marsfelde 
degradirt und aus 
Armee ausgeſtoßen, während die Trup— 


häuptig, mit zerriſſenen Kleidern, ge— 


führt wurde, ihn mit Flüchen 


ſeine Verbringung 
Teufels-Inſel, 


nach der 
wo er wie ein wildes 


Thier eingeſperrt und von jedem Ver— 
kehr mit der ganzen Welt abgeſchloſſen 
wurde. 


Während im Ber- 


liner Schauſpielhauſe Ludwig Fuldas 


„Heroſtrat“ mit vielem Erfolge über 
die Bretter des königlichen Theaters 
ging, fiel gleichzeitig im Wiener Hof— 
burgtheater Meyer-Förſters „Der Viel— 
geprüfte“ ſo glänzend durch, daß ſich 
die Zuhörer dabei in die Haare gerie— 
then. Mit vieler Mühe mußte die Po— 
lizei die, ſich gegenſeitig die Kunſt aus— 
legenden Enthuſiaſten trennen. 

Paris, 29. Okt. Sarah Bernhardt 
erzielte im Renaiſſance-Theater einen 
glänzenden Triumph als 
Euripides“. Catulle Mendes, der Ver— 
faſſer, hat ſich mit jener Sage 
Freiheiten erlaubt; aber ſeine Bear— 


beitung iſt eine ſehr poetiſche und tief 


ergreifende. Die Titelrolle iſt ganz 
dem künſtleriſchen Genie der Bernhardt 
angepaßt. 
Iſt innen nicht ſcharf genug. 
Wien, 29. Okt. Der Nationalitäten— 
kampf in Oeſterreich iſt wieder in vol— 
lem Aufſchäumen. Die deutſche Volks— 


„Medea des 


viele 


als Miniſterpräſident 
ſein Kabinet wird wahrſcheinlich 


Und nun? 
Paris, 29. Okt. Dupuy hat endlich 
akzeptirt, und 


gendermaßen ausſehen: 


Dupuy, Premierminiſter u. Miniſter 


bot, Juſtiz; Lockroy, Marine; Georges 


Leygues, Unterricht und Kultus; 





partei, die ſich im Frühjahr erſt nach 


langen Kämpfen innerhalb der Partei 
entſchied, an der Konferenz der deut— 
ſchen Obmänner theilzunehmen, die ei— 
nen möglichen Ausgleich in der Spra— 
chenvorlage berathen ſollten, iſt jetzt 
aus dieſer Konferenz ausgetreten, um 
eine ſchärfere Oppoſition vorzubereiten. 
Wieder ein Opfer ſeines Berufs. 
Prag, 29. Okt. Hier iſt Dr. Lola 
in Ausübung ſeines Berufes geſtorben. 
Er behandelte einen Patienten, der am 
Wund-Starrframpf litt, und ſpritzte 
demſelben ein Antitoxin ein, wobei er 


ſich jedoch infizirte und nach qualvollem 
Leiden ſtarb. a 


J V 


Delcaſſe, 


Auswärtiges; Moneſteir, öffentliche 


Arbeiten. 
Björnſon zieht die Klage zurück. 


München, 29. Okt. Reichskanzler 
Hohenlohe braucht ſich keine ſchlafloſen 
Stunden mehr wegen ſeiner privaten 
norwegiſche 


machen. Der 


Landgericht JI München zum 
zurückgezogen. Bekanntlich hatte die 
Berufungs-Inſtanz imSeptember das, 
die Klage wegen Inkompetenz des Ge— 
richtes abweiſende Urtheil des Amts— 
gerichts umgeſtoßen und den Fall vor 
das Landgericht verwieſen. Redakteur 
Mordtmann von den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ erklärte nun— 
mehr, es habe ihm ferngelegen, die Pri— 
vatehre des norwegiſchen Dichters an— 
greifen zu wollen. Nach dieſer Erklä— 
rung zog Björnſon die Klage zurück 
und bezahlte die bisher entſtandenen 
Koſten. Am meiſten erfreut über dies 
Reſultat des erwarteten Senſations— 
prozeſſes iſt wohl der Malerei— 
profeſſor v. Lenbach, der entweder zu 
viel geſagt oder mehr gehört hatte, als 
er weiter zu erzählen befugt war. 


bahn 


J 
>» arrade Dubuh ein neues Kabinet — Dr 5 i 
z gerade Dupuh ein neues Kabinet | Sammeritein mu Weiter brums 


| woHl auch das lebte 


: gnadigungs-Geſuch 
urtbeilte, trat am 19. Dezember 1894 |: | 


Armee:Öes | 


ı alö od die deutiche 


| tungen Bofen, 
| Ehrendbreiicnftein, Magdeburg, Mainz, 
terlich falten Tag, wurde der Verur= | 


der franzofiichen | 





übers | 
bäuften, und er Hoch-Rufe auf Frank: | 
reich ausbrachte. Gin Monat fpäter er= | 
'jäammtlide 
| dung des Zaren, zu einer internationa= 


fol= | 


| der Regierungsbaumetiter Frede 
| einem Gegner, 
ı noch nicht befannt iſt, im Zweikampf 
1 e erſchoſſen worden. 
Aeußerung über den Dreyfus-Fall zu 
Dichter 
Biörnſon hat ſeine bekannte Klage, die 
beim 


Starhemberg, 
zweiten Male verhandelt werden ſollte, 


Oeſterreich und Mitglied des öſterrei— 
| hilchen Herrenhaufes, forderte den be— 


| Dungen, 


Der Kaiſer im Morgenland. 
Berlin, 29. Okt. Ein Korreſpon— 


dent des „Börſenkourier“ ſchreibt aus 
Konſtantinopel, daß während des Auf— 
| enthaltes des 


> En RER | dafeibit die Behörden 
reyrus=Brozelles gewahrt, aber bor= ß nn ) 


deutſchen Kaiſerpaares 
in beſtändiger 
Angſt über die Thätiakeit von Anar— 


| iften und anderen verdächtigen Wle= 
menten geweſen ſeien. 
Theil des Tages über wurde daher al— 


Den größten 


len Armeniern verboten, ſich auf der 


Aeußerſte, keinerlei vorherige Auskunft 
über die Beweqgungen 
irgendwie in das Publikum dringen zu 


ns nalen in Eger, Böhmen, haben befchlof- 


der Majeftäten 
laſſen. Zu dieſem Behuf wurde 


gegeben! So kam es, daß das Kaiſer— 
paar und der Sultan zu den unerwar— 


tetſten Stunden an den unerwartetſten 


Plätzen erſchienen und in gleicher Wei— 
ſe viele Plähe ganz unbeſucht ließen, z. 
— Teutonia-Klubhaus, deſſen 
Beſuch im amtlichen Programm ange— 
geben war. 24 Stunden vor der An— 
kunft des Kaiſerpaares verhaftete die 
türkiſche Polizei mehrere Hundert Ver— 


das 


dächtige. 


Bei der Truppen-Revue in Konſtan— 
nopel, welcher das Kaiſerpaar bei— 
war der Militär-Attaché der 


Kaiſer Wilhelm be— 
dem Oberſt 


Ni 


zugegen. 
merkte dies, ſchickte nach 


und theilte ſich mit ihm in die Benu— 
.. . . - . 1 347 e8 \ m — E 
gez, | Und was für einen Dienit wird er dem | Hung des Wialta-ftiost. 


| unglüdlichen Dreyfus leiten!” 


Der Grund, 


| warum der Staifer nicht bon dem Bas 


laft Gebrauch machte, welchen der Sul— 
tan eigens für ihn hatte bauen laſſen, 


lag übrigens nur daran, daß das Ge— 


bäude nicht lang id vor der An— 
einen | baude richt large genug er Ar 


funft des NRaiferpaares fertig wurde, 
als dah die Wände Zeit aebabt hätten, 


| 3 onen. 
dab er, | trodı 


63 heißt, der Sultan habe feine Zus 
ftimmung zur Erbauung einer Eifen- 
durch Kleinafien bin gegeben, 
welche von deutichen Ingenieuren und 
mittels deutichen Kapitals gebaut wer 
den Soll und fowohl für Deutjchland, 
wie für die Türkei jelbft, von Jehr qro= 


| Ber gefchäftlicher Wichtigkeit jein würs 
| de; Konftantinopel 
| begueme Route 


würde dann eine 
nach Indien erhalten. 

Heute Mittag dürfte Katler Wilhelm 
in Serufalem eingetroffen jein. 


ueit. 


Freiherr v. Ham— 
Kreuzzeitungs— 


Berlin, 29. Okt. 
merſtein, der frühere 


Redakteur, welcher drei Viertel ſeiner 


Zuchthausſtrafe abgeſeſſen hat, wird 
Viertel vollſtändig 
abbüßen müſſen. In der füngſten Zeit 
hätte er alle Hebel in Bewegung geſetzt, 
eine Begnadigung zu erlangen, aber 
obgleich einflußreiche Freunde das Be— 
unterſtützten, iſt 
dasſelbe ſoeben abgewieſen worden. 
Wie ſchon gemeldet, hatte es der preu— 
ßiſche Juſtizminiſter abgelehnt, das 


ER ——— Geſuch zu befürworten. 

verkauft zu haben. Er ſoll lediglich auf 
ein einziges, angeblich von ihmgeſchrie— 
benes Dokument hin verurtheilt wor-⸗ 


Fürſorglich gegen Landesverrath. 


Ei 
Okt 


— 


Berlin, 29. Faſt ſcheint es, 
tung in Bezug auf Spionenfurcht 
franzöſiſche Fußtapfen treten wolle. 
Alle Poſtkarten mit Anſichten der Fe— 
Spandau, Koblenz, 


Königſtein wurden bei den betreffenden 
Händlern konfisgirt. 


aber fragt ſich mancher alte Soldat: 


He | | Was foll mit folchen Bildchen verra= 
pen, an deren Reihen entlana er bar= | 


then werden? 
Die Weltfriedens-Konferenz. 
Berlin, 29. Okt. Einer Depeſche 
aus St. Petersburg zufolge haben jetzt 
Mächte die Einla— 


len Abrüſtungs-Konferenz angenom— 
men. Jede der Mächte wird durch drei 
Delegaten vertreten ſein. 


Ausgewieiene Dänen. 
Kiel, 29. DH. Die preußifche Boli- 


zei hat aus Apenrade, im nördlichen 
Schleswia-Holitein, 30 Dänen wegen 


| deren Waitation gegen die preußifche 


| 2 5 — — chart s8dewieſen. 
des Innern; de Frehcinet, Krieg; Ri: Hexrſchaft ausgewieſen 


Der däniſche Geſandte in Berlin, 


Hr. de Vind, hat im Auswärtigen Amt 


Yı- | % * 
gor, Landwirthſchaft; Krantz, Handel; daſelbſt 
Paul Delombre, Finanzen; 


freundſchaftliche Einſprache 


gegen dieſe Maſſen-Ausweiſung erho— 


ben. 
Im Duell erſchoſſen. 
Hamburg, 29. Okt. In Harburg iſt 


von 


deſſen Name bis jetzt 


Will ſich nicht duelliren. 


Wien, 29, Oft. Camillo Fürft von 
Erblandmarfhal von 


fannten Reihgraihe-Abgeordneten Dr. 


| Otio Lecher in Brünn wegen Redewen— 
die diefer in einer Nede ge= | 


braucht hatte, auf Biltolen, doch lehnte 


| Dr. Lecher ab. 


Dampiernahridten. 
Angekommen. 


No York: Etruria von Liverpool. 
Liverpool: Umbria von New Norf. 
Southampton: Ahynland von Nem 


York. 
Ubgegangen. 

Nem York: Em3 nad Genua u. . 
w.; Qucania nach Liverpool; YFurne= 
fia nah Glasgow; Bennland nad 
Southampton; Maasdam nad Rot- 
terdam. 


“ 


in 1 5 — 
wird die 


Waſſermangel zu klagen haben. Die 


ſuchte, konnte nie etwas 


Nihiliſtin geſtorben. 

Paris, 12. Dit. Marta Polonsky, 
angeblich der leitende Geiſt aller nihili— 
ſtiſchen Attentate, die in den letzten zwei 
Sahrzehnten in Europa vorgekommen 
find, ift bier aeftorben. Sie war vor 
12 Sahren aus NRufland nad) Paris 
geflohen. Obwohl man Icharf auf fie 
achtete und auch öfter bei ihr hHaus= 
Belaſtendes 
gegen ſie gefunden werden. Ihr ganze 
Korreſpondenz führte ſie durch ver— 
läßliche Freunde. 

Eine politiſche Wallfahrt. 

Wien, 29. Okt. Die Deutſchnatio— 


fen, am 18. November eine Wallfahrt 


ı nad dem Grabe des Fürlten Bismard 


| in Friedrichäruh zu machen. 


Yuf der 


| Heimfahrt wollen fie dann auch Yükomw 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


"121%, on die neuen Wajflermwerfe und 
Militar-VBermwals | , ai 


bei Gadebufch, mo Theodor Körner am 
26. Yugufi 1813 fiel, und Wöbpelin, 
wo er unter einer allen Eiche bearaben 
it, befuchen und Jo den Sünger deut 
Icher Freiheit ehren. 
Die YUnti =: Auardiitenfonfsren;. 
Rom, 29, Ott. €&3 Toll jeht endail- 
tig vereinbart fein, daf die internatin: 
nale Stonferenz der Dlächte zur We 
fampfung des Anarhiemus am 24. 
November in Rom zufammentreten 
joll. Ein beitimmtes Programm iſt 
übrigens noch nicht feftqefegt, und es 
mird auch feines vor.dem Julanımen- 
tritt feitgefeßt werden. 
Lebensmüder Hofſchaufpieler. 
Kajfel, 29. Oft. Aus nicht bekannt 
gewordenen Gründen machte der Hof— 
ſchauſpieler Ferchland dahier einen 
Selbſtmordverſuch. 
Ganze Familie erſtickt. 
Magdeburg, 29. Okt. Gärtner Lulte 
mit Frau und Sohn in Quedlinburg 
erſtickten, weil die Dampfheizung in 
Unordnung gerathen mar. 


1 
(Zelegrappiiche Notizen auf der Jıumenjeite.) 


Eofalbericht. 


— 


— — — 


Von der Weſtſeite. 


Eine der wichtigſten Straßenverbeſ— 
ſerungen, die im nächſten Frühjahr 
vorgenommen werden ſollen, iſt die pro— 
jettirte Neupflaſterung der Halſted 


arm des Fluſſes. 
Verkehrsader das neue „Straßenkleid“ 
ſchon längſt, denn mit Ausnahme des 
Schienenwegs der Kachbahn ſtarrt die 
„liebe Halſted Straß'“ förmlich 
Schmutz und Dreck, woran nicht zum 
Wenigſten das ſchlechte Pflaſter 
Schuld trägt. 
die intereſſirten 
ſitzer noch nicht auf die Art des neuen 
Pflaſters einigen können. Die Beſitzer 
der großen Ladengeſchäfte befürworten 
ein Granitpflaſter, während anderer 
ſeits zahlreichehHauseigenthümer einem 
Baditeinpflajter den Vorzug 
Die Angelegenheit Joll am 9. Novem= 
ber in der Lofalbehörde für Straßen: 
verbefferungen endailtig entjchieden 
werden. 

Wenn im Frühjahr nächſten Jahres 
Waſſertun 
nels fertiggeſtellt ſein werden, dann 
Weſtſeite auch nicht mehr über 


a 


| beiden Bumpftationen follen eine täg- 


| fihe Kapazität 


bon 120 Millionen 


| Sallonen Wafler haben und der Drud 


| er halte den Martin Dob, alta 
| fting, welcher hier wegen 
Arbeitshauſe ſitzt und ſich demnächſt in 


— Wwird ſo ſtark ſein, daß 
Kopfſchütielnd wird ſo ſtark ſein, da 


auch die im drit— 
ten oder vierten Stockwerk wohnenden 
Leute allezeit genügend Waäſſer an 
Hand haben werden. Die ſog. Süd 
weſt-Pumpſtation wird an der Ecke 
von Fillmore Str. und Central Park 
Ave. erbaut, die Nordweſt-Pumpſta— 
tion an der Ecke von Springfield Abe. 
und Bloomingdale Road. Die Bauko— 
ſten betragen insgeſammt $525,000. 
re 


Des Giftmordes verdädtiga. 


har! 


Pfarrer E. U. Haaſe in Wheeling, 
W. Va., Schreibt an die hiefige Polizei 
oe⸗ 


> im 


ra 
SD: 


Milmautee wegen Bigamie zu verante 


mworten haben wird, für tdentifceb mit | 


einem Burfchen Namens Jacob Adolph 
Huff. Diefer habe fi) im April des 
Jahres 1895 zu Wheeling 
Wittme Namens Höh veregelicht. Zwei 


Monate nad) der Hochzeit jei die Frau | 
im: | 
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Huff unter ſehr verdächtigen 


ſtänden geſtorben. Huff habe bald da— 


| rauf die Stadt verlaffen, unter 


ı Frau „geerbt“ hatte. Ein Anzug Huffs | 
ı und eine alteTafchenuhr deffelben feien | 
| bon | 
Wheeling am Ufer des Ohio gefunden | 
| morden. 


Mit: 


nahme von $900, melche er von der 


einige Tage fpäter in der Nähe 


Offenbar habe Huff den 


ı Eindrud ermweden wollen, er hätte fich 


das Leben genommen. Cs fei aber 


| ermitteli worden, daß er fich vor jei- 
ı nem Fortgehen einen neuen Anzua ges | 


| fauft hatte, 
| ichen erfahren 
| bier im Weften gelegentlich auch Jacob 


Wie Herr Haafe inzmwi- 


bat, nannte Doß 


Adolph Höh. 





lichkeit jagte förmlich die andere, bis 


| Eine ſofort 


| 200,000 Mart, was natürlich 
| ven Grund 


Beamte, ei 
| weltmännifchen Manieren, hatte bisher 
| in dem jchönen Elb-FFlorenz eine 

wiſſe geſellſchaftliche 


5 Uhr⸗Ausgabe. 
Ein deutſcher Juſtizflüchtling. 


Der aus Dresden mit 850,000 durchgebrann— 
te Kaffenbeamte Sambert Wilt wird 
bier vermutbet. 

Am 1. September vorigen Jahres 
verfchiwand plößlich aus Dresden der 
Sparkaſſen-Rendant Lambert Wilt. 

borgenommene 
der Bücher ergab ein Defizit von über 
jofort 
heimlichen „Wbreife“ 
Der 32 Jahre 
ne elegante Erjfcheinung, mit 


der 
NWilts erklärte. 


ge⸗ 
Rolle geſpielt. 
Seine junge Gattin war eine gefeierte 
Schönheit der Reſidenz, um deren 
Gunſtbezeugungen ſich die Kavaliere 


Dresdens förmlich ſtritten, zumal man 


allgemein glaubte, daß Wilt „fabel— 
haft“ reich ſei. Aufwand machte das 
Ehepaar allerdings genug, eine Feſt— 


eben eines ſchönen Tages der — Krach 


| da war! 


Als die Polizei dem elegan— 


ten Heim des Juſtizflüchtlings einen 


Beſuch abſtattete, war auch 


Madame 


Wilt nebſt einer alten Tante, Beatrice 


Str fir $) his 2 Bun. is 
Otr., von Chicago Ang. bis zum Sit | Summe. 


Nöthig hat dieſe 


DOT | Frau den Namen „Auguſte 


Die | 
Soweit haben fich aber ! 
Grundeigenthbumsbe- 


ei, | 


nem guten Betannten Wilts, 
| Sung-Bunzlau anfällig it, 

| ein, der auf hoher See gefchrieben war 
| und den Stempel 
i „staifer Wilhelm der Grohe“ 


‚ che Gebeimpolizei Wind, 


- | den von dem Ihatbejtand in Kenntniß 
ı aefeht und 


| drinaend Gewünschte 
| wandten auch noch mit, dat er Fich jebt 


deſſen 
dieſem Blatte 


904 
W. 





Miller mit Namen, auf und davonge— 
gangen. Alle Nachforſchungen blieben 
erfolglos. Da traf eines Tages bei ei— 

der in 
ein Brief 


des Poſtdampfers 
trug. 
Einige Tage ſpäter folgte ein zweites, 


diesmal aus Hoboken datirtes Schrei— 
ben, worin Wilt einem Anverwandten 
in Dresden mittheilte, daß er mit den 
Seinigen geſund und munter in 
neuen Welt angekommen ſei und jetzt 


der 


„im fernen Weſten“ auch ein 
Leben“ beginnen wolle. 
halt dieſer Briefe erhielt nun die deut— 
und ſofort 
wurden ihrerſeits die hieſigen Behör— 


„neues 


aleichzeitiq erfucht, im Be— 
tretungsfalle den Auftizflüchtling 


ı verhaften. 


Shef Eollaran, von der ftädtifchen 
Geheimpolizei, fahndet jebt mit feinen 
Mannen auf das Trio. Mer Wilt 
faht, erhält als „Brifengeld" zehn 
Srozent von Der 


In dem zweiten Schreiben theilt der 
ſeinen Anver— 
„Louis Willich“ nenne, während ſeine 
Willjus“ 
angenommen habe. 


— — 


Siebenzehn Mann ertrunken. 


Der Dampfer „L. R. Doty“, über 
wahrſcheinlichen Untergang in 
ſchon geſtern berichtet 
worden iſt, wird jetzt auch von ſeinen 


Eigenthümern als verloren betrachtet. 
Mit 
geben. | 


dem Schiffe find der Kapitän 
Shriftopher Smith und alle fechszehn 


ı Mitalteder der Mannschaft zu Grunde 
| gegangen, nämlich: 
I thie, Charles Bornie, E. Curtis, Am. 
Ebert, Joſeph Fitzſimmons, 


Thomas Aberna— 


L. Goß, 


J. Hoſſie, J. Howe, Albert Nelſon, 


C. W. Odelle, F. Pormouth, Peter ©. 
Peterſon, 


Patrick Ryan, W. J. Scott, 
Henry Sharp und George Wadkin. 
Der Schooner „Jeanette“, welchen der 
„Doty“ im Schlepptau gehabt hat, iſt 
in der Nähe von Kenoſha aufgefunden 
worden und wurde geſtern Nachmiltag 
von dem hlepppampfer „Morford“ 
nach dem hieſigen Hafen gebracht. 
aus ſechs Perſonen beſtehende Mann— 
ſchaft dieſes S 


* 


Schiffes hat während des 
Sturmes böſe Stunden durchlebt, iſt 


| aber big auf Wın. Mc&ormid, welcheni 
| Das © 
ı einen Fehr heftigen Schlag vor dieBruft 
| betommen bat, wohlbehalten davon ge= 
| fommen. 


teiterrad entafitt, und der dabei 


— — —— 


Aus Regierungskreiſen. 


Die Wahl-Reviſionsbehörde, aus 


dem County-Richter Carter, County-⸗ 


De⸗ 


clert Knopf und Staatsanwalt 
neen beſtehend, hat heute Nachmittag 


beſchloſſen, den Kandidaten der „Unab— 


hängigen Anti-Maſchinen-Partei“ ei— 
nen Platz auf dem offiziellen Wahl— 
zettel einzuräumen. Dies trotz der 
Beſchuldigung. daß zahlreiche Namen 


ne 


it ei | auf der betreffenden Betitionglifte ge- 
mit einer fälſcht ſeien. Der Beſchluß ſoll von der 


Reviſionsbehörde vornehmlich deshalb 


gefaßt worden fein, um nicht der Par= | 


teilichfeit bezichtiat werden zu fünnen. 
Befanntlich bewerben fich zmweiMitglie- 
der der Behörde — Richter Carter und 
Gountyelert Knopf — um Wiederwahl 
auf dem requlären republifanifchen 
Gounty-Tidet. 


* In Folge eines überheizten Dfens 


— —— 


brach heute im Erdgeſchoß der vierten 
Presbyterianer-Kirche ein Feuer aus, 


das einen Schaden von etwa $100 an= 


ı richtete. 


* Charles 9. NRoft, der ehemalige 


| Kaffirer der „Weitern Stone Co“, mel: 


ich | 


cher unter der Untlage der Unterfchla= 


| gung von $6000 Seit einigen Tagen in 


Demnad) dürfte an fei= | 


ner ‘dentität mit dem Mheelinger&hes | 


Ihminbler und muthmaßlichen Gift: 
mörbder faum zu zmeifeln fein. 


— — 


* Heute, Samſtag Abend, zwiſchen 
6 und 10 Uhr, müffen alle diejenigen 
Regiſtrirten in denStimmplätzen ihres 
Prezinkts vor der Wahl-Reviſionsbe— 
hörde erſcheinen, denen die bewußten 
„Verdächtigungs -Notizen“ zugegan— 
gen ſind. Man erwartet, daß etwa 
3000 Namen wegen falſcher Regiſtri— 
rung von den Stimmliſten geſtrichen 
werden müſſen. 


der Harriſon Str.Polizeiſtation ein— 
geſperrt war, iſt geſtern freigelaſſen 


worden, da die genannteGeſellſchaft er— 


| 
| 
! 
| 
| 
| 


lärte, jte jet nicht gemwillt, Roft noch 
weiter zu verfolgen. 

* Unter der Antlage, in die Woh- 
nung der Frau %. Altman, Nr. 216 N. 
Elizabeth Str., eingebrochen zu fein 
und eine goldene Uhr, fomie einen 
merthoolfen Diamantring geftohlen zu 
haben, ift ein gewiffer John Dldberg in 
Haft genommen worden. Er murbe 
angeblich von mehreren Detektive da=- 
bei abgefaßt, als er das geftohlene Gut 
in einem Bfanbhaus verfehen mollte, 


| Nimmt Geitalt an. 


Repilton | 
| mächtigen Hallenbau jür 


alte | 


Bon dem Ins | 


zu | 


iwiedererlangten | 


Die | 


Deutiche Heitung 


— 


uns 


—für-- 


Unzeiaen. 





10. Zahrgang. — N0.257 


Ein Ausitellungs-Hebäude für die Weit: 
feite. 

Der fchon längit in Vorfchlag ge- 
brachte Plan, auf der Weitfeite, und 
awar auf dem 600 bei 340 Fuß melfen- 
den Platz zwiſchen Harriſon, Congreß, 
Throop und Loomis Straße einen 
Ausſtellungs— 

und ähnliche Zwecke zu errichten, 
nimmt nun endlich greifbare Geſtalt an 
und ſcheint Ausſicht auf Verwirklichung 
zu haben. — Herr Francis Röſchlaub 
hat ſich der Sache angenommen und 
veranlaßt, daß heute im Lokale des 
Illinois Club eine Verſammlung in der 
| Angelegenheit jtattfinden wird. Sn 


borgelegi werden, welche die Urchiteften 
Holabird & Roche bereits für den Nie- 
ı jendbau entworfen haben. Es 
dann ſofort vorbereitende Schritte zur 
Gründung einer Bau-Geſellſchaſt mit 


werden. Die Weſtſeite Stroßenbahn— 
Geſellſchaft und die Geſchäftsleitung 
der Metropolitan Hochbahn haben uns 
| ter der Hand zu verjiehen gegeben, daß 
| jte das linternehmen in jeder Weife zu 
| fürdern gewillt jeien, und verfchiedene 
| jedr zablunasfähige Bürger, wie die 
Herren Frank O. Lowden, D. V. Pu— 
rington, Wm. J. Wilſon und C. W. 
Brega ſind nicht abgeneigt, an die 
Spitze der Bau-Geſellſchaft zu treten. 


— —— — 


Bor der Grand Jury. 


W. O. Tegtmeyer, Präſident der 


händler W. MeFetridge wegen Mord— 





Megßetridge gerieth 
vor der Northweſtern Brauerei mit 
Tegtmeyer wegen einer geſchäftlichen 


Transaktion in Streit und ſoll imVer— 


laufe desſelben ſeinen Gegner nieder- 


geſchlagen und brutal mißhandelt ha— 

| ben. 

ven Bruch des Nafenbeing fowie ans 
} 


dere ſchwere Verletzungen, ſodaß er erſt 
heute zum erſten Mal das Zimmer ver— 


laſſen konnte. Tegtmeyers Geſicht zeigt 


noch jetzt deutlich die Spuren der erlit— 
tenen Mißhandlungen. 
Die Grand Jury nahm ferner heute 
Beweismaterial gegen die der Ver— 
ſchwörung und des Betruges beſchul— 
digten Kaufleute Samuel Levy und 
Iſadore Berkenfield entgegen, welche 
früher ein Kleidergeſchätft an Market 
Straße betrieben haben. Die Genam— 
ten ſollen ſich durch falſche Angaben 
über ihre Vermögensverhältniſſe bei 
| der Continental National Bank einen 
| ftredit von $28,000 und bei einer New 
ı Dorfer Firma auf diefelbe Weile einen 





| folden von $2000 verfchafft und ihre | 
| Släaubiger betrogen haben, indem fie | 
| heimlich ihr Waarenlager losjchlugen | 


| und dann auf- und dadvonaingen. 

| Die Sroßaeichworenen wurden end- 

| lich von dem Pr. 611 Union Straße 

| wohnhaften Thomas Daley erfucht, ei- 
ien gewiſſen Paul P. Knefel 

Fälſchung unter Anklage zu ſtellen. 


Später erhob die Grand Jury vier 
| Antlaaen gegen Samuel Lepy und Sit | 
| dor Berdenfield, wegen VBerfchwörung | 


| und Betrugs. 


| Der Erfte. 
| Richter Tuthill hat es heule abae= 
; lehnt, dem früheren Gteuer-Aifeilor 
| Ounning von der Südfeite ein neues 
| Brozeßverfahren zu bemwilligen. Der- 

felbe war kürzlich Tchuldia 
| worden, in feiner amtlichen Gigenfchaft 
| Bejtechungsgelder zu erlangen verfucht 
| zu haben. Gunnina ift für das ihm 
| nachgemwiefene Vergeben befanntlich zu 
ı einer Gelpditrafe von $3500 verur= 
| theilt worden, nachdem Richter Bren- 
!tano ihm vorher fchon, megen Amts 
| mißbrauces, eineGelditrafe von $2000 
| aufgebrummt hatte. — Die höchfte, für 
| ben Fall vom Gefek vorgefehene Sirafe 
ı beiteht in einer Geldbuße von $5000. 
i— Co viel auch Seit Jahrzehnten in 
Chicago über die VBeitechlichkeit ber 
; Steuer-Einfchäher geiprochen und ge= 
| fchrieben worden ift, Gunning ift in der 
| Geichichte der Stadt der erfie Vertreter 
; diefer Beamtenklaffe, welcher gerichtlich 
| belangt und jeyuidig befunden worden 
iſt. 


Verurtheilt. 


Richter Waterman hat heute dem 
Anton Gotout und ſeinem Freunde 
Athold Barth, welche kürzlich der 
Brandſtiftung ſchuldig befunden wor— 
den ſind, ihr Urtheil verkündet und ihre 
Abführung nach Joliet angeordnet. 
Gotout und Barth waren von der Po— 
lizei überraſcht worden, während ſie im 
| Beariffe ſtanden, in dem Hauſe Nr. 
4603 Honore Str. Feuer anzulegen. 
| Sie hatten ihre paarYabfeligfeiten-meit 
| über deren Werth verfichert und moll- 
‚ten auf diefe Weife ein gutes Gejfchäft 
| mit der Verficherungs-Gefellfhaft ma= 
chen. Daß fie dabei eine im oberen 
ı Stodmwerfe des Haufes mohnende Fa- 
| milie in die größte Gefahr gebracht 
haben würden, hatten fie nicht meiter 
in Betracht gezogen. 


* Nofeph Stehomsti, Wr. James 
und Batrid MeNamara find heute un- 
ter der Anflage verhaftet worden, aus 
Frachtwagen verſchiedener Eiſenbahn— 
Geſellſchaften eine Menge von Waa— 
ren entwendet zu haben. In der Woh— 
nung des Stechowski, an der 34. Str., 
ſind geſtohlene Waaren im Werthe von 
mehreren hundert Dollars entdeckt 


| morben. 


| diejer Verfammlung werden die Pläne | entbeaz N h 
| Strauß eben Kleidergeſchäfte verübten 
| Sinbruchsdiebftahle herrührten, wurde 


jollen | > — 
dig befunden und zu einer Freiheits— 
ſtrafe verurtheilt. Er verbüßte indeſ— 


einem Kapital von *1;100,000 gethan 


„Northweſtern Brewing Co.“, erſuchte 
heute die Großgeſchworenen, den Eis- 


| anfalls in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
am 12. Oktober 


Der Gejchlagene erlitt dabei eis | 


wegen | 


befunden | 


Geheimnmihvoller Mord, 


W. J. Manning von bier erfchoffen und bes 
raubt in der Iiähe von Peoria 
aufgefunden. 

Vor einer Reihe von Jahren kam 
aus Cleveland, O., ein gewiſſer W. J. 
Manning nach Chicago, welcher auf 
der Weſtſeite, Ecke Madiſon und Des— 
plaines Straße, eine Schnapskneipe 
eröffnete und bald regen Antheil an 
der „Lokalpolitik“ nahm. Bald gelang— 
te er in den maßgebenden Kreiſen der 
glorreichen 18. Ward auch zu Anſehen 
und Einfluß. Das hinderte indeſſen 


| 
| die Polizei nicht ganz, fich von Zeit zu 
| 
| 
| 
| 


Zeit mit ihm zu befaffen, und als eis 
3 Iages in feinem Xofale Waaren 
t 


ne 
entdedt wurden, die von einem im 


wegen Hehlerei verhaftet, ſchul— 


63 


jen nur einen geringen Theil dieſer 
| Strafe, dann verjchafften jeine politi= 
| chen Verbindungen ihm die Freiheit 
| wieder. Die Schnapäfneipe hat er 
| dann aufgegeben und dafür einen Ans 
| theil an dem Brunswid Hotel, einer an 
| der Welt Handolph nahe Canal Stra= 
| gelegenenderberge eingetaufcht. Aus 
| per dem Hoielgejchäft jcheint er Jich je= 
| doch im Öeheimen noch mit anderen Er= 
| werb3-Ihätigfeiten befaßt zu haben, 
| und zwar mit fehr fragwürdigen. Er 
| berreifte in dieſen Geſchäften öfter und 
| pflegte dann feiner Gattin, die mit ih 
I 


A) 

ze 
P 
x 


ß 
B 


ren beiden Kindern in dem Haufe Nr. 
TAT N, Srving Avenue mohnt, ftet3 
aufzutragen,Niemandem zu jagen, daß 
er die Stadt verlaffen habe. 

YUm Donnerftag Abend ift nun, et» 
iva jteben Meilen von Peoria, Mans 
ining todt in einer Pfübe aufgefunden 

worden. Gr ilt ermordet, und zwar 
| hinterrüds erichoffen worden. Die 
| Tafchen de3 Iodten waren von allen 
Werthſachen entleert und im Hemdbus 
jen zeigte ein pierediges Loch die Stel- 
ı le, two ein fehr werthvoller Diamant: 
| tnopf gejeflen hatte. Eine Gejchäfts- 
| farte von Loomis’ Wäfcherei, Nr. 216 
ı Weit Handolph Straße, und das Wä— 
ſchezeichen führten zur Identifizirung 
der Leiche. Als Frau Manning geſtern 
Mittag gefragt wurde, ob ſie wiſſe, wo 
ihr Gatte ſich befände, gab ſie zur Ant— 
wort, er ſei am Morgen vom Hauſe 
| fortgegangen und werde muthmaßlich 
im Brunswid-Hotel fein. Erſt als 
| man ihr von dem Leichenfund bei Peo- 
| ria erzählte und die Leiche bejchrieb, 
| gab fie zu, daß fie die Unwahrheit ges 
faat, und aerieth nun in die größte 
Verzweiflung. 

Was Manning in Peoria zu thun 
| gehabt hat, ift nicht befannt, und ber 
| Sicherheitäbehörde fehlt es bis jebt 
I noch an jedem Anhaltspunft zur Auf- 
fpüruna des Mörders oder vielmehr 
| der Mörder. An Manninas Schuhen 
| bat fich fein Straßenfhmuß gezeigt, 

man muß deshalb annehmen, daß der 

Srmordete vom Schauplat des Ver— 
| bredens nach dem Fundorte gefchafft 

worden ijt, daß mithin an der That 
| zwei oder mehr Perfonen betheiligt ges 
| wefen fein müffen. 


— — 


Ein Hort der Bedrängten. 


| 


Nicholas Berchem, ein Bürger de3 
Borortes Columbia Heights, fol dort 
ungejeglicher Weife aeiftige Getränfte 
| verfauft haben. Er tit deswegen bon 
| den DOrtsbehörden belangt und unter 
| nicht weniger als zwölf verfchiedenen 
| Unklagen verhaftet worden. Er hat 
| auf jede diejer Intlagen bin Hohe 
Bürafchaft jtellen müffen und es ift 
ibm nur mit arößter Mühe gelungen, 
| diefelbe aufzutreiben. Da ihm mit 
| weiterer Dranafaliruna gedroht mor= 
| den tft, hat er fih um Schuß an Rich 
| ter Gtbbons gewandt, und diefer „las 
| heute den Vertretern der Drt3behörde 
| toie auch dem Trriedensrichter Hartman 
| und deflen Gerichtsdiener Bollam ge= 
| hörig den Tert. So lange er Richter 
fei, erflärte er, mürde er eine derartige 
Paſcha-Wirthſchaft nicht dulden, 


Wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Philipp Fiſher, ein in einer Wirth— 
ſchaft an Ruſh Str. beſchäftigt gewe— 
ſener Aufwärter, iſt während der letz— 
ten Nacht plötzlich geſtorben. Man ver— 
muthet, daß Fiſher in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht Gift genommen hat. Die 
Leiche wurde vorläufig in dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 226 N. Clark Str. 
aufgebahrt. 


* Der Möbelhändler Geo. Warner, 
deſſen Geſchäft ſich an Michigan Ave. 
und 18. Str. befindet, hat heute ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Mit der Ab— 
wicklung der Geſchäfte iſt Maurice F. 
Harter betraut worden. Ueber die Höhe 
der Aktiva und Paſſiva liegen bis jetzt 
keine Angaben vor. 

* Der bei der „Manufacturers and 
Merchants Warehouſe Co.“, Nr. 10 
N. Water Str., angeſtellte, 16jährige 
Alexander Nelſon iſt heute auf die An— 
klage des Diebſtahls hin verhaftet und 
in's Countygefängniß eingeliefert wor— 
den. Der Junge geſtand ein, Material 
für Fahrräder im Werthe von F400 ges 
ſtohlen zu haben. — 


Das Wetter. 


Dom Wetter-Bureau auf dem Auditorium Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitcht: 

Ghicago und Umgegend: Negenfchauer heute Nadhs 
mittan oder heute Abend; morgen jhön und Fühler; 
jtarfe jüdliche Winde, die nahNordweiten umfchlagen, 

Nllinois und Indiana: Theilweife bewölft heute 
Abend, mit Negenjhauern in den nördlichen Theilen; 
morgen jchön und fühler; lebhafte füdliche, fpäter 
nordiweitlide Winde. 

An Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
geftern Abend bis _beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 51 Sup; Nahts 12 Uhr 45 Grad; Morgens 
6 Uhr 42 Grad und Mittans 12 Ihr 52 Grad, 





Dies ijt eine Abildung der neuen Gntded- 
ung, die Koch’jche Kinathmung und der 
große deutiche Bergluft-Generator für Die 
Eröffnung der Yungen. 


ı Dies ift ein Bild von Profefjor Koch in Vers 


fin, der einzige Mann, der je wirklich 


—— geheilt hat. 


Herr 7 


John Woitalewrez, 67 Keenon Str., Chicago, erzählt, wie jeine 


Tohter von Schiwindfucht geheilt wurde. 


Niemand beitreitet die Ihatjache, DakRro= 
feffor Koch aus Deusichland Schwindjucht 
heilt, die Regierung jeines Yandes bezahlt 
ihm ein richges Saleir für die Heilung der 
Schwindjucht in den öffe — Hoipitä 
lern. Gr ift der eimiige Dann, der je Dieje 
tödtliche Krantheit Sein neues 
Syſtem für die Heilung Schwindfucht 
Durch den Gebrauch D euen Lymphe be 
findet fich hier hicago in d 
Koch'ſchen 
born Straße 
ten in Shicago 
ſeht die ge n Ze 
ſucht die Leute, die hier in 
Stadt aechei It worden find. Welt 
Beriuchs- Behandlung mit dei — 
Einathmung. Es iſt icht in Chicago u 
findet fic jeit langer zeit in erfo * schen 
Betrieb. 

„Meine Tochter war 
Schwindfuch zu ſterben; 
Nachbarn glaubten, ſie 
mehr leben. Monaten hatte ſie geh 
ſtet und Schleim aus ihren Lungen gewor 
fen, ihr Athem kurz, und fie ve 
for allmählig an Gewicht Kraft. Wir 
waren alle entmuthtat, und nichts jchien fie 
zu bejjern. Schließlich gingen wir eines 
Tages, um die Koch'ſche Finathmung zu 
verfuchen und das ſchien ihr gut zu thun. 
Wir fuͤhlten, daß es am Beſten ſei, jo lange 
damit fortzufahren, als ſie Nuten davon 
verſpürie, und ſo blieben wir dabei, Woche 
für Woche und re Leben von der 
Thür des Todes für meine 
Pflicht, die Behandlung, die ihr das Leben 
rettete, zu empfehlen, wer würde nicht min 
deſtens das thun? Ich bin der Anſicht, daß 
ich dies nicht für die Nerzte thue, fonder für 
die Melt, damit ich Ienen Den Weg 
die verzmweifelien, weil jte muthlos geivor 
den find. Meine Tochter wäre geftorben 
ohne Diele Koch’iche Behandlung, und ch 
dante Gott, dar Dr. Koch fie in meinenBes 
reich gebracht hat. führt die Medizin 
in die Lungen, anftatt in den Magen, und 
ih halte das für richt! 9." 

Diefer große mediziniic 
Koch in Berlin, hat > nur die Frage be= 
antwortet: „Was verurjacht Schwindiucht ?« 
fondern e3 über jeden ifel für alle den= 
kende Aerzte der medizinischen Welt bewies 


rungen 


ymt eine freie 


{ ſchen 


aufgegeben, an 


in der Ihat, mente 


en Far 
n } k 
Wurde IH 


Zeit 


Aurdh> 
wurde 


zeige, 


Sie 


»Philiſoph, Prof. 


fen, das Schwindjucht duch einen giftigen ! 


| angewan 
ı parat für 
| biejeiben 


verurjacht wird, genannt Tuberfel: 
in den Lungen der Schwind— 
Patient en exiſtirt. Dieſer Bazillus 
it Hilfe eines Mitrostops zu ſehen. Er 
nehrt ſich fortwährend, wie die Krantheit 
auf ihrem todtbringenden Wege fortſchreitet. 
Dieſer große Profeſſor entdeckte in ſeinen 
jahrelangen Studien eine Medizin, Tuber— 
culine phe genannt, die er in die 
ist. Es wird jehtzt auch er— 
eich zuſam nit heilenden Oelen 
da in dem Einathmungs-Ap— 
die Verdunſtung heilender Oele 
leicht in die Luftröhren eingeath— 
met iverden, Base die Zungen vollftändig mit 
dieien heile ıden Delen und Xymphe ange- 
füllt, und die Lungen wie Durch Zauber ge: 
heilt find. Dieje Diünjte beftehen aus Un: 
tileptic, durrchtränft mit Dielen heilenden 
Selen und Yympbe, fie tödten die Krank: 
heit? = Erreger ud jcheiden fte aus; im Der 
Ibat, feine Art Keimleben Tann ımter dem 
Einfluß der Koch'ſchen Einathmung exiſti— 
ren. Das Chicago Koch'ſche Hanptquartier 
befindet ſich in 84 Dearborn Die 
CEhicagoer Aerzte iind eingeladen, ſich den 
Un icht&flaffen anzuichliegen, die an je= 
dem eriten Montag im Monat beginnen. 
Die Merjuchsbehandlung wird hier toiten= 
frei gewährt, um den IINDERDEREN Werth 
der neuen Lymphe zu beweiſen ° haben 
viele Heilungen an Chicagoer Ba ıtienten er: 
reicht, die von den beiten Werten als hoff: 
nungs [08 aufgegeben waren. „Zu Yeuten, Die 
meinen, die Heilungen jeien nicht echt, ja= 
aen wir, fprecht bei den furirten Patienten 
vor. Deren Aprejien geben wir gerne. 
Falls Ahr den Patienten wicht glaubt, jprecht 
bei ihren Nachbarn vor, und Ihr werdet die 
Wahrheit erfahren. Kommt umd jeht Die 
wunderbare FGinaihmungs = Erfindung. Ahr 
werdet finden, daß dieje Vehandlung Hun— 
derte von Patienten abiolut furirt hat,nad)= 
dent jede andere Medizin verjagte. Führt 
feine Medizin mehr in den Magen. Lungen: 
medizin ift immer jchwer für den Magen. 
Die Kochiche Finatbmung und Arznei ver: 
richtet für das Chicago Publikum 
Dienite. Seit jo z3weifelfüchtig, wie Ihr 
wollte, big Ahr e8 unterfucht habt, aber un= 
terfucht u nd findet die Wahrheit. Die Uerzte 
fordern die ſtrengſte Unterſuchung, ihreHei— 
lungen können das Licht vertragen— 
Konſultation frei. 
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Bon melcher man ſich Baku 
nähert, ſei es mit dem Zuge der Trans 
kaukaſiſchen Eiſenbahn, ſei es mit dem 
Dampfer von dem öſtlichen Ufer des 
Kaspiſchen Meeres her, immer kündigk 
ſich die Nähe der Naphthaſtadt durch 
den eigenthümlichen, ſchwer ſich auf die 
Zungen und auf die Stirn legenden 
Geruch des Erdöls und feiner Verar- 
beitung an. Der Neuling begreift e& 
nicht, wie man in dieler ne ar- 
beiten und ausruden fann. Der ‘ a 
feflene aber empfindet nur jelten bie 
Verpeftung der Yuft; er hat * an die 
Lebensbedingungen gewöhnt; Naſe und 
Geruchsſsnerben, Lungen und Gehirn 
haben zu entarten begonnen. Freilich, 
wenn, wie es nicht allzuſelten iſt, eine 
neue mächtige Erdölquelle „ſchlägt“, 
ſo nennt der Deutſche in Baku das Her— 
vorſprudeln und Springen der Quel— 
len, und durch Zufall ſich entzündet, 

enn dann die feurige Lohe mit unge— 
ſeurer Kraft emporſchießt, viele Hun 
derte von Metern hoch, und Qualm 
und Ruß wieb Untergange von 
Pompeji die erdunkeln, dann 
hat der Einwohner von Balu einen 
ähnlichen Eindruch, wie der Fremde, 
der ſich an einem ſchö Tage dem 
Dunſtkreiſe der Stadt nähert. 
Meere aus geiesen, äbnelt B 
Pforte der eKrasnowodsk. In 
Halbrund ſteigt die Stadt aus dem 
Meere auf. Kahle, gelbe Höhen um— 
rahmen ſie; man fühlt bei dem An— 
blick Hitze, Rumapn ib und Durſt. Im 
Hafen herrſcht reges Leben. Mehrere 
Dutzend kleinerer und größerer Dam— 
pfer, Hunderte von Segelſchiffen mit 
einem, zwei und drei Maſten liegen am 
Ufer. leppdampfer führen Raps 
IHalchiffe von dem Südende der Stadt 
nah ter Schwarzen Stadt, Tſchorni 
gorod, wo ſich die meiſten Fabriken be⸗ 
finden, in denen das rohe Erdöl zu Pe— 
troleum, Schmierölen und Maſut ver— 
arbeitet wird. Seedampfer kommen 
und gehen, und der friſche Oſtwind 
treibt große Segler in den Hafen. Von 
allen Schiffen ausnabhmlos weht die 
ruſſiſche Flagge, denn das Kaspiſche 
Meer iſt ein ruſſiſcher See, und auch 
die ſeefahrenden Verſer dürfen ihr 
Flagge nicht führen, ſeiidem Perſien 
gezwungen wurde, nur ruſſiſchen 
Staatsbürgern das der Schiff— 
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fahrt zuzugeſtehen. Zwiſt chen den Han— 
delsſchiffen erlennen wir hi ier und dort 
kleinere weißgeſtrichene Fahrzeuge, von 
denen die ruſſiſche Kriegsflagge weht. 
Viel haben ſie nicht zu thun, denn mit 
dem Seeräuberweſen, das früher an der 
perſiſchen und turleniſchen Küſte in 
herrlicher Blüthe ſtand, hat man im 
Zaufe der Zeit aufgeräumt. Die Zin- 
nen ber alten Zatarenfeitung und bet 
Mädchenthburm am lifer, eine ungefü- 
ger Steinflo feltiamer Baukunſt, 
erinnern daran, dat Rufland hier nicht 
immer geberricht hat. 

Balu ift eine der reichiten Städte ver 
Melt, u aber in der Stadt bemeift 


Fa 


rei an leidende Zrauen! 


Ihließlich ein einja 
mirtel, welches mich r 

gi ilfe Keilte. Der Natur Heilmittel fur 
frauen. 68 Poitet michie, ji bon jeis 
nen Borzü gen zu übergeugen. Ic 
ſende es mit volftändiacr Gcbrauchös 
anmeii ung frei au jede leidende frau, 

Dan ihre ibe an: 


Mes. €. Hudnut, 
South Bernd, Indiana, U. S. A 


| den. 


alu der 
| überladene Kath 
| — Bäumchen blicken. 


Waſſer mit Naphtha 
beſprengen laſſen, 
ruhr, 


von neuem beginnen oder 


uns, daß ein Theil der ungeheuren 
Summen, die hier und in der nahen 
Umgeb ung verdient werden, zur Ver— 
ſchönerun g der Stadt verwandt wird. 
Fehlt es in der 
ſchnellem Gewinn an Zeit, empfindet 
man nichts für Häßlichlei i und — 
Undanfbarfeit \ 
Ihiere überbürdet 


heit, oder tft e8 Die 
Menichen, der feine 
und mit ungeheuren Dampfpum 
der Erde athenilos ihre Schäpe ent- 
reißt, jedenfalls jteht das Innere Ba= 
vg in grellem Widerſpruch mit 
lutd von Olanz und X zracht die der 
Reichthum des Bodens ſeine 
glücklichen Beſitzer ergießt. Die dau— 
ernd in Baku lebenden Fremden, die 
unbewußt geneigt wären, für die Ver— 


über 


in der Stabtverm: altuna feine Stimme, 
der Stadt fie) meist Ar— 


aus ven fleinen, oft den 


ältniffen Durch Ge ke Wu—- | ac 
eit heraufagearbeitet ha- ! te 
diejer Sorte hat | in 
in | © 


cher und © —5* 
Der Armenier 
dwo Schönheitsſinn, 

3, no in Erz jerum, noch in Bas 
Schreckliches Pfla iter, rubpiae 

debahnen, traurige Beleu — 
dürre arte für dinder— 
it und faſt aus— 

itshau Bari eftur, da8 

Schi pfungen der Stabpäter, 

ei ao eine Wafle rleitung für 

a erachtet haben. Zu dem Alfen 

paßt herrlich eine riefenhafte pomp- 

edrale, deren aoldene 

Dächer und Kuppeln probia und höh- 

niich über die ftaubinen Häufer und die 

Aus 

grückfichten hatte man 

fogar die Straßen anitatt mit 
oder Betroleum 
doch der Damenauf- 
der hierdurch entitand, endete 
mit dem Siege Amazonen, und 
heute ift dag Wafler, ein trübes, den 

Iinrath der Stadt enthaltendes und auf 

den Str aßen ablagerndes Seewaſſer, 

wieder in ſeine Rechte getreten. Kein 

Wunder, daß Baku eine ungeſunde 

Stadt ift, in der jede Seuche zahlreiche 

Dpfer fordert. 


meder 
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— 


Sparſamk 
früher 


der 


rt dauernd in Baku lebende Euro— 
päer hat mit vielen Entbehrungen bei 
angeſtrengter Arbeit zu kämpfen 
Gründet er ſich dort ſein Heim und hat 
er mit bedeutenden Koſten ſich einen 
kleinen Garten geſchaffen, deſſen Erde 
von weit her iſt, von Aſtrachan, zu 


Schiff gekommen iſt, ſo kann eine neue 


Naphihaquelle am Rande der Stadt 
den Sprübregen ihres Springbrun- 
nens plößlich auf Haus und Garten er- 
aießen und der Freude ein fchnelles En- 
de bereiten. \n folchen, durchaus nicht 
Freien Fällen zahlen die Befiker der 

Quelle freilich eine angemeffene Ent- 
ſchadigung, aber der Gartenbau muß 
ei ingeſtellt 
Entſchädigung für die 
Leiden des Lebens gilt hier der leichte 
Gelderwerb. Alles iſt theuer in Ba— 
ku, weil man über Nacht reich werden 
lann. Ingenieure und Geologen, 
Agenten und Spediteure, Kaufleute 
und Gaſthöfe, Unlernehmer und 
Schwindler, aller berdienen, danf der 
unerfhöpflichen Quellen des Bodens. 
Der Iartar, der rer einige Deßjati— 
nen Yand bei Baku beſeſſen hat, auf 
denen jetzt Schöpfbrunnen für Naphiha 
ftehen, ift ein Millionär geworben, der 
eine Generalätochter heirathet und in 
feiner Art Verfchwender wird. Der 


werden. Als 


dann hier Hausknecht war, 
| Eriparniffe mit denen einiget Freunde 


Pud (das Pud 
ı ren 


| große Rolle; auf Naphiba bohren 
| ein Hazardipiel mit jehr vielen 
| fern. | fen: 
fo Ätrömt bier eine internationale Ge= | won 


große | 


haftenden Jagd nad) | 
| der andere !pielt 


pen | 


Der | 
ſättigten Qualm 


erwogen. 
| mehreren Stellen 
| Ichönerung der Stadt zu jorgen, haben | 
je engelegten Grunde : be 


! Balachaned, Dem 


„Abendpoft‘“, | 


— — — ne 


— — — 


“arme armenifche Hamal, der in Trape- 


zunt Mehlfäde ausgeladen hat und | 
hat feine 


zufammengethan, fie haben einen An- 
theil an einer Duelle getauft und heute 
ſind fie Piaſtermi un und faheen 
ſogat — in Droſchken. Ein unterneh⸗ 
mender Glückspilz legt ſeine letzten Tau⸗ 
iende von Rubeln an, um ein Stückchen 


| Ban au erwerben und auf auf Naph— 
tha zu bohren; ehe er es ahnte, 
die Quelle hervor, und e3 ift für ihn ge: 
| jorg it. 
| einen aufgegebenenSchadht, bohrt meiter 
| und erlangt 
| dah die 5 Millionen Rubel des Kauf⸗ 
| geldes 
ten des Betriebes eingebracht ſind. Die⸗ 
| jer Fall hat fich in diefen | Jahre ereig- 
ı net. 
| Napbthafieber die Menſchen erfaßt bat. 
| Die Wreife der 
| Naphlhagegend ſind ungeheuer 
| gen, und 

Landmann 


ſpri ingt 


Eine engliſche Geſell ſchaft kauft 


eine ſolche Rieſenquelle, 


bereits in den erſten ſechs Mona— 


Kein Wunder, daß ein wahres 
in der 
geitie= 
tatarifche 
jeinem 


Grundſtücke 


der 


auf 


oft arbeitet 
nicht mehr 


Samſtag, den 29. 


— — —— 


Wundervolle Arbeit von 


Dr. A. W. Birkholz, 
dem Seiler. 


De. Bitkholz —— die wunderbate 
Macht im Heilen aller Arten Krant- 
heiten ohne die Anwendung don 
Meier und Medizinen— Seine 
Methode ſtellt mediziniſche 
Praxis in den © Schatten. 


Seine Heilungen erregen allgemeines· Kuſ ·˖ 
sehen. 


— ihr —— ſchien, ſind 
odes entriſſen worden duch die 
von Dr. Birkholy, nachdem fie 
zten für unheilbar ertlärt 


r —5 
Tauſende, deren 


x 
den Kralten des T 

magische Veriihrung 
! don Den geſchickteſten Her 
| worden Waren. 


Felde und wartet auf den Käufer, der | 


= dann für die verlorenen 
eichlich entichädigen muß. 
Ziffern mögen den Aufſchwung des 
Napbtdngeld ;ärtes erläutern. 1880 
beirug die Ausbeute in roher Nabbtha 
25 Millionen * 1897 443 Millionen 
Pfund). 1889 wa⸗ 
Betriebe, 1897 
Alles redet in Baku von der 
wie in Klondike vom Golde. 
Die ſtändigen Tagesfragen der Geſell 


35 


Bohr elöcher im 


167 
702 


Naphtha, 


ſchaft von Baku drehen ſich darum, wer 
neueBohrungen unternehmen wird, wie 


Ernten«| 
Einige | 


U... Birthoti. 


inen von weit uud bre nah Ghicag 


welt * d vo it 


tief zu bohren ihm im Außerjten alle |: 


jeine Mittel aeitatien, wer der Be— 


ſitzer des angrenzenden Bodens iſt und 
man ſich 


unter welchen Bedingungen 


ſchon jetzt das Land ſichern könnte, falls 


| die neuen Bohrungen auf Naphtha fto= | Tem 
unglaubliche | sews 
Dummheit begehe, dort zu bohren, wo | 

und | fi 


Ben jollien; wie & eine 
doch fein Naphtha zu Finden jei, 
melches Glüd 9. gehabt habe, endlich 
eine ftarle Quelle zu erreichen, nachdem 


| ihm die Mittel ausgegangen und er jtc) 
| eimi ige Taufend Rubel zu 2 


200 Prozent 
Binjen geboragt habe, u. |. mw. 


edergeſchrie 
daraus 1 
und Lei den fügen 
Adreſſen 


rg heilt bat, als 


Schreibt oder | 


rt ‚und ibeı 
) das hält was 
dall People's its 
geheilt von neEntzündung, 
» Nachrichtve 


Bei dem | * 


Ganzen Tptelt ber Slücstal eine fehr | teit 


Tref— 


Die Nieten verſchwinden bis jetzt; 


ſellſchaft von Geldhungrigen zuſam— 


men und ſpielt, den BERN Ge: | n 
orauf 108. | areic 


müthsanlagen entipred 


send, 


| a 


nd gejagt batteı, Daß 
tönne. 
ihl, 19 Fowler 

ſprang nach 
wverſch ii nden 


Str., Ehicago, 
eriter Behand 


‚und fie ift jeßt 


at 4. und Siate 
Vruch und Hä— 


Der eine borfichtta und fich mit ficherm | 
feinem Gewinn begnügend, genau wie | 


die Monte Carlo befannten Wbarten 
des „Syſtem“-Gewohnheitsſpielers; 
andere aufgeregt und unmäßig, 
ungeheuren Gewinn einſteckend, bald 
durch Mangel an der Fähigkeit, ſich zu 
beſchränken, ſich in uferloſe Unterneh— 
mungen ſtürzend, die ſein Vermögen 
—— ihn aber auch zum ar— 
nen Manne machen können. D 

ſetzt auf viele Karten und zieht ſich im 
lichen Augendlid mit Verluft zurüd, 
„Basbanque” auf ei- 


ner einzigen Karte, 


Der Geruch in Baiu jtört die Jap! 
thagräber jo wenig, 
durch den mit Tabafraud, Weindunſt 
und den Ruß verlöichender Kamp ven ge 
ir Klubſpielzim 
mers ſich beengt fühlt. D ? grohar! fi 
Näne tauchen auf wid a: 
Bald will man da3 
um Hunderte 

um auf den 


nzu—⸗ 


Meer an 
ron 
Neter abvämmen, 


bald will 
im Meere 6 
elnd empo —— 


iET I mie einft die 


iliären 
n und über 
FSingängen 
rien DON 
Un— 
e ein Arm 
Bahn- 
Ma— 
ſut, geheizte Mafchine —— auf dem 
Platze, wo ſich einſt das Volk der 
Feueranbeter verſammelte, um in den 
Tempel zu ziehen. Von 
gelangt man in etwa 20 Minuten nach 
Mittelpunkt der 
Nicht anders als 


tan den 


L 
nr 


Naphthagewinnung. 


bald | ter 


mie der Spiele ri; 


tro⸗ 


Sſurachaneh 


on Eczema 
1633 Weſtpark Ave., 27 
i Behandlung 

Augenärzt 


andelt worden 


Der eine | 
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{ on sel ne: Rh 


hie: zent Au ann Ar, Ehen 


Puch üb 
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Tannenwald erſcheint von fern 
dieſer wunderbare Fleck Erde, wo 
Hu nderte ton hölzernen, 
enden Bobrtbür ze un 
Yoitanden beieinander 

d jährlich faſt 100,000,000 
htha fördern. Wir können 
Arbeit in allen Stadien beob 
jedermann, der keine Ziga— 
Munde trägt, kann überall 

Uns will ſcheinen, daß ge— 
die Gefahr des Feuers keineswegs 
geln getroffen ſind. 
um einen der 
mit Naphtha 
ſtecken. 


nach oben I 
ſich verjünge 


9, scY 253330 
regelmahigen 


hier die 
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chien; z 


ie tr 
k im 
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eintrelem. 


sreihende Mabre 
Streichholz genügt 
irme, deren Bretter 
Ugeſogen ſind, in Brand zu 
Flamme würde im Augenblick die 
Naphthavorräthe, die oft in offenen ge— 
walligen Gruben gehalten werden, ent— 
zünden, der Thurm würde wie eine 
Fackel brennen und das Feuer ſeinen 
een mittheilen. Das aanze Feld 
| miürbe ein frlammenmeer erden, 
alle Thürme verzehrt, alle Porräthe 
ı und die Schöpfanlagen vernichtet und 
dem Naphthageſchäfte unermeßlichen 
Schaden zu Fiat. 
Hier fehen mir in 


Yır 


ig: 
Die 


"rkol 


dem etiva 15 Me- 
Ihurme, der an feiner 
etma 6 Meter im Gepiert 
ı Arbeiter mit der Bohrung 


| ter hoben 
| Srundlaae 
—— ßt, einer 


———— — — — — — — — 
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Ein 


—— 


— 


—— 
Urn 


CTaufend — Eich 3 Größen. 
Zum Rochen und Heizen. 
Preiſen von 85 bis 870. 


SI nachgeahmt—iie erreicht, 
Kochen am beiten. Heizen am ftärkiten. Halten 


am längften. Derbrauchen das weniafte 


Brennmaterial. 


Nur fabricirt von The Michigan Stove Company, 
Größten Fabrifanten von Defen und Heerden in der Wii. 
Ueberall au verkaufen. 


von den | 


praſſelnd zurückfällt. 


| Ihatfraft, 


das |” 


Dftober 1898. 


N Hefchäftigt, 


Man iſt bis auf 200 Me- 


Pe Tiefe gelangt und hat noch) feine | 
Langſam zieht Die | 


Raphtba ger unden. 
Dampfmaäſchine S Stange 
dus dem etrda 60 Zentim. im Dur; 
meiler  meflenen Bohrloch. Jede 
Stange wird durch Hebelhalen cbge 
ISraubt endlich, ericheint der Schüpf- 
bohrer; man unterfucht den heraufge- 


um Stange 


. Grund, rei inigt den Bohrer, und 
un beginnt das langwierige Werk des 
Stangen. | 


Yneinanderfe rauben3 der 
ı Dies geichehen, fo erfolgen 
bobrende Stöße nach unten, bis aber- 
mals mit dem He —— des Boh— 
rers begonnen werden muß. Munterer 
geht @ in einem andern Thurme 
ber. Dort bat man Naphiha gefunden 
das Schöpfrohr angefegt, das 
nun, an einem breiten Drahtfeil hän- 
gend, die Stelle des Bohrers einnimmt. 
Das Rohr —*X inab und erſcheint 
ſogleich wieder mit t Naphtha gefüllt, di 
mi Rn unten in ein Reitrohr abläuft. € 
ehl eö ohne Ende Tag und Nacht u 
ter. Im Durchfchnitt Lieferte im le 
ı ten Jahre jedes der 287 Bohrlöcher von 
ı Balachaneh täglich 680 Pud Naphtha; 
| ergiebig er find die VBohrfelder von 
|S fabuntſchi (386 Bohrlöcher, ein je— 
täglich im Durchſchnitt 1184 Pud), 
zana (106 Bohrlöcher, Durch— 
Fehr nitt 4507 Bud). Nm ganzen alfo 
917 Bohrlöcher mit einem tägli chen 
Durchſchnittsertrage 1286 Pud 
| für jedes Bodrloch. Hierbei find über- 
all die Erträge ber Selten, die feiner 
Schöpfröhre bedürfen, mitgerechnet. 
Als die Zahl we Bohrlöcher ae ringer 
— war der Durchſchnittsertrag grö— 
Es nimmt alfo mit der Zahl ver 
‚ılöcher der Gef ammiertraa Zu, der 
—— jedes einzelnen 
rloches aber ab. Ueberall hat die 
der Bohrlöcher zugenommen. 
| d man Naphtha im Jahre —F bei 
| Baladjaneh ihon auf 187 Met ſo 
beträ gt heute die durchſchn Httiche, Tiefe 
| ber Bohrlöcher bei Balachaneh 215 9 
bei Sabuntje ht 292 Meter, 
Roman 345 Meter und bei Bibi Ey— 
| ct; 11342 Meter. Un legerm Buntte be- 
| findet ji die aroße Quelle der engli 
ſchen Geſellſchaft. Einem diden Bache 
gleich fließt dort die Naphtha beſtändi q 
| ad und Ft an freier Qufi aanze Tei 
he. Xn jeder Minute erfo lat außer- 
dem dreimal ein ftarfer Stoß aus der 
Quelle; das Erdöl jprikt in 
Säule bervor und ſchlägt an 
Steinplatte, von der es raufchend und 
Die Gemalt des 
| it To groß, daß all 
| mäbli der Stein durchgeichlagen 
| wird. Die Quelle befindet ich dabe 
| nur wenige hundertMeter von der Mer 
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| Springbrunnens 


‚I resfüfte ent fernt, jodaß die Verladung | 
| der Naphtha fo einfach, 


| md bequem mie Fonit ni irgendwo bor 


jich achen kann. Die Enaländer fparen | 


Er tuına und Leför derungsko 
ſten, und ſie haben hie 

an 5 manchen Punfte & 
beite 


der (F 
mappt, dank 
Geſchick und 


Zufall führt uns 
h er Feld in der Gegend 


rde, 
men ie 


ac td 


Stüc ihrer 


* tem ihrer 
Sachkenntniß. 

Ei in freundliche 
auf ein noe 


Geſellſcha ift 

Begrif fi, Boh rl anzuſtellen. 
7 änge binſelförmigen 
urm aufgeſiellt 
aals ſchwar— 
Maſſe aus De Erdbo— 
Die Bretter und Balken 
cm werden bin —— 

die Sac he rſt ändiger 
prakti sche 
fen no einma 
Man 
Kreuzfurche 


Niſchen >>» 
ki yih 


— An 


g 
ur 
Kir rte, aber 


—— Taf 


nmor 
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tert aher 
“Llıus)ell 
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Moin z R ee 
Wein DON Ahein und 


n (Fr- | 
F quten ( Er neue 


ı bein ta ufe 


yadenz der rufft: 
ı vie Kappe 
ind leert ein Glas, 
2 ‚und er ii 1 den 
ine Balfen, währen) 
Jen iogen und Yan 

dun, u 


das 
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derer einige S sienftiche i 
Stelle zu bezei Ihn nen, wo— ; Schadt 
| ftürzen vie Tataren un 5 Perſ 
ihren Schaufeln herbei, un 
Fhat begonnen. Was wi 
Etwa eine Schwefelq 
ein erſtaur und 
nehmer, oder gar leeres 
Springquelle, wie die 
| oder einen Gefcheider 
nen in mäßiger Tiefe? 
für geraume Zeit das Tagesgeſpräch 
| in Bafu beleben, bis dann endlich, etwa 
| in drei Monaten, Gemißheit erlangt 
fein wird 
Die ro be Raphtbe 
| in der fchwarzen 
| wo zahlreiche Fabriken 
| Tteben und die Luft ganz befonder3 von 
| Wohlaerüchen anaefült ft. Nach ver 
ı Verarbeitung er5ält man Petroleum 
Schmieröl und ——— Maſut. 
Die Maſuterzeugung hat längſt an 
Wichtigkeit die des Pe — über: 
holt und feheint noch eine jehr bedeu- 
nde Zufunft zu haben, jeitdem man 
Mittel gefunden hat, es faft ohne 
Küdjtände für vie Keflelfeuerung auf- 
zubrauchen. Heute würde imeaen des 
Beiroleums niemand mehr auf Naph- 
tba bohren oder es in Fabrifen verar- 
beiten. Die 221,7 Millionen Pud 
Moefut, die 1897 aus Bafu ausg 
| führt wurden, brachten zum Durch- 
jchnitt£preife von 8,2 Stopeien 18,2 
ı Millionen Rubel. Ob es möalich fein 
| wird, die Eriräge der Naphthaquellen 
und Schöpfbrunnen noch Tehr zu ftei- 
ı gern, fann niemand borausfagen. Die 
ungeheuren Größen, mit denen der 
Haushalt der Natur rechnet, entziehen 
| fich unferer Beurteilung. Geoloden, 
die dieſe Frage beantworten könnten, 
| würden in Bafu viel Geld verdienen. 
| Man nimmt an, 


mit 
id das 
rd man finden? 
uelle, 
ıter unwilliger linier- 
Aa ſſer oder eine 
—* Engländer, 


ien Schöpfbrun 


—* 


wird gewöhnlich 
tadt verarbeitet, 
nebeneinander 


| der Erde verborgen fein müffen, nadı- 
dem die fräftige 


bat. Die Gefehe ded VBorfommeng ber 


bei | 


dicker 


eine 


billig, ſchnell | 


thatſächti ch, wie | 


Das 1 


Naphtha 
en er | Dom Nie e 
Balı chaneh; dort hat eine deutfche | 
Yand erivorben und ift im | Man — i 
PAIT® iu Lin, 


wohln 


| bat em 
Ortskundige 


7 mi! 
| dunkle 


iſt ein q ' 


ö | zuden 
NHandlen: | er 
ommando, | 


I men 
| be fti ger W 
verſcheucht un 
zurückſinki. 
= | Meer bon 
n Die 


3 N | por yrupelnden 
vobr einaelaflfen werden * Dann | * 
er 


Werk | 
mie neulich | _ IeUer, 
frühzeitiger 
| ein 
: fanzler der Umt 
| dem Gefundhet 
Das wird mohl | 


| franfungen 


Wenn die Befolgung der ©: 


' ber 


ee 


Entdeckung einer Frau frei. 


| Ein Vexſuchspucet eines Fousmittels für alle leidenden Frausr 


frei. Ein Heilmittel, das die lange Reihe Frauen: 
leiden auf immer verbannt. 


Frau  sonife Mueſer. 


Kann itgend eine leidende Dame zö— 
gern, dieſes wunderbare Mittel zu ver— 
ſuchen, nachdem ſie das Nachſtehende 
von Bm Louife Muüuefer, Portland 
Str, Pittsburg, Pa., geleſen 
hat; ie as Ich erhiel t das Verfuchs- 
pacet von Hazeline, und erfah foaleich, 
dab das ein natürlihes Mittel ill. 
Sch verfuchte es, und Die Kraft von 
Hazeline ift wunderbar. Die Reful- 
tate allein von diefem koſtenfreien Ver— 
uch übertrafen fomeit meine Ermwar= 
tungen, daß ich fein meiteres Yureben 
brauchte, die Behandlung fortzufeßen. 
Wenn ich an die Schmerzen, Schmin- 
delanfälle, Stopfweh, Mattigfeit 
das niederziehende Gefühl dente, appe: 
titlog, bettlägeriq und alle Jonitigen 
ichredlichen Symptome von Gebär- 
mutterleiden, pon welchen ich jet be= 
freit bin, To fchaudert eg mich in dem 
Gedanten an die Taufenden anderer 
Frauen, die auch leiden, aber 
von Ihrem wunderbaren Hazeline ge- 
hört haben. 

„Dit es nicht möglich, jeder leidenden 


ana ER wENLEN 


noch nicht fo erariindet, 
rügliche Yeuchte auf dem 
—— ichers ſein können. 
ut wie gar nichts 
bohrt — 3 — * uf los. So wird es 
ioch lange Zeit gefchehen. 

Wer in ſtille r Nacht auf's Meer Hin 

usfährt, bietet ſich bei BibiE 

unvergeßliches Schauſpi J 
ge Tataren rudern in die 
Bucht, über der die Höhenrän— 
er vom dunkelblauen ſüdlichen Nacht— 
mel ſich ab heben. Plötzlich entzün 
y r ein S holz, und 


treicht 
flammt das 


ſind 
ine unt 
Wege d 


on 


—A21 


über dem Warfer, ſie 
dorthin, ſie verbinden ſich zu 
jteigen auf und n ieder, 
erziefpringen und eine 
zefäche. au enizünden. 5 wir— 
md ‚große und kleine Flam— 
durcheinander, bis plötzlich ein 
indftof den lieblichen Zauber 
les in tiefes Dunlel 
it Das brennende 
ein wunderbares Na— 
auf der Welt, das her— 
Naphthagaſen 
ntitehung verdanti. 


Die Lebensdauer des Menſchen. 


ſprin Ten 
hierher, ’ 


gewa ltiger Lohe, 
ſeitwärts üb 


um 
its3l 


r 


' 
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turfpiel, einz 


— 
Sterblichkeit 
bon Dr. Hl, dem Bize- 
U niverjitat Cambridge, vor 
eitäfongreß in Birming— 
ham ae —— Vortrag recht erfreu— 
liche Ausſichter ieſer Arzt iſt der 
Anſicht, daß eva ein Viertel aller Er- 
‚ die zu vorzeitigen Todes— 
fällen fül Jren, durchaus vermeidlich fei. 
Funbheitz- 
regeln erjt auf gleicher Höhe mit der 
Iheorie stehen werde, 
mittlere Lebensdauer der Menfchen mit 
einem Schlage von 50 auf 65 Nahre 
Steigen. Die überwiegende Zahl ber 
Erkrankungen fei, fomeit der einzelne 
Mensch fich ſelbſt überlaſſen ſei, Miß— 
griffen im Eſſen und Srinten zuzu— 
ſchreiben. Die Aerzte werden hier nicht 
früher einen vollen Erfolg in der Ver— 
hütung ſol cher ge n aufzu⸗ 
weiſen haben, als bis das Publikum 
ſelbſt an der dahin zielenden Vorſorge 
theilnimmt. Es iſt ſchon viel auf dieſem 
Wege geſchehen, aber noch mehr bleibt 
au thun. Man braucht nur daran zu 
denten, daß por 20 Sahren die an 
itefende Gigenfchaft der Lungen— 
Ihmwinbfuht noch gar nicht erkannt 
war und daß damals nicht nur etwa 
ein Drittel der Kühe tuberfulös mar, 
fondern daß auch der Tuberfelbazillus 
durch die Milch eine nahezu ungehin= | 
derte Verbreitung fand. Gbenfo mie 
der einzelne zur Befämpfung und zur 
Verhütung einer mweitern Yusbreitung | 
Schmindfucht beitragen fann und 
muß, jo tit dieg auch mit Bezug auf 


Verminderung 
eröffnet 


lieder die 


bafı noch geivaltige | andere Krankheiten durch Beobachtung 


ı Naphthabeden und Adern im Schoße | maßregeln in ver Lebengmweife zu for- | 


Ausbeutung biefer | bern. 


Reichthüimer eigentlich erft begonnen | 


geeigneter und nothmwendiger Vorjichis- 


—— — 


— Bei manchem weltgeſchichtlichen 
Drama mar ein Weib Ren’ferr, 


und 


nidt | 


— —— — — 


Yie Slam: nen | 


feine | 


fo werde die | 9 


; Indiana Yımp 


JNo. 
| gg, Range und She eftnut zu den niedrige 


RN . 
Dame bon di 
tel Stunde 
zu * 


eſem unverzüglichen Mit⸗ 
zu geben? Ich bin bereit, 
wo ich tann, und a — 
em offen. als ir ‚enb 
eine Dame, die Echtheit des Bildes oder 
meines Briefes an Sie beametfelt, fann 
jie in meinem Haus voriprechen. Dieje= 
nigen, die das nicht vermögen, jind ein- 
geladen, an mich zu jchreiben, und ich 
werde aerne ihre Briefe beantworten, 
falls eine 2-Gent3:Marfe für nt 
wort beiliegt. ch hoffe ernitlich, eine 
Gelegenheit zu haben, alle Frauen zu 
überreden, fich ein Freipadet von Hazes 
line — zu laſſen, was Sie ſo 
großmüthiger Weiſe offeriren.“ 

Ein freies Verſuchspacket desſelben 
Heilmittels, das Frau Mueſer heilte, 
wird portofrei an jede Dame verſandt, 
die ihren Namen und Adreſſe an die 
Hazeline Co., 277 Breßler Block, 
South Bend, Ind. einſchickt. Es wird 
poſitiv jede Art von weiblicher Schwä 
| che heilen. ":rfehlt nicht, heute zu 
| Ichreiben. 


mein 
ann ı und too Sie 


| 


und | 


+ England P2 
deutſche Kartottel 
eu — Reiskuchen, 

rnmehlkuchen des Südens, 
Der allgemeine Wehen 


ee 


nmehl-Kuchen. 
Aucle Jerryys Pſanphucheu- iehl 


vereinigt alle zu 
JGanzen. Bei allen 
cketen. 


wohl) & mecdenden 
rd. Ka 


sot diim 


. PIESER & co, Chicago. 


Sihihl das Eifen. 


: öliae Schuhwichie 

3 und quter An— 

trich Suer Haus Ihügt, jo 
hupt Die 


A. I, Liguid 
| efenfamärge 


Fures Of 
ebenſo gutes 
ſo gutes 


Mariin & Martin. 


Fabrikant. CHICAGO. 


Kohlen, 


ie Sartfohle die wir verfaufen, die 


—— ross Creek „Lehien 
un d In gewö zu n bie 
r us 
— Aſche 


einem 


rocers in 24 


— 


—R — u 


ens. 


lof,diboia, bw 


zu den niedrighen Breiten in 
der Stadt. 
Yump (rauchlos, fein Rı ı5), p. Tonne 2 00 


3 nefing Yımıp ver Tonne 


We ichtonlen 


8 TE 

- Ba30 

od mp oder Gag 0 *3. 9 

Te vum oder Goa, der Ton „82.75 
Volles Bewint, reine Kohle, prompte ——— 

Brieſtiche oder Telephon Beſtelluug C. O. D anégeführt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90 


52.50. hehlen. 52.75. 


...82.50 
..82.73 
3.00 


Indiana Nut 


Virginia Yımp 
2 harte Cheſtnut 


en Marktpreifen. 
Sender Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
' 21jlbw 103 E. Rando ph Str. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN B13, 


—— Au das 


Deutsche je Publikum Ehicagos. 


Noch nie Dageweiene Offerte 
..für die nädjiten 30 —— 
Wir offeriren Ihnen ein 3 * 
Bild mit Ich tem Rahınen r 
Agenten verden bei Ihnen vo 
wir Sie, um 5 nicht mit anderen u 
fern zu vergl ipen. — Bir foınmen den Veripres 
Hungen unferer Agenten in jeder Beziehn ng nad. 


Bilder und Rahmen für Einen Dollar. 
Standard Art School, 


171-735 ©. Mondolph Strane, 


r en 
nhaften Häu— 





Große 


245-247 E. NORTH AVE,, 


ECKE VINE, 
Das größte Departments: 
Gefdjäft der Hordfeite, 


Eröffnung 


Fleute und Montase. 


Sreies Konzert. 


Souvenirs für 
Elevator vom Bafenment zum 


Alle. 


3. Zloor. 


Ueberrafchende Bargains in allen Departments 


„Spezielle Bargains... 


für Diele 2 Tune: 


Im Dreßgoods:Departement, 
Im Anterzeug: Departement, 


Im Schuß:Deparlement, 
Im Cloak:Deparlement, 


Im Hardinen: und Larpel:Deparlement, 
Im Zinnwanren: und Haushallungs Jogenflände:Dopt. 


Sie find alle eingeladen, an diejem großen Ereigniß, das einzig daiteht in der Ger 


Ichichte der Nordieite, Theil zu nehmen. 


Gelegrapyuche Jiolizen. 
Anlan». 


— Zu Corficana, Ier., find Wm. 
Sohnfon und feine zwei Kinder bei 


kommen. 


„Tonkin River Boiler & Enoine 
Works“ nieder, und der Nachtmächter 
Snyder fam in den Flammen um. Fi- 
nangzieller Verlujt $105,000. 


— Die große Zivilparade bei der 
ssriebensfeier in Philadelphia (fie war 
bekanntlich wegen ſchlechten Wetters 
berlegt worden) war ebenfalls ein gro— 
ßer Erfolg. 50,000 Perſonen nahmen 
an ihr theil, und 150 Schauwagen und 
110 Muſikkapellen waren im Zuge. 


— Wie aus Springfield, IU., ae- 
meldet wird, legten die Örubenarbeiter 
ber „Litchfield Coal So.“ Die Arbeit 


nieder, da ber Betriebsleiter 9 Dann | 
entließ, die er vor dem Krieq enilajien | ° 
hatte ‚die aber mährend jeiner Abiwes | 


fenheit wieder angejtellt worden waren. 
— Geichlichtet ift der Streit 


au 


„Gutiers“ und „Flattener3 
bütten von Pittsburg und UmagegenDd, 


der 


und am nächften Donnerftag, bei ver | 
follen | 


433N. 


ſteueröffnung der Fabriken, n 
10,000 Mann die Arbeit wieder auf— 
nehmen. 

— Präſident MeKinley hat ſeine 
diesjährige Dankſagungs-Proklama— 


— J— ——— ee 7 Br 
tion erlafien, worin er aud) auf bie Er= | Shäbung befehäftiat gewelen und ſchei⸗ 


nen dabei 
gehabt zu haben. 


folge des jüngſten Krieges hinweiſt und 
dazu auffordert, dem Herrn der Heer— 
ſchaaren für dieſelben zu danken. Der 
Dankſagungs-Tag iſt der 24. Novem— 
ber. 


— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 226 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 24, zuſammen alſo 250, gegen 


244 (in den Ver. Staaten 219 und in | 


Canada 25) in derfelben Woche des 
Vorjahres, 245 in der vorigen und 23 

in der borborigen Woche. Die Wochen- 
berichte der Handels-Agentur über die 
allgemeine Gefchäftslage bejagen, dah 
zum Theil die Werthe ziemlich jchwan- 
fend waren, und zwar haupfſächlich 
infolge der mehrtägigen Kriegsbefürch- 
tungen in Europa. — Die Banf-Wus- 
aleihungen in den mwichtigften Städten 
der Ver. Staaten und Canadas haben 
in verfloffener Woche, imPeraleich zum 


felben Zeitraum des Vorjahres, um 14 | 


| Humpäreypille, einem Sohne des Ka: 
ı m 


Prozent zugenommen, in ben Ver. 
Staaten allein um 11 Prozent, in der 
Stadt Chicago um 15 Prozent. 


Ausland. 


— Die deutfche Regierung hat den 
Gebrauh von Anfichts = Poitfarten 
verboten, melche Anfichten von Ye- 
ftunaswerfen zeigen. 

— Die Regierung der füdamerifani- 
fchen Republit Peru hat den dortigen 
Konareß erfucht, die Summe von $40,- 
000 zu bemilligen, um damit den Me=- 
Cord'ſchen Entſchädigungs-Anſpruch 
zu begleichen. 

— Wie es heißt, wurde dem Gene— 
ral Kilchener bei ſeiner Ankunft in 
Dover, England, 


Glück zu ſeinen Erfolgen wünſchte. 


— Den Vorwahlen zum preußiſchen a 
| mırd am Gönntage, den 6. November, 


Landtag nach zu fchließen, mirb bie 
Parteien-Vertreiung To ziemlich  Die- 
jelde fein, mie im vorigen; die reilin= 
nigen dürften aber auf Koften der Wa- 
tionalliberalen etwa ein Dutend Gibe 
gewinnen, 


findet ein 
hinefifchen Truppen nah) der Küjte 


ben fein, daß die fremden Mächte die 
dortige 
würden. 


— Die Londoner Morgenblätter 
faffen die Ankunft des Major: Mar: 
Hand in Khartum als Zeichen dafür 
auf, daß die franzöfifche Regierung in 
ber Yalchoda-Angelegenheit nachgeben 
will. Den Oberbefehl über die fran- 
zöffhen Truppen in Fafchoda führt 
jest Hauptmann Germain, 


der Glass | 


; $500 auszumirfen, 


' den. 
dem hohen Gerichtshof von den Rechts: 


| bath übertragen. 
| Einwand, daß der poraebliche 
| traft, falls er überhaupt abgefchloffen 
| worden jet, Ungefekliches bezwedt ha- 
| be und deshalb ungiltig fet. 
| densrichter aber fonnte fich zur Höhe 


| Sprochene Wrbeit aethan 
| auch Steffens fein Berfprechen Balten 


; ohne Zweifel wieder 
B j ö «, , genden Erfolg erzielen, Gediegene und 
— Aus Peking wird gemelbel: E3 | 7 großem 2 zu 
allgemeiner Vormarjch der | ; 


Eifenbahn in Befig nehmen | 


ST H. KNOOP, 


245-247 E. NORTH AVE., Ecke Vine. 


fria 


Zampfernadrichten. 
Angekommen. 
New York: Auguſta Victoria von 


Hamburg. 


Philadelphia: La Gampina von 


ni | Antwerpen. 
dem Brande ihres Wohnhaufes umges ı 
| New Horf. 


— In Oswego, N. Y., brannten die | 


Liverpool: Tauric und Cevic von 


Abgegangen. 


New York: Pennſylvania nachHam— 
burg; La Normandie nach Habre; 


Norge nach Stettin u. ſ. w. 


Southampton: Trave, von Bremen 
nach New Yort. 

Das große deuifche Schiff „Dforno“ 
langte nach einer jchredlichen Fahrt 
bon Bordeaur in New York an. Am 
19. September wurde das Schiff von 
einem Sturm fo fehwer bejchädigt, daß 
es jich auf die Seite legte; der Matrofe 
Faltland wurde überBord gejpült, und 
ber Schiffszimmermann ſchwer ver— 
letzt. Erſt nach elf Tagen gelang es, 
das Schiff wieder aufzurichten. 


Lokalbericht. 


Auch nicht bitter! 


Kadi Humphreyvilles Hochachtung vor 
„dem Kontrakt.“ 

Der Barbier Louis Liebrecht, Nr. 
Aſhland Ave., und der Polſte— 
rer Max Bahr, Nr. 1040 Milwaukee 
Ave., betreiben als einträgliches Ne— 
bengeſchäft die Politik. Sie ſind im 
Frühjahr Beide bei der Steuer-Ein— 


recht erhebliche 
Welcher 


Einkünfte 
Art dieſe 
Einkünfte geweſen ſind, das erhellt 
aus einer heiteren Gerichtsverhand— 
lung, welche geſtern vor Kadi Hum— 


phreyville in River Foreſt ſtattgefun— 
den hat. 
vor dem genannten Friedensrichter den 


Bahr und Liebrecht hatten 


Kommiſſionshändler Henry Steffens, 
Ecke Union und Randolph Straße, auf 
Zahlung von 820 verklagt. Sie gaben 


zur Begründung ihrer Klage an, daß 
| fie ſich gegen Zuſicherung einer Bezah— 
lung von 825 verpflichtet hätten, dem 


Steffens eine Steuer-Ermäßigung von 
Sie hätten ihren 
Theil des Kontraktes auch erfüllt, 
Steffens aber habe dem Bahr nur $5 
gezahlt und wolle mit dem Neite der 
berjprochenen Summe nicht herausrü- 
Die Seite der Kläger wurde vor 


anwälten 2. T. D’Brien und G. M. 


di, vertreten. Gteffens hatte feine 
Sache den Adpofaten Churan und Sa: 
Diefe erhoben den 
Kon— 


Der Frie— 


dieſer Auffaſſung nicht emporſchwin— 
gen. „Kontrakt iſt Kontrakt,“ ſagte 
er, „und da Bahr und Liebrecht die ver 
haben, muß 


und zahlen.“ — Steffens will gegen 
dieſe weiſe Entſcheidung appelliren. 


Vielleicht ſieht ſich auch der Staatsan— 


‚ner unſt in walt veranlaßt, in das Verfahren ein- 
ein eigenhändiger 


Brief der Königin Victoria überreicht, 
worin ſie ihn willkommen hieß und ihm 


zugreifen. 


Lake-View-Lyra. 


Diefer beitbefannte Gefangverein 


in der Lincoln Turnhalle, an Diverfey 


| BSIod. nahe Aihland Ave., eines feiner 


mit Recht beliebten Konzerte mit nadh- 
folgendem Ball veranftalten und damit 
einen durchichla= 


Shore 
und Snjtrumental= 


m Fleiß einſtudirte 
werden mit Vokal— 


am Golf von Pelfchili ftatt. Dies fol | Solis abwechſeln. Unter den Goliften 


buch bie Befürchtung veranlaßt wor: | Dame, Frl. Mallerftein, Erwähnung 


des Abends tft vor Allen einer jungen 


zu thun, die ihre mufifalifche Ausbil- 
dung im Gtuttgarter Konfervatorium 
erhalten hat, und über eine fehr fym= 
pathifhe Alt-Stimme verfügt. 

Zum Schluß des Konzerte wird 
ber Verein durch Aufführung einer ber 
befannten Schiller’fchen Ballade „Der 
Kampf mit dem Drachen“ entlehnten 
Parodie von Rich. Thiele in ausgiebig- 
fter Weife die Lachmusfeln ber Anıwe- 
ſenden in Thätigkeit ſetzen. 


Lokalpolitiſches. 


Die Zivildienſt-Verbände fordern die Nieder— 
lage Thorntons., 


Wie die Abfuhr: Srage geregelt werden foll. 


in einem gemeinfamen, joeben ver- 
öjjentlichten Wahlaufruf der „Eitigens’ 
Affociation“ und der „Eivil Gerpice 
Reform Affociation“, wird denStimm- 
gebern auf’3 Neue ganz bejonvers an’s 
Herz gelegt, jedem Feind Des Verdienit- 
Spjtems, vor allem dem jeßigen Stor= 
porationsanmwalt Thornton, ihre Un 
terftüßung verfagen zu wollen. Der 
betreffende Baffus lautet wie folgt: 

„Wir fordern Sie bringend auf, ges 
gen jeden einzelnen Legislatur-Kandi- 
Daten auf dem demofratifchen Ticket zu 
ftimmen, der nicht öffentlich und feier- 
| licht erflärt hat, gegen den Widerruf 
des Zivildienjtgefeges zu fein. 

Chas. ©. Ihornton, einer Der des 
| mofratifchen Kandidaien für das Amt 
eines Guperiorrichters, jollte unter 
allen Umftänden gejchlagen werden. 
Als ftädtifcher Storporationsanmwalt 
lag ihm die Pflicht ob, darauf zu ach- 
ten, daß die Angelegenheiten der Mus 
nizipalverwaltung im Ginflang mit 
den Gefehen geleitet werven. Gtait 
beifen warf er fich zum Führer der&eg- 
ner des Zipildienitgefeges auf und 
wagte fogar, baffelde im Obergericht 
zu befümpfen. Nachdem dann Das 
Staat3-Obergericht das Gejeß für ber> 
fallungsmäßig erflärt hatte, kehrte er 
fi durchaus nicht an diefe Entjchei- 
dung, fondern jiand auch meiterhin 
Denen mit Rath und Ihat zur Seite, 
die fich gegen das Gefeb auflehnten. 
Die Wähler von Eoof County mögen 
ſelbſt entſcheiden, ob ein Mann für wür— 
dig erachtet werden kann, auf der Rich— 
terbank das Geſetz auszulegen und 
ſeine Durchführung zu erzwingen, der 
ſelbſt als ſtädtiſcher Beamter die Ge— 
ſetze allezeit mißachtet hat.“ 

* * * 

Die Namen der Kandidalen werden 
diesmal in folgender Rubrizirung auf 
dem offiziellen Wahlzettel ſtehen: 

Staats-Schatzmeiſter. 

Vorſteher des Schulweſens. 

Verwaltungsrath der Staats-Uni— 
verſität. 

Kongreßmitglied. 
Staafs-Legislaturkandidaten. 
Sheriff. 

Counly⸗Schatzmeiſter. 

County⸗-Clerk. 

Clerk des Nachlaßgerichtes. 

Clerk des Kriminalgerichtes. 

Nachlaß-Richter. 

County-Richter. 

Superior-Richter. 

County⸗Aſſeſſoren. 

Miiglieder der Reviſionsbehörde. 

Präſident des Countyraths. 

County-Kommiſſäre. 

Die Parteien jeldit werden in dieſer 

Reihenfolge rubrizirt werden: 1. Repu= 

3. Brohi- 
| 


5. Uns 


blifaner. 2, Demofraten. 
bitioniften, 4. Bolfs-Bartei. 
abhängige. 
* 

Den demofratifchen Parteiführern 
it es anjcheinend nicht fonderlich Lieb, 
daß die Grundeigenthumsbörje einen 
Unterſuchungs-Ausſchuß eingeſetzt hat, 
der den Record der einzelnen Kandida— 
ten für die Aſſeſſors- und Reviſionsbe— 
hörde genau prüfen ſoll. Geſtern er— 
hielten nämlich die demokratiſchen 
„Spellbinders“ den peremptoriſchenBe— 
fehl, jenen „parteiloſen Unterſuchungs— 
ausſchuß“ thunlichſt zu diskreditiren 
und ihn als ein von „Billy“ Lorimer 
ausgetifteltes republikaniſches Kam— 
pagne-Machwerk hinzuſtellen. Auf 
dieſe Weiſe hofft man bei den Wählern 
ſchon im Voraus Mißtrauen gegen die 
Kandidaten-Empfehlung der Grund— 
eigenthumsbörſe zu erwecken. Bei Lichte 
betrachtet, ſcheinen die demokratiſchen 
„Boſſe“ ſelbſt keine allzuhohe Meinung 
bon ben beireffenden Kandidaten zu be— 
ſitzen, da ſie ſonſt doch wohl ruhig die 
Entſcheidung des Unterſuchungs-Aus— 
ſchuſſes abgewartet hätten, jtatt Wh vor 
derſelben zu fürchten. 

* ar * 


Gewiſſe hieſige Urbeiterführer fuchen 
immer noch den Gouverneur zu beranz 
laffen, hierher zu fommen und eine Un= 
jprahe an die organijirten Gemerf- 
Tchaftsverbände zu halten, doch fcheint 
Herr Tanner nur wenig Zuft zu vers 


helfen. 
Befreiung von 
den sKefjeln des 
Katarrhs erwirbt 
dem Befreier treue 
Freunde. 
Pesru⸗na hat ſich 
Freunde dieſer Art 
a feit vielen Jahren 
erworben. Es lu⸗ 
MNrirt Katarrh, wo 
Nimmer derſelbe ſei⸗ 
nen Sitz hat. 

Frau R. Eades, wohnhaft No. 35 Acht⸗ 
undzwanzigſte Straße, Detroit Mich., iſt eine 
der vielen tauſende von Freunden Pe⸗ru⸗nas. 
Dies iſt, was ſie zu Dr. Hartman ſagt: 

Wir haben Ihr Pe⸗ru⸗na mit dem erſtaun⸗ 
lichſten Erfolge gebraucht und möchten nicht 
mehr ohne dasſelbe ſein. Wir haben es ſtets unſe⸗ 
ren Freunden empfohlen. Vor einigen Jahren 
kaufte ich eine Flaſche Ihres Pe⸗ru⸗na, und 
nachdem ich ſeine Wirkungen beobachtet hatte, 
empfahl ich es meiner Grocersfrau, die an 
Dyspepſie litt. Sie brauchte es, wurde ge⸗ 
heilt und dadurch bewogen, es in ihrem Laden 
zu verkaufen. Sie hat große Quantitäten da⸗ 
von verlauft. Meine Tochter ift joeben durd) 
Pe⸗ru⸗ na von Gelbſucht Kırirt worden. © 
würde mich zu weit ſuhren, wollte ich auch mur 
einen kleinen Theil der zahlreichen Kuren er⸗ 
wähnen, die Berrusna in den letzten paar Jah⸗ 
ren in unſerer unmittelbaren Nachbarſchaft be⸗ 
wirkt hat. 

| Dr. Hartman, Präfident des Surgical Hotel, 
| Eolumbus, D., wird in diejem Jahre fünfsigs 
taufend Frauen koftenfreie Rathiijläge ertheis 
len und Recepte verjchreiben. Jede leidende 
| Frau follte nad) dem Epexialsgragenformular 
| für Frauen jreiben und fi Dr. Hartmans 
| Bud) „Gejundheit und Schönfeit” verihaffen. 
| Die Berrusna Medicine Eo., Columbus, D. 
| werichiett beides auf Verlangen Hoftenfrei. Alle 
NApotheter verlaufen PBeruna. 


ragt irgend einen Apothefer für einen 
Pesrusna:Kalender für das Jahr 1899; um= 
jonjt zu haben. 


fpüren, bem Gefuch Folge zu Teiften. 
Seine politifchen Freunde argumenti- 
ten, daf fi) der Gouverneur alfer- 
dings durch feine ‚arbeiterfreundfiche 
Haltung in der Virden-Affäre man- 
hen neuen Freund in Eoot County er- 
worben habe, doc) jollte man es damit 
jeßt auch bemenben lafjen, jonjt fehe es 
ganz darnach aus, ald ob man politi- 
Iches Kapital aus dem traurigen Vor- 
fommniß fehlagen wolle. Ueberdies iſt 
ja männiglic) befannt, daß die Tan- 
ner = Leute heuer jehr wenig Inter— 
effe an dem Erfolg des republifanifchen 
County-Tidets nehmen, ja, es viel- 
leicht ganz gerne jehen würden, wenn 
ihreßegner, die Kampagnerübrer Herb, 
Smpyth und Peafe, eine gründliche Nie- 
berlage erleiden mürben. Aus diefem 
Grunde allein fehon dürfte Yanner e3 
vorziehen, Chicago fernzubleiben. 
* * * 


Als Henry L. Hert ſeiner Zeit ſein 
Wahl-Zerlifikat als Staats-Schatz— 
meiſter erhielt, lautetete daſſelbe — ob 
abſichtlich oder irrthümlicherweiſe, bleibe 
dahingeſtellt — auf eine vierjährige 
Amtszeit, während das Geſetz nur eine 
ſolche von zweijähriger Dauer kennt 
und überdies eine Wiederwahl des be- 
treffenden Beamten verbietet. Würde 
Herh nun Steifnadig fein, To könnte er 
einfach auf feinem Schein Bejtehen, die 
Herausgabe der Stlaatsgelver beriveis 
gern und folange fein Salär und feine 
Prozente meiter beziehen, bis das 
Staatöobergericht den heitlen Fall ent- 
Tchieden hat. Das aber wird der&chaß 
meifter nicht thun, jondern freiwillig 
auf Amt und Würden verzichten, jo- 
bald die Wahlfchlacht vorüber it. Daß 
Heney &. Herb zu folder Großmuth 
fähig, ift wirklich ein Feines politifches 
Wunder zu nennen. 

x %* 

Für heute, Samftag?lbend, find fol- 

gende Wahlverfammlungen angefagt: 
Demoftratijcde: 


30, Ward, independent Golored Xeague, 6230 
Center Ave. Wedner: Gapt. al, 6. Garter, 
Dr. W. M. Bryſon, O. MM. Henderjon, Enos Bonpd, 
E. Fethrindton. 

Arlington Heights, Kerlino's Halle 
H. Verkins, P. E. O'Neill, And. 

a Ill., Auditorium 

. &. Cooley, E B. Mi 

Schermerville, Ill., Funk's Halle, 
A. Lantz, Fritßz Auguſtin. 

Melroſe Park, Beilino's Halle. 
D. Commerford, E. G. Moon, G. 
v it, AM, Teden's Opera 
Peter Kiolbaſſa, Gahan, F. E 
Kerſten, Win. Prentiß, Capt. Wiun. P. 

d-Theater. Redner: Win. P. Bla 
iß. Thos. Gahan, F. E. Eldred, Geo. Kerſten, 
Kiolbaſſa 


Republifanifcde: 


3. Ward. — Metropole Halle, 31. Str, und Fiith 
Ave Redner: Koöngreßmann H. R. Belknap, Col. 
Mareus Kavenaugh, E. J. Magerſtadt, Daniel May, 
C. R. Chinblom, Jas. Deddick, Phil. Knopf, F. J. 
Cahill. —Cinematograph-Bilder. 

6. Ward. — Krzyzon's Halle, 
Redner: Frank Palt, Frank Karch, Sylveſter 
ſtwasmiewsky, E. F. Metcalf, D. E. Shannahan. 

7. Ward. — Righeimer's Halle, 490 Union Str. 
Redner: Kongreß un H. NR. Belfnop, Bar 
Koufe, Geo. B. Wrigbt, Arthur Sriedmann, U. 3. 
Hirſchel 

1). Ward 
Ave. Medner: 
B. Barry, I, % 


Redner: Frank 
5 


Tho 
Dhos 


W 


3346 Mospratt Str. 


SD 


yor Solfe, 12. Str. und Satoyer 
nard Soodwin, 8, E. Sterne, G. 
Berkible. 
et's Halle, California Ave. 
ed reßmann D. W. Mills, 
Fitoh, A. O. . E. Dickſon. 
3, Ward, - °, 19778. Madifon 
tr. Redner: D, W, W Rongrekmann M. €, 
fon, U, 6, Cooper, Kongreknann YWın, Yorimer. 
20, Ward, Wigwam an Webiter und Sheffield 
Redner: Sen. Nobn MN ulta, Frank E. Yow: 
Thos. Gratty, Audion Kg Going. 
24, 9 
Er. 


96 
wu, 


Ward. — Rep. Haupartier, 23 N. Clark 
Redner: Carl T. Murfay. 
Mard, Rusk's Halle, 
Redner: H. Clay Evans, V. 
Bovyd, E. J. Brundage. 
. Ward. — Belmont 
er: Kickham Scanlan, 
l. Knopf. V. V. 


1688 Lincoln Ave. 
DB. Hunt, Geo. M. 


und N, 
Sale 6, 
Hunt 
enzelt 12. und 14. 
ann William Yorim 

Harlem. — Schank's lle, Madiſon und 
Harlem Ave. Redner: Richter A. Chetlain, Geo. L. 
Donglaß, W. H. Webber, A. M. Miller, John 
Carolan, Peter Hoffmann, Theo. Stimming, E. D. 
Allen. 

Waſhington Heights — 
E. J. Magerſtadt, Chas. 
G. T. Wright. 

7 


Albany Ave. — 
Deming, Richter 
W. Redner: 


Str. Kon: 


Str, 


Nedner: 
Tatge, 


Valentine Halfe. 
. Deneen, W. 9. 
- 29, Str. und Linden Ave. Nedner: 

‘y Ram, U. T. Ativood, 

Halfe, 11. Str. und Michi: 
reimann Nas, M. Mann, 
ter Nojeph ®, Noberts von 

. Glements. 


Harden, A F. Maſon, Col. 


James H. Davidſon, I(. M. Moore. 


* * * 


Manor Harrifon hat die Mitglieder 
der von ihm vor Nahresfrift ernann= 
ten Kommiffton, welche einen Plan für 
die bejte Bejeiligung der Abfallſtoffe 
empfehlen joll, auf Montag Mittag zu 
einer aründlichen Befprechung der ein 
Ichlägiaen Trage zufammenberufen. 
Befanntlih hat das Staat3-Dberge: 
richt den EinhaltSbefehl gegen die Ab- 
ſchließung fünfjähriger Abfuhr-Kon— 
trakle beſtäligt, und man muß jetzt ei— 
nen andern Ausweg aus dem Dilemma 
finden. Der Mayor, ſowie der Ober— 
Baukommiſſär und Dr. Reynolds, be— 
fürworten, daß die Stadt ihre eigenen 
Anlagen zur Verarbeitung der Abfälle 
zu Düngerſtoffen und ſonſtigen leicht 
verkäuflichen Artikeln, wie Schmiere ꝛc. 
errichten ſolle, während von anderer 
Seite wiederum dem Verbrennungs— 
Prozeß der Vorzug gegeben wird. 

— 


Laut Generalbefehl des Feuerwehr— 
chefs ſind die beiden n achbenann- 
ten Feuerwehrleute „wegen ihres ta= 
pferen und unerſchrockenen Verhaltens 
bei Brandkataſtrophen“ zum Lieute— 
nants-Rang befördert worden, näm— 
lich: 

Thomas J. Hogan, Schlauchführer 
des Spritzenzuges Nr. 7; und 

George J. Barber, Steiger der Ha— 
ken und Leiter-Kompaanie Nr. 5. 

Der Erſtgenannte iſt dem Spritzen— 
zug Nr. 64, und der andere Feuer— 
wehr-Lieutenant dem Spritzenzug Nr. 
19 attachirt worden. 

— ⸗ — — 

„Brown's Bronchial Troches“ 
enthalten Ingredienzen, welche ſpeziell auf 
die Stimm-Organe wirken. Sie ſind von 
außergewöhnlicher Wirkſamkeit bei allen 
Störungen der Kehle, welche durch Erkäl— 
tung oder Ueberanſtrengung der Stimme 
herbeigeführt worden ſind. Sie ſind Allen, 
welche zu irgend einer Zeit einen Huſten oder 
ein Hals- oder Lungenleiden haben, zu em— 
pfehlen. 


Erſter Jahresball. 


Der „Deutſch-amerikaniſche Club 
der 31. Ward“ hält heute, Samſtag 
Abend, in der Columbia Halle, No. 
6142—46 Halfte Sir., feinen erften 
großen Jahresball ab. Das aus den 
Herren Nick Stumpf, Gottl. Kutteruff, 
Peter Balling, J. P. Tim und Mich. 
Mueller beſtehende Komite verfnricht 
allen Beſuchern einige ganz beſonders 
fidele Stunden, da in jeder Weiſe für 
die Unterhaltung und gute Bewirthung 
der Gäſte geſorgt ſein würde. 


” 


Richter Silihers Entiheidung. 


Die Drainage = Kommiffion wird um diefelbe 
herumzufommen fucben. 


Die Chicagoer Drainage » Anlage wird von 
St. £onis bedroht‘ 

Die „Abendpoft“ hat Thon gejtern 
gemeldet, daß Richter Hilfcher von Will 
Sounty nunmehr feine Entfcheidung in 
dem Ntechtsftreit abgegeben bat, welcher 
bon der Staatlichen Kanalsstommilfion 
im Sntereffe von John %. Nor: 
ton und feiner Economy Glectric Light 
and Power Ev, gegen die Drainage: 
Behörde begonnen worden ift. Der be- 
jagte Norton hat mit der Kanalfom 
million jchon vor langen Jahren einen 
stontraft betreffs Wusnußung Der 
Waflerfraft des alten Jllinois undWti- 
chigan-Kanals am erſten Schleuſen— 
damm in Joliet abgeſchloſſen. Der 
Drainage-Kanal ſoll nun den alten 
Schiffskanal gerade in jener Gegend 
kreuzen. Zu dieſem Zwecke waren von 
der Drainagebehörde alle nöthigen 
Vereinbarungen mit der Kanalkom— 
miſſion getroffen, als dieſe nachträglich 
im Intereſſe Nortons verlangte, daß 
der neue Schleuſendamm am Drain— 
age-Kanal gerade ſo hoch angelegt wer— 
den müſſe, wie der alte in dem Schiffs— 
kanal. Das Eingehen auf dieſe For— 
derung würde eine Abänderung der 
Pläne nothwendig gemacht haben, und 
da, bei der weit größeren Waſſermenge 
des Drainage-Kanals Norton auch bei 
einem niedrigeren Damm weit mehr 
Waſſerkraft zur Benutzung erhält, als 
unter dem altenArrangement, ſo lehnte 
die Drainage-Behörde das Anſinnen 
ab. Die Kanalkommiſſion ſchien je— 
doch entſchloſſen, dem Unternehmer 
Norton unter allen Umſtänden zu ei— 
nem verhältnißmäßig ſehr niedrigen 
Kontraktpreis eine hundertfach größere 
Waſſerkraft zu ſichern, als bisher. Sie 
machte deshalb geltend, daß ſie keine 
Befugniß gehabt hätte, der Drainage— 
behörde das zur Kreuzung des alten 
Kanals nöthige Land zu überlaſſen 
und erwirkte auf dieſen Grund hin 
von Richter Hilſcher einen vorläufigen 
Einhaltsbefehl gegen die Fortführung 
des Kanalbaues. Die Folge war, daß 
im Hochſommer alle Arbeiten am letz 
ten Abſchnitt des Drainage-Kanals 
eingeſtellt werden mußten. Dann wur 
de ſieben Wochen lang über die Be— 
rechtigung Einhaltsbefehles ver— 
handelt, mit dem Ergebniß, daß der 
Richter denſelben jetzt aufgehoben hat. 
Er erklärt nämlich in ſeiner Entſchei— 
dung, daß die Abtretung der fraglichen 
Ländereien ſeitens der Kanal- an die 
Drainage-Kommiſſion rechtsgiltig ſei. 
Dagegen ſagt er, Norton könne, laut 
Paragraph 23 der Drainage-Akte im 
Drainage = Kanal einen Damm von 
derjelben Höhe beanspruchen, Die der 
Damm in dem alten Graben hat. Der 
betreffende Baraaraph hat Folgenden 
Mortlaut: „Diele Mfte jo nicht zur 
Schädiaung und Aufhebung bejtehen 
der Mailerfraft - Privilegien ange- 
mwandt werden dürfen.“ — Nun hat 
derjelbe Nichter vor Dahresfrift in 
einem anderen Falle über denfelben 
Bunft entichieden, daß dDiefem BPara- 
araphen die Klaufel hinzuzufügen Tei: 
„ohne die betreffenden Parteien in ans 
gemeffener Weife zu entichädigen.” — 
Die Drainage-HKommilfion wird fich 
jebt auf dieje frühere Enticheidung be= 
rufen, den Damm nicht höher bauen, 
als urfprünglich beabjichtigt war und 
gerichtlich Feititellen laffen, ob Norton, 
der thatfächlich auch bei dem niedrigeren 
Waflerftand mehr Waflerfraft erhält 
als früher, einen Unfprud auf Ent- 
Ihädiqung geltend machen fann. Bor 
nächltem Frübjahr fann aber die unter 
brochene Arbeit am Drainage-ftanal 
doch nicht wieder aufgenommen werden 
und deilen Fertigftellung wird fich des= 
bald mindeltens bi3 »um Frühjahr oder 
Sommer des Jahres 1900 binziehen. 
DH der Drainage-Hanal aber, wenn er 
fertig ift, den Siveden wird dienſtbar 
gemacht werden können, für welche er 
beſtimmt ift, das tft noch keineswegs 
fiher. An St. Louis wird nämlich 
neuerdings eine jharte Oppojition gegen 
das Unternehmen oraanifirt. &3 heiht 
dort, das Waller des Miffiffippt, wel— 


Des 


Hteht eine Srau zu Rathe. 


Frau Pintham’s Nath fößt Zu: 
trauen und Hoffnung ein. 


Die Unterfuchung durh einen Arzt ift 
eine [were Aufgabe für eine zartfühlende 
Fran. 

Sie fchiebt diefelbe auf, folange es irgend 
geht und nur die Furcht vor Krebs, einem 
polypen oder einem fonftigen entfeglichen 
Uebel treibt jie dazu. 

Meiftens verläßt eine folhe Kran das 
Simmer des Arztes, in dem fie fich einer 

zn  folden critifhen Uns 

7 terfuchung unterzo—⸗ 

gen hat, mit einem 

mehr oder minder ties 

fen Gefühl der Ent: 

muthigung. 

® Diefe geiftige 

Stimmung ver: 

nichtet die Wir: 

fung der beften 

Rathſchläge 

und der Zu— 

—— BR ftand der Pati: 

entin wird fhlimmer anjtatt beffer. Wenn 

man frau Pinfham zu Rathbe zieht, fann 

man ohne jede Schen reden, denn man 

fpricht zu einer Srau und es ift ftrengfte 

Dertrauensfache. $rau Pintham’s Adrefje 

ift £yın, Mafj.; fie bietet leidenden$rauen 
ihren Rath frei an. 

Ihre eingehende Kenntniß der Keiden 
der Frauen madt ihre brieflichen Rath: 
fhläge zu einer fprudelnden )uelle der 
Hoffnung und ihre große Erfahrung und 
Geicielichfeit weifen den Weg zur Ges 
fundheit, 

„Ih hatte fieben Jahre lang ein Eier 
ftoleiden und Fein Arzt, wußte was mir 


| fehlte. Jch hatte Unfälle, die zwei Tage 


und länger dauerten. Zuletzt entfchloß ich 
mich, £ydia E. Pintham’s „Degetable 
Compound“ zu verfuchen. Ich habe fieben 
Slafchen desfelben eingenommen und bin 
jest vollftändig geheilt.” Srau John 
foreman, 26 U. Woodberry Avenue, 
Baltimore, MD. 

Der obige Brief von frau Soseman ift 
nus einer aus taufenden, 


— 


nn ———— — 


Brennerei um 


zit 
von der 


Konfımenten 


‚20 


vier volle 


Quarts, 


Erpreh bezahlt. 


eripart des Zwifchenhändlers Profit, 
maht Fälihung unmöglich. 


Wir find im Brennerei-Seihäft mit gutem Ruf feit über 


30 Jahren. Wir 


verfaufen direft an Konfumenten, jo Daß 


unjer Branntwein unverfälicht sit, wenn er in Sure Hände 


fommt. 


Händlern zu erlangen. 
den, die niemals anderswo faufen. 


88 iit beinahe unmöglid, reinen Whisfey von 


Wir haben zehntaujende von Ks 
Air wollen no mehr 


haben und macheu dieie Offerte, um fie zu erlangen: 


Bir fhiden Eu vier volle Quartsizlaihen von Hayners fieben 
Jahre altem doppelt Kupfer deftillirtem Yiye für 53.2, Erpreß⸗ 


tojten bezahlt. 


Wir verihiden ibn in einfahem Wadet—ohne 


Angabe des Iuhaltt. Wenn Ihr ihn erhaltet und ihmedt, nnd 
er gefällt Euch nicht, ihit ihn anf unfere Koften zurüd und wir 
retourniren Eure 83.20. Soldher Branntwein ift anderswo nicht 
unter 55 zu faufen. 


Dies ift die einzige Brennerei, die direft an Die Konjumen- 


Är n — 
Vc — 
DAYToN, 0Hi0, 0,52 


ten verfauft. 
Händler. Unjer 


Hayner Distilling 
m 9 


al“ 


Andere, die Aehnliches behaupten, ſind nur 
Whiskey erfreut ſich des beſten Rufes. 


Co., 529 bis 535 W. Fifth Str., Dayton, O. 


Referenzen — Third National Banf, jedes Geihäfts: 


RR : haus in Dayton oder Gom’l Agenturen. 


F. S.- 


Beitellungen für Arız., Colo., E 


al., Jdabo, Mont., Nev., N. Mer., 


Ore., Utah, Waih., Wyo. utitfien auf 20 Cuarts lauten, Fradt bezahlt. 


ches in St. Louis für Trinkzwecke ge— 
braucht wird, würde durch die Abwaſ— 
ſer Chicagos bis nach Cairo hinunter 
in ſchrecklicher Weiſe verſeucht werden. 
Dadurch drohe der Stadt St. Louis 
und noch mehr allen Ortſchaften ober— 
halb derſelben bis zur Mündung des 
Illinois-Fluſſes und den Städten am 
Illinois River eine fürchterliche Gefahr, 
die mit allen Mitteln bekämpft werden 
Mit dieſem Geſchrei ſuchen die 


—F 


müſſe. 
St. Louiſer jetzt im Miſſiſſippi-Thal 
und in der Niederung des Illinois Ri— 
ver Bundesgenoſſen gegen das große 
Chicagoer Unternehmen zu 
und wenn bon hier aus nicht rechtzeitig 
Schritte zur Abwehr gethan werden, jo 
mag unfer mit einen Koftenaufwand 
bon mehr als $30,000,000 gezogener 
großer Graben fchließlich weiter nicht3 
fein als eine Sehenswürdigfeit ohne 
jeden praftifchen Werth. 
hehe 
Etr, find Agenten für Eimer kAmend’sg Rezept 


to. 2851, welches ein ficheres Mittel gegen Rbeumatis« 


mus tjt. Eine Zlajcye wird dies beweisen. 


— — — 


Plattdentſche Gilde Chicago Nr. 1. 


In der Aurora-Halle, Ecke Milwau— 
kee Avenue und Huron Straße, ver— 
anſtaltet am morgigen Sonntage, die 
Plattdeutſche Gilde Chicago Nr. 1, 
eine große geiſtig-gemüthliche Unter— 
haltung, verbunden mit Theater— 
Vorſtellung und Ball. Außer verſchie— 
denen Deklamationen und Geſangs— 
vorträgen kommt der urtkomiſche 
Schwank: „Jochen Päſel, wat biſt for 
'n Eſel,“ mit den Damen Marie 
und Johanna Schaumberg, ſowie den 
Herren Schlemm und Schindler in den 
Hauptrollen, zur Aufführung. Die 
Feſtrede wird der Großmeiſter des Or— 
dens, Herr Adolph Hoenig, und die 
Eröffnungsrede der Meiſter der Loge, 
F. A. Aring, halten. Mit Vorträgen 
werden ſich die Herren Paul Miller und 
Dr. Hermann Loewe, Herr Otto Löwe, 
Herr Ludwig Schindler, Herr Chriſt 
Feddern, ſowie der Geſang-Verein 
„Plattdeutſche Gilde Liederkranz“ be— 
theiligen. Die Tänzerin Frl. Minna 
Schmidt wird ihre Kunſt zeigen, wäh— 
rend als funkelnagelneue Novität ein 
„Plattdeutſcher Cakewalk“ zurAuffüh— 
rung gelangen wird. Der Anfang iſt 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt und 
der Eintrittspreis auf nur 10 Cents 
pro Perſon. 


— — — 


Verſchaffte ſich Gewißheit. 


Der Geſchäftsreiſende Newton P. 
Tucker erwirtte geſtern im Kreisgericht 
die Scheidung von ſeiner Gattin, Bir— 
die. Wie ſich bei der Verhandlung er— 
gab, iſt Birdie, das Vögelchen, vor ei— 
nigen Tagen mit ihrem Liebhaber, ei— 
nem Mr. Tom Elkins, nach Colorado 
verzogen. Es ſcheint, daß die 
Dame, ſchon als ſie ſich vor zehn Jah— 
ven verheirathete, ven Tom mehr ge: 
liebt hat, als den Newton. Aber New- 
ton hatte Geld und eine qute Stellung, 
während Tom ein armer&chluder war. 
Deshalb erhielt er von der Schöner 
den Yaufpa. Birdie bezog dann mit 
ihrem Gatten ein behagliches Heim in 
Elgin, SU, und wurde im Laufe der 
„sahre Mutter von vier Kindern. ‘hren 
Iom vergaß jte aber deshalb nicht, und 
eines Tages fam Newton hinter ihre 
Beziehungen zu demfelben. Um  fich 
Gemißheit über deren Umfang zu ver- 
Ichaffen, quartierte Tuder Sich unter 
falfcdem Namen in einem Hotel in der 
Sonmmerfrifche Glen Ellyn ein, mo 
auch Elfins abaeitiegen war. Er freun— 
dete Sich dDiefem an und murde bon 
{dm auch wirklich in’3 Vertrauen gezo— 
gen. Weber furz oder lang, fo erklärte 
Iom dem bermeintlichen Freunde, 
würde er mit Birdie nach Colorado 
berfchiwinden. Zum Beweife für feine 
Behauptung zeiate er dem ingrimmig 
Uufmerfenden verfchiedene Briefe Bir- 
dies, worin diefe jich mit den Flucht 
plänen einveritanden erklärte. Yucer 
hat diefe Briefe eingejtecdt und darauf 
den völlig überrafchten Tom, indem er 


geprügelt. Der Ubreile 
nach Colorado hat er dann nichts in 
den Weg geleat. Die fonfiszirtenBrie- 
fe Birdies dienten dem betrogenen&at= 
| ten geitern al& Material zur Begrün- 
dung feines Scheidunasaefuches und 
wurden bon Richter Gibbons al3 fol- 
ches für völlig ausreichend befunden. 


Bergiftete fi. 


Gale & Blodi, 44 Dlonroe Str. und 3 Waiblnaton 
I 
| 


In jeiner Apotheke, an 37. Straße 
und Cottage Grove Abe, machte ge- 
ftern der 45 Yahre alte Wmm. T. Wil- 
cor feinem Leben ein Ende, indem er 
eine Dofis Morphium verfchludte. 





Yinanzielle Verlegenheiten follen ihn in 
den Tod getrieben haben. 


— — — 


*Die letzten 100 Mitglieder der Illi— 
noiſer Seemiliz, welche ſich noch im 
Bundesdienſt beſunden haben, werden 

vorausſichtlich am nächſten Freitag nach 
Chicaao aurückkehren. 


werben, 


an h ‚er | nädigiten. 
fich ihm zu erkennen aab, windelmeic) | 
des Paares | 


| Nachläfligteit bei einer jo 


— ñ— — 


Schweizeriſches Gedeutfeſt. 
Die „Vereinigten Schweizervereine“ begehen 
es am 19. VNovember. 

Das Feſt derGründung des Schwei— 
zerbundes, wie es von den hieſigen 
Schmweizervereinen gemeinfchaftlich all- 
jährlich gefeiert wurde, joll in diefem 
Jahre in größerem Maßitabe begangen 
werden, &5 ailt einer 50-jährigen Ges= 
denffeier der Bildung des Bunbesitaa- 
tes und deifen Verfaflung, und zwar 
Toll die Feitlichfeit am 19. November in 


| der Nordfeite-Turnhalle ftattfinden. 


Eine folche Feier der hiefigenSchmweis= 
zer und ihrer Freunde ift wahrlich voll= 
auf berechtigt und erwünfchtz ijt Doch 
jene politifche Ihat in der Gefchichte 
der Schweiz da3 bentwürbdigjte Ereig- 
niß; denn erit damals begann die ftaus 
nensmwerthe&niwidlung und der rapide 
Fortfchritt auf allen Gebieten ihres öf- 
fentlichen Lebens. 

Das BZentral:Komite hat demnad 
Thon jeit Monaten die praftifche Aus 
führung eines glänzenden Tyejtes in bie 
Hand genommen. Ein eigens hierfür 
gefchaffenes Luftfpiel foll jener ges 
Ihichtlichen Periode den richtigen Aus= 
druct verleihen. Ein Schauspiel mit 
Teltzua, Kinder», Frauen: und Mäns 
ner-Chören, mit jpeziell hierfür fom= 
ponirten Zyflus von Liedern, in Bes 
gleitung eines guten Orcheſters, Tän— 
| zen, militärifchen Schauübungen und 
zwifchen venjelben verjchiedene „Ia= 
bleaur pivants“, wird ein großartig 
angelegte Aufführung bilden. Hierzu 
wird ein Vorfpiel, das Leben und 
Treiben der Velpler darjtellend, ven 
Einführungsaft, eine echte Schweizer— 
Szenerie, bilden. 

Das Gefammt-Komite hat Jich ber- 
pflichtet gefühlt, den Verein der Acht: 
undoierziger zur eier einzuladen, um 

| dur) Die Anmefenheit der Ddeutfchen 
Sreiheitstämpfer der bamaligen&poche, 
dem efte eine höhere Weihe zu ver= 
leihen. 

Eine detailfitte Angabe der einzel- 
nen Programmnummern der Feier 
wird bemnächft befannt gemacht wer= 
ben. 

ne 

* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baling Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Berunglüdt. 


In der Schuettler’fchen Wagenfas 
brit, Nr. 45 W. Monroe Str., wufc 
fich geftern der dort angeftellte Urbei- 
ter Zafob Probft die Hände mittels 
Gafolin und verabfäumte e&, diejelben 
abzutrodnen. WlS er dann das Gas 
anzündete, gerieth die gefährliche Flüf- 
figfeit in Brand. Probſt, wel— 
cher dabei erhebliche Brandwunden 
erlitten hatte, wurde mittels Ambu— 
lanz nach ſeiner Wohnung. Nr. 246 
Briſtol Str., gebracht. Die Exploſion 
hatte auch ein Feuer zur Folge, das je— 
doch gelöſcht wurde, ehe nennenswer— 
ther Schaden angerichtet war. 

— ———— — — 


Tödtlicher Sturz. 





Während geſtern Nachmittag der 50 
Jahre alte Arbeiter John W. Henneſſy 
bon Nr. 782 Elybourn Avenue an dem 
Bau des Columbia Malzhaufes, an 
103. Straße und Indianapolis Aoe,, 
| mit dem Aufmwinden eines Krahnes be= 
| fchäftigt war, verlor er das Gleichge- 
wicht und jtürzte aus einer Höhe bon 
75 Ruß auf ven VBürgerfieig herab. Der 
| Unglücliche zog ſich dabei jo jchmere 
| Verlehungen zu, daß er jchon nach fur= 
| zer Zeit feinen Geift aufgab. 


Nachläſſigkeit. 
Derurfacht oft endlofes Keiden. 
MWahrfcheinlich die Hälfte der Leute, 


| die diefe Zeilen lejen, leiden an Hä- 


morrhoiden. &3 ijt eines der gemöhn- 
lichiten Krankheiten und eine der hart— 
Leute find jahrelang da— 
mit behaftet, aber weil es nicht jofort 
tödtlich tft, vernachläfligen fie es. Nach- 
läffigfeit verurfacht unendliches Leiden. 
einfachen 
Sache wie Hämorrhoiden, bringt oft 
den Tod. 

Hämorrhoiden jind im Anfang ein- 
fach und leicht furirt. Sie fünnen ſo— 
gar in den jchlimmiten Fällen geheilt 
werben, ohne Schmerzen oder Blut- 


| verlust, fchnell, ficher und vollſtändig. 


E53 gibt nur ein Mittel, das dies be- 
wirft — PHoramid Bile Eure . 

&3 vermindert die Entzündung fo= 
fort, heilt die angegriffene Fläche und 
bei fortgejeßtem Gebrauch verringert 
e3 die Unfchmwellung und verjeßt bie 
Sehnen in guten, fräftigen und gefuns 
den Zujtand. Die Heilung tft polfftän- 
dig und dauernd. Apotheker verkau— 
fen die Pyramid Pile Eure zu 50 Et8, 
Scidt nad freiem Buch über Urfache 
und Heilung von Hämorrhoiden. 
Adreflirt Pyramid Co, Marfhall, 
Mid. _ _ die 
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- Bölter 


e mift“ erklärt, vie Halft 
zeumajipınen Itehen jtı 
= übrigen arbeiten bei 


Geſchichte 


hätten ihn eines 
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Augultus Mefiniey. 

Mit dem erften römischen Kaifer hat 
ber jebige Präfivent ver Ver. Staaten 
Swahrjcheinlich micht viel Aehnlichteit, 
Faber in einer Beziehung iveniaftens 

icheint  fih Herr William Meckinley 
den Cäfar Octavianus Augufius zum 
Borbilde genommen zu haben. Denn 
-aud) er will den Glauben ermweden, daß 
er ji nur durch die Wünfche des ge- 
liebien WVolfes leiten läßt, während er 
in Wahrheit de J Volke das „ſugge— 
rirt“, was er ſelb gethan haben will. 
Auguſtus ſoll * auf dem Todtenbette 
gerühmt haben, daß er ſeine Rolle gut 
geſpielt habe, aber ob ſeine Freunde 
derſelben Anſicht waren, wird von der 
nicht gemeldet. Dagegen 
darf man mit Beftimmtheil jagen, daß 
Herr Mefinlen feine Rolle nicht na: 
lürlich genua, alfo auch nicht aut Tpielt. 
‚Seine Kunft genügt nicht den vermöhn- 
ten Ansprüchen eines überfeinerten 
Zeitaliers. 

Nachdem ſich der Präſident während 
ſeiner politiſchen Reiſe durch den mitt— 
leren Weſten in unzähligen Reden mög— 
lichſt dunkel über die „Pflicht der Be 
ſtimmung“ ausgeſprochen hat, läßt er 
jetzt verkünden, daß die auf dieſer Reiſe 
empfangenen Eindrücke ſeine Anſichten 


und Abſichten gewaltig verändert ha— 


ben. Er habe urſprünglich nicht ge— 
glaubt, daß er dem amerifanifchen 
Bolte die aroke Deranimortlichteit 
unb die fchmeren Laſten zumuten 
bürfe, melche die Einverleibung Der 
ganzen Philippinengruppe mit fich brin 
gen würde, aber die jtürmijchen Nund 
gebungen der öffentlichen Meinung 
Anderen belehrt. Nebt 
fei er überzeugt, dab das Volf die PRhi— 
lippinen haben mwolfe, und deshalb habe 
er bie amerikanischen Friedenstommil- 
färe beauftragt, nicht blos Luzon, ſon— 
dern alle Bhilippineninfeln zu verlan- 
gen und den jpanifchen Kommiilären 
mitzutheilen, dat; die Ver. Staaten die 
fogenannte pbilippinifche Schuld im 
Belrage von $40,000,000 übernehmen 
wollen. Lehteres Zuaeltändniß fei nur 
recht und bilfia, weil Spanien die be- 
fagten Schulden gemacht habe, ehe die 
Ber. Staaten irgend welen Einwand 
gegen fein Gebahren auf den Philippt- 
nen erhoben hälten. Mit * vehnmal 
größeren Schulden, die jih Spanien 
wegen ber ‘nie! Cuba aufgeladen bat, 
fei e8 etwas Anderes. 

Ganz abgejehen davon num, 
Herr Präfident das Volt niemals ge= 
fragt hat, ob e3 die ganze Philippinen» 
gruppe, oder nur einen Theil derſelbe n, 
pder gar keine „Kolonie“ im malayi— 
ſchen Meere haben wolle, weiß er als er— 
fahrener Politiker ganz genau, daß ſich 
die öffentliche Meinung nicht durch 
ftürmiſche Kundgebungen ausdrückt. 
Sein —— William 

nings Brhan, wurde noch viel ſtürmi— 
ſcher empfangen und trotzdem geſchla— 
gen. Selbſt Leu die 
Herrn Mestinfen au? den Bahnhöfen 
behurrabten und * Auditorium be 
Hatjchten, jür die „Ausdehnung“ begei— 
ſtert wären, ſo würde s noch gar 
nichts beweiſen, denn Te bilden nur ei 
nen Fehr geringe: ser 14 
Millionen Wähler zuſtellen, 

ob die Mehrheit Sti mme 

de „E Beate: ‘ eingenommen 
müßte Diefe au ie” eines befonde- 
zen Wahlfeldzuges gemacht und nach 
indlich erörtert wer 


allen Selen din gründ 
um eine vollſtändige 


da ß de 


388 


R - 
‚sen 


ivenn ıte, 


141 
ill, 


8 —5 22e 
den. zur 


Preisgabe 


ii! 
* 


leberlief — han 


erungen han 
delt, ca denen die Staaten ſeit 
ihrer VBegründung t Halten haben, 
und Sa jerner duch die Nusdehnungs- 
politit eine Kündige Bermehrung des 
fiebenden Be heeres und der rlotte 
bedingt m ? doch das Nubel 
geſchrei Be Taf nicht als 
lensäußerung des aanıe 
genommen 
Der Präſident b 
gehört, was ce: 


Wil 
Volkes hin— 
werden. 

ſenbar nur das 
wollte, 
den Weu Berunse n seines Freundes 
Hanna zu urtheilen, war er Une 
Gliederung der ge ten Vhilippinen- 
gruppe ſchon entſchloſſen, ehe er feine 
Reife nach Omaba und deshalb 
beuteie er auch die Yearüßungen, die 
dem Ben Doerhaupte der Nation 
Dargebrocht wurden, Suftimmung 
zu ber — olitik. Er hält 
es nur für tlug, ich ID anzuſtellen n, ala 
od nicht er dic treidende 5 Krait 
fondern die öjjentliche Meinung. 
werden am leichteilen regiert, 
ipenn man igiren ven Wahn läßt, daß 


£ fie fich jelbfi regieren. 


— —— — — — 


zur 
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wäre, 


Unſer Schafſchutz. 

An dem Wiederaufblühen der Ge— 
ſchäfte hat di ie große Wollwaarenindu 
ſirie keinen Theil und auch das Ge— 
ſchäft in Rohwolle iſt durchaus unbe— 
Ffriedigend und flauer, als jeit Jahren. 
Da: ssachblatt ‚Dru GBoods Econo 

e der Wollwaa— 
u und vieie Der 
verfürzter Ir: 

ſind di ie Ausſichten 
Zufu nft ſchl lecht. Die 


beitszeit. Dazu 
auf die nächſte 


Nachfrage nah Wollmwaaren ift jo ge: 


alle 
nach 


ing, daß wenigſtens 
uſtraliſche Wolle 


in einem 
von Boſton 


gland geſchickt wurde, eine Thatſa 


che, die darauf ichliehen läßt, 
Dorter Wollbörſe, 


En ufbob, in’3 
mehreren Wochen geſchloſſen, 


daß drü 
Die New 
welche kurz nach 
m Wilſon-Tarif“, der die Wollzöll 
Leben trat, iſt ſchon ſeit 
weil Fa— 
Britanten und Händler arobe VBorräthe 

den Händen baben- und feine Nach- 


ben die Sndujtrie lebhaft ift. 


| 
\ 


andates 


in ſo unbefriedigender Lage 


frage beſteht. Es dürfte mat 
fein, eine andere große Xnduftrie von 
ähnlicher Bedeutung zu finden, die fich 
befindet, 
roie die Wollmaarenindbuftrie, und ein 
großes Rohptodukt, deſſen 
Markt ſo leblos it ‚pie der der Molle. 
Und doch hat das Dingley-Geſetz ge— 
täde für Die Molke und Die Wollmau- 
reninduftrie ein Uebriges gethan, gera= 


| de den Mollgüchtern und Mollmaaten- 


wurden beionders qute 
Ausſicht geftelt, und Das 


fabrifanten 
Seiten in 


‚ ganze Volt wurde aufgeforert, millig 


Lage, denn die Löhne haben 


| — ermöglichte, 
' e& nicht, Jich laut dazu 
| -_ es 


| Woll zü hier, D 
türlich nach höheren 


ſer Land nicht produzirt, und ſie 


die neue oder erhöhte Zo 
auf ſich zu nehmen, zum Wohl und Be⸗ 
ſten des amerikaniſchen Schafs (das 


Zollbeſteuerung 


nebenbei geſagt, auf Nenierungslände- 
reien weidet und die Nationalparfs im 
fernen Weiten bedroht). 

Die Wollzüchter hatten fich mit den 
Wollwaarenfabrikanten verbunden, 
um ſich, wie ſie wähnien, gute Zeiten 
u Tchaffen. erlanaten Die Wie— 
pereinführung Der Wollz de und eine 
Erhöhung der Zölle auf Wollmaaren, 
aber fie ſahen fich in ihren Erwartuns 
gen ſchmählich getäuſcht. Die Prophe— 
zeiungen der Freihändler ſind in je— 
dem Punkte einge troffen und dieſe 
ſchlimmen Leute können in dieſem Fal 


Sie 


ie mit voller Berechtigung das ſo oft 


mißbrauchte »I told you so!“ cnwen 
den. Die Wollzölle des Dingley-Geſe 
bes haben fich für die ameritantjche 
Koliwaareninduftrie geradezu al3 ver 
erbiich aezeigt und den Wollzüchtern 
yaben Te eine fhlimme Enttäuſchung 
edracht; Die Verarbeitung von Yum 
— Ile (shboddy) hat daqegen einen 
mächtigen Yuffchwung genommen. Es 
ift eben jo aetommen, wie Die Gegner 
der Wollzölle vorausgelaat hatien. 
Das Volt it, wie Fachblätter jetzt er— 
klären, an 
nicht willens 
bezablen 


4 
a 
ben: um 


für einen Aizug 
darf wohl 
nicht i 


512 3 ai 
hinzuſe 
n der 
keines— 
Aufſchlag von 20 Prozent 
ahren, wie die Wollwaaren, Dank 
der Wolizölle zum BANG der Schafe, 
d Kegterunasland meiden. So 
trat alfo naturgemäß die Kolae ein, 
daß die „F310-Anzüge ſchlechter 
wuürden; man nahm „Shoddy“ ſtatt 
Wolle und die Folge davon iſt, daß der 
Wolmarft „todt“ iſt. 
Die Fabrikanten möchten nun gern 
wieder die zollfreie Wolle haben, die 
ihnen unter dem Zollgeſetß von 1894 
en Wettbewerb mit ausländiſchenFa 


Man 
zumeiſt 


ei ren 


ie auf 


ba 


au befennen, 
iit Doc erft gar zu kurze 
daß Fe in da? Hocharllhorn blie 
auf Geheiß ihrer Freunde, ber 
ieje verlangen na: 
2öllen, denn e3 
mer noch Wolle importirt, 
aumeift nur jolche, die un 
ju 


her 
ULK, 


ſen 


wird ja ir 
wenn auch 


ſchen auch den Fabrikanten einzureden 


| tile Manufachurers you al“ 
| aber d 
lan ver 


dab eine weitere Erhöhung 
nothwendig ſei. Das Fachblatt „Tex 
erklärt 
ie Sinfuhren ſeien nich tSchuld 
ſchlechten Geſchäftslage und 


tslag 
der „Manufacturer“, ein drittes Fach— 


| blatt, ftimmt dem bei und jaat: „Wenn 


I ns Dart “ Yırri 
de zuſtand herbe 
l 


| hraucer. Die ı 


| fanten i 
| tmolfen, e 
| Waare die höchſtmö 


| Spefulatton 
| fürzer 
| Schuld 
eder Tür | Wo 
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| denn dara 
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| fchen Mrbeiters, 
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etwas von der Lage verſte— 
er jetzige unbefriedigen— 
igeführt, — dieVer 
ch anderen Fabrikaien, 
Ceibe ) greifen; D —— die 
ter, welche den Fabri- 
D 
ſi 


wir irgend 
hen, ſo wurde d 


(vornehmlich 
Wollzüch 
auslän iſche Wolle fernhalten 
damit ſie für ihre einheimiſche 
glich en Preiſe be— 
kommen können; und durch die Unre— 
gelmäßigkeit in der Zuful hr und Nach⸗ 
frage, die durch die jüngſten Zollgeſ 
veränderungen und die d be 
n verurfacht wurde.” Wiel 
das jagen 

an der i gen Xaae 
und narengefchäft: 


der Wollzölle, 


hätte Blai fönnen, 
rauri des 


A ile Wollw iſt 


die Wiedereinführung 


ich die 
das Blatt in Wirklich 
Wollzölle für verant— 
as ergibt ſich aus den 
„wenn unſere Fabri— 
Wollarten, deren ſie bedür 
önnten, ohne den dop— 
für zu zahlen, ſo würd 
ſtrie bald wieder geſunden, 
ein wichtiges Auſs— 
eſchäft macher könnte“. 

doch deutlich genug, in 
ihinaten wird man dem mohl 
amerikaniſche (auf 
boden meidenbe) Schaf au 


us ergeben 1 


m .r 


nt f; 
etommen 


is da 
Lot 


aber 
ito? 


dabei beharren, das 


von, auf G riten des 
deſſen Nock durch die⸗ 
Schafſchutz verkheuert oder ver— 
chlechtert und 


heit vermindert wird. 
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doch fo jelten 
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toilifirten Yändern Jind, und | nihooll geworden ift. 


die 9 d * 
die Art und Aber wenn man in dieſer Beziehung 


Schöne Ausſichten. 
Der 


San Franciscoer Arzt 
Fred. V. dreaice behauptet, 

ein Mitlel gefunden, 
vom Alkoholgenuß zu 
will die Trunkenheit 


EN 
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eniwöhnen. 
ausrotten 
machen, wie 


Er 
oder 


heute in zi 


Weiſe wie er dies Kunſt— 


| Mic fertig bringen will, läßt ihn als 


| nen. 


| will impfen, 


| fpriung von „Antialfohol” 


gelehrigen Schüler Dr. Jenners erken— 
Er wandelt geireu in des großen 
Engländer Spuren, denn er bat fich, 
iie Diefer, zum Bundes: genofjen ein 
„un vernünft iges Vieh“ auserwählt. 

wie Dr. Jenners Jünger, 
jungeMenſchenkind durch Ein— 
Lymphe 
„feſt“ machen gegen die Trunkſucht. 
Die Lymphe, welche für alle Zeiten den 


Gefahr 


im Herbst 


Es liegt Gefahr für die Gesundheit im 
plötzlichen Wechsel, ın warmen Tagen 
und kalten Nächten, absterbenden Pflan- 
zen, niedrigem Wasser und im Vorherr- 
schen der malarischen Keime. Hood’s 
sarsaparilla ist nöthig. Esreinigt und be- 
reichert das Blut und zirkulirt einen war- 
men, ernährenden Gesundheit bringenden 
Strom durch die Adern. 


* ” 
riood’s Sarsaparilla 
‚stAmerikas grossartigste Medizin. $1; seche für #5, 
Hood’s Pillen wirken leicht, kräftig. 25c. 
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amerifani- | ge ; e 
an | em York fih erworben hat, 
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Appetit nach alkoholhaltigen Getrlinten 


nehmen fol, gewinnt Dr. D’Evelyn aus 
dem Blute von Pferden, die er durch 
jtets vergrößerte Gaben Aliohol zu 
ausgejpröchenen Zruntenbolden madı- 
te. „Eguifine” nennt er ihrer Het: 
tunft entjprechend die Unmphbe, melde 
Die Menfchheit von der ltoholpeit ber 
freien jol. . 

Wenn De. d'Ebelyn's Erſindung 
hält, was er von ihr verſpricht, dann 
wird die Nachwelt den „Doktor“ als 
einen der größten Wohlthäter preiſen. 
Wir werden es dann wohl noch erleben, 
daß die Kinder beim Eintritt in die 
Schule und die „Bräutigämmer“ beim 
Eintritt in die Ehe neben dem Pocken— 
Impfſchein die „Altoholimp ibeicheini- 
gung“ beibringen müflen. Steine Wiama 
würde mehr gemillt fein, ihr Zochter 
chen einem Manne zu geben, der nicht 
alioholjeft ift, und die Jüngeren bon 
uns würden e3 vielleicht noch —— 
man von dem Alkohol-Rauſch al 
völlig Unbegrei iflichem i 
as allein würde wie geſagt, dem Dr 
d'E velyn u nfterblichen Ruhr 1 iichern, 
aber feine „Erfindung“ eröfjnet, wenn 
jie fich bewährt, eine noch viel ſchönere 
Soft ung. 

Der Altoholismus tft leine Bazillen 
Iraniheit wie die Boden, ! die Diph en i⸗ 
tis u. ſ. w., ſondern er iſt nur aͤuf eine 
Geſchmacksvorliebe oder Schwäche des 
Willens Organismus 
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der Spielwuth durch ein Antiſpielſe 
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Ehegatten 


das Mäd 
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vornherein ein ſanftflötendes Engels 


geſchöpf ſichern, die 
ebenſo wie die Trunken- 


Man könnte auch dem Mädchen eh oder ihr 


ſpieliges Weib, ſchnell einen Liebhaber 


aber jte wagen | 
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ausiterben, 
bolde, 
gleich ein Matipubferum 

und man dürfte ficher fein, 
dann, 


einfprigen, 
daß 
als voraussichtlich weniq Efoit 


Serum 
Mangel, und 
ſich leicht 


finden würde. An Antipub 
wäre ja jebt fein 
fpäter fonnte man 


ı paar Pubmüthige zu Serumzmweden 
auszurot= | 
bon 


Die Mordluft 
müßte man das PWlut 
zur Einfprikuna 
—— gegen die Stehlluſt ſolches 
on hartgeſotienen Spitzbuben oder 


ten 


| beffer noch folches von Er-Banfpräfi- 


- } bubenferum. 
der Zölle | 
| biefe 
| Dummbeit müßte weichen, 
| brauchte 


denten, 
jein müßte als das gewöhnliche Spit- 
Ale Sünden und Krebs- 
Ihäden der Menfchheit Tiehen fich auf 
Meile ausrotten. Sogar 


jeden Neugeborenen nur mit 


etwas — ———— 4 zu impfen, um 
| ihn I alle Zeiten dageaen zu fichern. 
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| fein 
mibte jpottbillig fein. 


koſtenfrei. 
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Frage kommen, 


und Blöpfinnigen iſt ja 
und dieſe Lymphe 
Vielleicht ſtellt 
d'Evelyn ſelbſt zum Anfange 
Noch beſſer dürfte ſich frei— 
lich ſein Blut zur Lymphe gegen die 
Reklamewuth eignen. 
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Carl Schurz und Rooſevelt. 


Hr. 


„sn einem offengn Briefe erfli 
Carl Schurz ſeine Gründe, wesh 
rwählung von Theodor 
„rauhen Reiter“, zum Gou— 


New Yort opponirt. Per— 


irt 
A 
E kooſe 
beit J, 


derneur 


dem 
von 


ſönlich achtet er denſelben hoch und er 


erkennt ſeine ſtählerne Ehrlichkeit an. 
zeitig aber ſieht er in dem 
oſedelt rückhhalislos vertretenen Im— 
perialismus die ſchwerſte N. Die 

Yande droht. An jeinem Brief 
äußert er ih: „Sch war böchiicht er 
itaunt, ih) las, daß in Bean 
ring Der — der republitaniſchenStats— 
Plat forn enthaltenen Brilärung: 
„Wir heißen die Kdminiltration Des 
Gouverneurs Black aut; fie eine 
liaats smänni ſche, 
Col. 


als Dot 


war 


welſe, 


Zugeſtändniſſe an die repu 
Parteimaſchine ſoweit ging, 
„Der Ruf, den die republi— 
Adminiſtration im 


im jeinem 
pililar 
zu jagen: 


tantjüje 


iſche 


Staate 
fi eine 


un —— 
Beſitzrechte, die Inter 

eſſen und die Freiheit aller Bürger in 
man der republitani— 


ſchen Partei volles Vertrauen ſchenken 


Rufd 


!. | dann verräth 
er habe | m 
die Menichheit I: “ u — 
die Menſchheit vielen guten Abſichten, die Col. Rooſe— 
| oelt — ohne 


| noch immer das Befte hoffen fonnte, it | 


Wenn man bedenkt, wie der 
——n ſtration — iſt, 
die Sprache des Herrn 
der den 


kann.“ 


oofepelt einen Parteigeift, 


HSmeifel im ehrlicher Lie 


verzeugung — in allgemeinen Aus 


gegenüber gewiſſen Aeußerungen, 
mit denen er in der Carnegie Hall 


e 
—g ies 


Verſammlung den „Ton für die Kam— 


pagne angab,“ einfach unmöglich. Er 
ſagte uns dort, die Frage ſei nicht, ob 
er oder ſein Gegner der beſſere Gou— 
verneur ſein würde, es handle ſich viel— 
mehr darum, durch ſeine Erwählung 
der ganzen Welt zu erklären, daß der 
Staat New NYork die nationale Regie— 
rung in ihrer Annektirungaspolitik, wie— 
weit dieſe auch immer gehen mag, un— 
terſtütze. Noch mehr als das! Wir 
ſollen durch ſeine Erwählung ſeinen 
kriegeriſchen Imperialismus indoſſi— 
ren, der keine Grenzen kennt. Er be— 
hauptet, daß wir eine große Marine 
und eine „weit größere ſtehende Armee, 
als wir jetzt haben,“ benöthigen, und 
zwar nicht zur Aufrechterhaltung der 

Ordnung im eigenen Lande, ſondern 
zur Verwendung außerhalb der Ver—⸗ 
einigten Staaten. 

Das amerikaniſche Volk, das ſich, 

ie wir immer angenommen haben, 


bon | ® 


Xantippen würden | " 
würd 


Einfluß 
es Einfluf 


ein | 
| has amerikaniſche 


das doch bedeutend wirkſamer 


nicht vereinigen, 
die 
denn man | 


“arts rhtfkınn . mM 3 “ 
barien Schieuna Ber Nation 
i ertiarten ; 


| * — ꝛe überzuckert, 
ı ne Grmwähl 
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gewijlenhajie | no 
Siopjevelt bei der | 
Annahme der Gouverneursnominatioi | 


| gen, 


v, 
um nd 
alis 


| Se 
| Kaiſers 
| tan einem 
| fegung eines Handelshafens bei Hat- 
| dar-Rafcha, gegenüber Konjtantinopel, 


des Rufes erfreute, dag unterneh- 
mungäluftigfte, thätiafte und energifch- 
fte der Welt zu fein, ift ihm zufolge in 
Gefabr, einguroften und aleich Khina, 
in Stugnation zu verfallen. Fr be 
fürchtet, bad ‚Das leichte, angenehme 
Leben, das die Amerikanet führen und 
gefüt tt bab ent, Gehit fl, Hetz and Mu⸗⸗ 
keln ſchwäche. “ Gr aläubt, daß Mit 
um Der Gef abhr zu begegnen, mehr ai 
tion benöthigen — Attion im Auslan— 
de; daß wir beſtändig im „Geſchirr 
leben und mächtig uns mühen müſ— 
ſen,“ ſelbſt auf die Gefahr hin, zuſam 
menzubrechen. Und dies „im Geſchirre 
leben“ erfordert natürlich große Heere 
und Flotten — wer vermöchte zu ſa 
gen, wie große. 

Ich imied: 
aramm gebt 


ar Beſthe 


ein ſolches Pro 
als die gegenwär 
greifung Philippinen 
So über je: englich es aber auch fchet 
nen maa, 10 we iß doch a { 
ſevelt ken J daß er dies 
Richtiae bält und die 
ibm am Herzen Tirat 
Man maa einmwenden, 
‚oitberneur De 3 Staates 
nicht Die Macht bat, folce 
D as it allerdi: 
h müſſen wir bedenken, 
nachdem er dieſen Ideen im 1 
pagne durch ſeine aus zgeſpr 
Kundgebungen einen io übera 
ben, fait —— ven — 
liehen hat, ihn auch nicht meh r ermäh 
fen fönnen, ı 8 ne eine jolche ' der 
Annexion anzuerkennen und zu befit 
worten. Wir förnen ihn nicht wäh 
* ol ne ihn aswiffermaßen um‘ Nund 
1 bes Stoates New Nori in Diefen 
en zu machen und wir könner : 
uf ver: daß er nicht ſchwei— 
gen wird. 
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weiter, 
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ve syn? rklichen. 


dod 


ver 


Politik 


iſſen, 


rdiente Y ſohe 
eie Verhalten in 
Kampaane. Er iſt zweifel 
der muthioſten Soldaten, und 
wenn ich die Macht kätte, würde ich, 
im anderen Krieges, ihm 
Das do iiber iraend eine Mn 

Reiter, mit dem 
ſich glänzend 
anvertrauen. Aber iel 
brin 


E 


der 


evelt ver 
für 


Falle eines 
Kommando 
feſten 


hp 
h 


anfkt 


bl rauher 


Vertrauen, daß er 
würde, 


e ihn ni icht in 


äbren 
eine Stellung 
für eine Ste 
irgend welchen 
F bie äußere Politik der Re 
könnte, weil ich feſſ 
daß es ihm, ſei— 
henen krieger 
phamafufche n 
durch welche 
körperlich tüch 
ſoll, um es vor 
erirung zu bewahren, 
und der Nothwendigkeit. „immer im 
Gef Ichirr zu leben ı.nd mächtig voraus 
zu Streben,“ an der rubiaen Klugheit 
bricht, weldhe für die friedfiche Auf 
rechterhaltung per internationalen Be— 
ziehungen nothwendig iſt. Ich kann 
es daher mit meinem — 
Oberſt Rooſevelt 
unterſtützen, wenn eine Stimme Für 
ihn ein Guiheiben und eine Grmutbi- 
auna des Schiwindel3 von der „offen- 
it, 
ein flagran— 


Wege 


lung der 


a 
ge 


ul! t D einer 
deen bon den Mitteln, 


Volk 
A rhalten werden 


bineſiſcher Degene 


owel es 


Ich nenne 


ter — — iſt, einen ehrlich 


yımanitätsfrieq im einen 


| gemöhntichen Landraub umz uwandeln 


Tiraden von Pflicht 
und * n ſei 
ung die erſte Stufe für ei 
la a Sein Toll, in Dem er Durd jei- 
ftlirmifchen \mpulfe und feine er 
zum — ——— 
Imperialismus dem Lande größeres 
U uglück, das nie wieder — 
en kann, ſo kann 
ich ihn nicht unterſtützen. 
Ich bin gefragt wo rden, ob 
Oberſt! ooſebelt 
Tammany nützen 
daß 


mithochtönenden 


nen 


die Nie 


nicht, ſie 
tommen 
ſogar dazu —— 
während der kurzen 
ugreſſes A 
rnit der lange vernadh- 
rämlich der nothiwen 
ehe betreffs Um— 
miel, widmen. 
Aber als ein Veteran in dem Kam 
ungeſunde Umlaufsn mittel 
Tammany, deſſen Ernſt 
Niemand berechtigter Weiſe in Frage 
iehen kann, zögere ich nicht, die feſte 
Veberzeuquna zum Wusdrud au brin 
daß t, die ſchlimmer 
als 
daß eines 
smus iſt, d 
* den Charakter 
dauer der Republik, nach meiner Yn- 
ficht, jo verderblich tft, wie Sklavere 
felbft es war, und welche wir jetzt auf— 
gefordert werden, zu billigen und zu 
ermuthigen.“ 


zute 


berbe wenun ia ze E 
Yaaı 
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Det 
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rſelben der Impe 
ſeinen Wirkungen 
und die Lebens 


Der Haudelshafen bei Haidar— 
Va idea. 


Ueber die Konzeflionen, melche bet 
egenheit des Beſuches des deutſchen 
in Konftantinspel vom Su 


Sul- 
deuifchen Syndifat zur Ans 


’ Emulsion 
nimmt in der ganzen Zelt den 
erjten Stang ein, 63 gibt feinen 
Mann, Frau nder Kind, die 
abgemagert und enttväftet find 
oder Ichwache Lungen haben, 
fir die Scott’s Emulsion nicht 
heilfam wäre. „Euer Apotheker 
mag, wenn hr dasſelbe ver⸗ 
langt, — er habe ein „eben 
fo gutes Emulsion.” Dieg ift nicht 
wahr! Denn fein Emulsion ifl 
„eben To gut” wie Seott’s Emul- 
zion welches ſchon Millionen 
kurirt hat. Fragt Euren Arzt. 


Alle Apotheker verkaufen Scott's Re 
Zwei Größen—50 Cents und $1,00, 
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bewilligt worden ſind, er fährt man | 


jetzt Näheres aus Deutſchland. Die— 
ſelben erweiſen ſich viel werthvoller, 
als man urjprünglich annahm. Kin 
deutjches, ein 1cangöfifches und ein 
engliſch⸗gtiechiſches yndikat hatten 
ſich sahrelar ig vergebli & um jene Kon: 
zeſſt onen beworben, —V Ser 
Beſuch des deut ſchen Kaiſers 
ihlay gab zu SGunfen des deu 
Syndikal 19. 
Haidar-Paſcha, 
euen Handelshafen, 
ſehr bald zu einem 
Ranges ſich für 


bis 
Rei den Nuß: 
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bis jebt fehlte es an jed 
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iſt in R folge d 
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hinübergeb 
große Extrabkoſter 
drei Jahren fü 
nanz— u uten s 
jeiteng iſ ch & 
anatoliichen 
zöſiſchen —— 
bon ausgedehnten IX 
—— —* Ver ieſt 
r-Pa ſcha 
„Ba ife * den die 
ate auf der — orte 
nicht die oewünſchte 
griechiſch-britiſches 
beſſere Ange 
z Kaiſers 
em deut 
zufiel. 
s neuen Han 
fh nach 
griff machen 
der anaioliſchen 
letzten Jahr um 
ine | Million Tonnen 
zugenommen hat. In die e Konzeſſion 
eingeſchlo ſſen in das atoße Dampfer 
hen Haidar-Paſcha und 
ſtation 
lach 
ch deilen Sertinfteifun g 
dem — *— 


herc 05 
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rachte 


rückli eßen, brachte 

Konz — da ein 

Syndit t immer wieder 
chte. 
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Der DET 
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Wien 


daß mc 


Konſtantinopel, 


Abendland und der Levante 
iſt. Weitere Vahnlinien, die ſich zahlt 
ihrer Vollendung nähern, jtellen die 
Verbindung it der forifchen 
und dem Mittelländiichen Meere 
Somit Hi die Konzefion Dei 
dar-Bafcha ein epochemachend michtiger | 
Schrift zur Weiteren Erſchließung 
altatifeher Gebiete für den Handel 


m 
ber. 
Hu ; 


Chegeſetzgebung in Braſilien. 

Aus der braſilianiſchen Hauptſtadt 
wird geſchrieben: Trotz des hartnäcki— 
gen offenen und gel heimen Kan ıpfes der 

aeaen die gi 

vilehe ſcheint ſich dieſe durch die Ge— 
vohnheit nach und nach im Volke einzu— 
bürgern. tereſſant iſt aber die 
Thatſeche, daß bis jetzt ſchon 27 latho 
liſche Geiſtliche ſich zivilrechtlich haben 
irauen laſſen. Noch im letzten Monat 
entführte ein Prieſter in der Haupt 


jähri 
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Darauf 
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ae Mulattin, Ichmwur 
ab und lich Tıch 
Jtichter trauen. 

Der Bundesfonarer 
mit 82 Stimmen das 
aefeb des Deputirten 
aeneh Bist 
Geſeh h erhebt ieh co ü ſlerdings 
lichen Welt ein 
Die Damen ſind 
arabe die a 
glüd der Br 


hat nun auch 
he — 
o Coelho in 
Gegen dieſes 
in der weib 


($ 
v 
ric 


a 
E 


überzeugt, es unter— 
uien Sitten und das Ehe 
raſilianer. Aus berfchien 
nen Staaten find dem Songreffe Bit 
geſuche mit zahlreichen Unter‘ iheife 
bon Frauen zugeaangen, um die Ge- 
miqung des Gelehes zu — * 

Doch iſt der! 
Geſeßt be gan 
frübere, Kampf 
Trauung. n ı die Mieiber i 
Janet ern 001 - baufenmweile Dura) 
die Straßen, Dranaen in die Gerichts 
fäle ı und eifen afe Bier. Ente 
die Geyiitung Jon Fortfchritte 
gemachi oder das Scheibunaäsgejeß ber- 
lebt weni Die bürzerlide Trau 
ung Die Sintereilen der Brieiter. 


De 


n 


neh 


ziderſt 


atiderer als der 


bürgerlich ſe 


Art, 


amals 


mas 


zerri 


der hat 


ay mV 
ger als 


Todes-⸗Anſeige. 


den Si terbliebenen: 
driederita Schütt, Gattın 
res, Wilhelm, Auguſt, 
> Margaretha, Daria, \ 


Roth, GEhas. 
gerſöhne. 
Katharina Schütt, Schwiegertochter, 
nebſt Enkeln. 


Karl, Söhne 
Adele, 


Mackenhäuſer, Schwie— 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die 

Gatte 

Heinrich Neebe 

Kran tjein im Witer don 77 Xab- 

28. Ottober ISOR 

ı er Wohnung, 
e Poulevard, 


Freunden md 
daß mein gel 


traurige Nachricht, 
eibter 
Dr. 
nad Altwöchent! ichem i 
ren, 19 Monaten ın 
Morgen 3 tiber 16 9 
W.⸗ E de Abt 
t entichla? en ift. 
Mo ontag, den 31. 
Sraceland ftatt. 9 e 
Zeitungen bitte ju to piren. 
Martha Decbe, achorene Trat, Gattin, 
nebit Verwandten. 


Zagen, am 


2 Uhr, 


Zodes:- Anzeige, 


sofinung Loge Ro. 895 Knights and Ladies 
oĩ Honor. 
Den Beamten und Mi tgliedern ſowie Freunden 
und Bekannten zur Nachricht, daß 
Grnit Staps 
durch einen Unglüdsfall bei Ausübung jeiner Bes 
rufspfliht feinen_ Tod gaefunden hat. Beerdigung 
findet ftatt von Franz G. Sprennerz zeihenballe, 
Mr. 4026 State Str., Sonntag Nachmittag 2 Uhr, 
nad) Dafivood, 
Schwejter Eichenold, Präi. 
Schweſter Lavin, Setr. 


Leſel die Zonntags-Peiſage der 


ABENDPOST 


der 
vaß | 


| % Yang 7 Uhr Abends. Tidete 


| Badiſchen S 


Sonntag, 


| Eünger) mit Ordeiter. - 


— 


| PHitippi’s 


Drientbabnen | 
io | 
Direkte | 


I 


Ein großs 


‚am Senittag, 30. Oftt., 


jeinen | 
DEM j 


Stucm der Entrühuma. | 


and gegen diefes 


ale | Menkfehen Krirger- Vereins von Chicago, | 
nad ! 


13 
P hiladelbhiaer | 


Todrd- Anzeige, 


Freunden und Betannten Die traurige Rachricht, 
dab unjer geliebter Sobn 
Hermann Hart Midert 


im Uter von 2 Tagen am Ip. Llic 
uber 


geſtotben {it se Brei Ian 

Wontagi ‚den 8). Chröber, 2 ülkı 

We Didiſion Ir} on Yonsördia t 

nahme bitten die ttanetnden Hinte —— 
——8 Di ent, Kater 

Mathilde Dicht, sch Tricks Mu 

Gdward Diehl, Bruder 


— — — — — — — —— 


Todes⸗Anzeige. 


Relannten die traurige 
Sohn und Bruder 
2. Balder 


ven um 1) Wo 


naiın € 


m Trauer 
fi ) fatt. Um 1 
die tiefberrübten Sinterbliebenen: 
sokamma . ald r, Ntutter 
zuilliam, Schn, uline 
Edwogrd Balder, Geſchorter,. 


Todes⸗Anzeige. 


Belannten zur Nachricht, daß unſere 


d Velannte 


I zit met 


dulius B 


inet bier ie 


John t 
Ihella, Geichwiite 


Ad 


Todes⸗Anzeige. 
elle 


ie Si 


Guitav ıı 
hr 


iſe —R Sen et 
ter und ndteit 


Dankſagung. 


Ver! 


Minnie Greve und Kinder 


— — 


Deutſches Theater 


” früber 
POWE RS’ „Hooley's) 
ireknon b« Wachsner. 

Sei düftstiihrer.. Sigmund Selig. 
Sonntag, den 30. Sftober'98: 
T. Abonnements: Borite 
Novität! 
Felir 


ta 
ung. 


Zum erſten Male 


Nengers feldel 


; Alter 


Rer —— 


neueſter — D————— 
Erfolg. 


utſchen 


Sibe jetzt zu haben. —59 


Halſted Straße. 
R Uhr: 
dige Truppe in 


Freiheit Turnhalle, 34174521 S. 
Morgen Abend — 
Jean Wermser ı 


Der Rall (U nfünger um Ham EB 


ud ſer 


nn rer * Th 


gott 


nq Lo 


Ka ie 


Freißergs @pera Hauſe. 
Küſte 


Papa's 81 


„Morae ir Abe nd: 


Lieb] 


undert3 


d) aft 
>ilher : Benzerl 


wird von den Yehrera nad Edrülern Der Dahn: 
'ſchen zither Aktademie, 

bends 8 Uhr, 

in Brand’s Falle, 


Ede Klert und Erie 


30 uts, 8 dia 


3 tatideut! che Gilde C — | 


Ortober, Nachm 33 Uhr, 
in der 


Aurora Halle, MR 


Zur Aufführung 


Sonntag, 30. 


Nron Str. 


Zochem SRäſel wat biſt ſor'n Eſel. 
Großer Ball. 
end tt nur ’ Rerion 


Große so Konzert und: 


Humortitiiche Borträne 


Ba u 


ıltet von d 


i — 
„Harugari Vieh ertafel“ 
em Tamſtag, den 5. Nou 
:choenhofens gr > 


autee! 


98, 


> Gents. 


APOLLO HALLE. 


256 Blue Jöland Live. 


Gopuläres Konzert und Ball 


jeden Sonntag Abend, 
außgeführt von 25 ausgejuchten Mujitern, 
Louis Riſchar 
Anfang ðS Uhr. 

Eintritt 25c für Herren, 18e für Da 


va sul 


Dirigent. 
abw 


men. 


Sc chühe n-Seklion 


der 
Sr Chitato Turngemeinde. 


Sie BE Shüben! 
Heute beginnt ‚rohe Brei eg 
= chitgen= 10 Iurugemeinde un der 
N be. 3 goldene Wtes 
in ben=-Büchien und viele andere 
jien, Das Komite 


Da: der 
ze 
> hochi 


e werden 


großes Kon, rt and Ball, 


veranita n von der 


Schiller Lie dertafel 


am Sonntag, den 6. November ’98 in 


| Schoenhofens —— Halle, 


ſaſa 


Aibland Nve 
2ör "1 ‚Rerion 


Ecke Milwaukeen 


Fahnen— Weihe 


der — 


angerrunde, 


Feflfandlung, Konzert und Dall, 

30. Sft., 3 ihr Nadımittags, in 
YONDORFS HALLE, 

Ede Norid Ave. und Halitev Str. Maffendor (200 
Gais tt ze die Perfon. | 


24. Stiitungsfeit 


J 
beſtehend aus Konzert, Theater, Geſango- und 
humociit. Bosträgen, niit darauffolgenden Bau, 
am Semflaq, den 12. November 1898, 
in der NORJSEITE TURNHALLE. 257 N. Clart Str. 
Anrang puntt s Uhr Abends 
Eintritt: 35 , 618. pro Perjon im Vorvertauf. 
zö Ets. an der Kaſſe ot 29, nvñ 


Großer Baut, 


veranſtaltet von den Minliedern der 


Deutſchen Odd⸗Fellow-Logen v. Chicago, 


zum Beſten des 
J. O. O. F. Altenheim in Matton, Ill., 
om Samſtag Abend, 


29. ©81.'98, inver Words | 
feite:Zuruhalle, 257 N Glarf Straße.— 


—Zidet8 50 | 
Gents jur Herr und Dame, do, ſa 


Ieuntes Stiftungs-Lelt, 
Konzert und Ball des 
Geſangverein Harmonie 
Sonutag, d. 320. Oktober '98, in der 
Lincoln Turnhalle, Diveriey Bod., nahe Sheffield Av. 


Eintritt 50 Cents für Herr und Dame. | 
Anfang Abends 8 Uhr. 22,2908 


| Wird von den beften Mujitern als 
| ment ei riter Klaſſe etapfohlen. 


| ver! a ii, 


j v reiſen, 


und | 


| Fabrit: 


Kg 


| Großes 8. Sti 


sser ER, | 


No. 


am Montag, den 31. 


Folding-Betten, 


Inſttu 


be wird von den Zabrikanten direß 

zu nur einem Broſit, daher 
die anderwäörts für minderwerthige 
Inſtrumenie verlangt werden. 


ze) 


Es bezahlt ſich, Chicagoer Induſtrie 


zu unterſtützen. 


—ñ— —ñ— 


Wir offeriren ferner: 


Vargains in in gebrauchten Pianos. 


Aufrechtſt de Pianos von — aufwärts 


Pianos zu vermiethen Sof Auswahl 
tietbe tur em 
ıtgeichrieben. 


’ uer& Co. 


Etablirt uch 


224-226 WABEASH AVE. 


1025-1035 Tunning Str. 


.„KEMPF, 


584 La Salle Str. > 
Sehiffsfarten 


zu villigſten Preiſen. 


Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


ER Grbichaniten, 


Jahr 


aur an 


» ‚Ra au 


- | Vprasns baar ausbezahlt oder Bor: 


ihuf ertheilt, wenn gewünict, 
werdet Kuch direft an 


dene K.W. KEMPF. 


vıte von ca. 1000 geiuchten Erben in 


meiner Office. 


Deulfdies Konfular- 
und Rechtsbureau. 
S4 La Sal le Strasse. 


ıtaas oifen bıa 12 Uhr bw 


iſtungs⸗Feſt 
abgehaltener 
Aheinifchen Verein, 
verbimden nt Ball 
Uhlich’s 
Ecke C 
—— 


und theatraliſchen Auffüh 


noerdil. 
larf und Aınzie Stı 
den 12. Hovpember 1898. 
für Serr und Dame; an der 
Abends 8 Uhr 
2908 10no 


runaen 


Halle, 
— n 


Kaffe 25 @ Perfon. Anfang 





Sei nefelder Liede ran u. 


7 . — * 7 

— und Ball, 
zur Feier des 30jährigen Beſtehens, 
Sonntag, den 30, Gktober 1898, 
im der Rordſeite Turnhalle, 

j r Madame Biro de Mar 
s Dimond. 

>0 Gents. l5ol3ia 


am 


ion 


— 
C hicago C arnevaln u. Fair 
peranitaltet bom 
West-Seite Turn-Verein, 
MWeit:Zeite TZursihalle, 770-775 Weit Chicago 
Sreilag, Sauftag, Sonntag, Wontag, 
deut 4, des 6. 1. Te Nov. ’98. 
ſtiſche nger 
Tickets 25 Gents — —“ 
Achtung! 
Verein Vergißmeinnicht veranſt 


den 3 November, | 


Zen;, 


Ave 


Auffiihru u. Umzüge. 


of22,3 


mevdalijtiich-humorti 


er Damen 
tet un Donnerstag 
atweites Hatlcetränzschen, verbinden mit 
ı Gallauer’s Hal e, 632 Nord Glarf 
Anfana Abends 8 Uhr. Zidets 15 Cents ui Ber. 
von. Kaffe ee und st iche u frei 


Vokal⸗ und — Konzert 


miſchten Cho 


Lake View. LYRA 


mit nadhiolgenden Ball, 
byenalten ın der 
gi ncoln Turnhalle, Diveriep Baulev’d, nahe Shei- 
{ So — den 6. November 1868. 
ang 8 Uhr Abe Eintritt 25 Cents. 


Erster Jähres sball 


: Dentfchenmer. demo! * Rluhs der 31. Ward 


zehatten in de 
COLUMBIA HALLE, 6142-46 ©. Halited Straße, 
am u den 2 Sftober 1898, 
pro Perſon 25 Gents. 


TIvo LI- “ ‚CARTEN. 


1435-151 Sit Rorty Avenue. 
Samftag Adend und Sonnlag von ?Uhrab: 
Auftreten rtreffiichen Charakters 


in reiht 
Wieder * unube 
iters 


ARNOLI „Em NEHART 

und Helene Bobene, 
ı sans — Tyroler Truppe. 
eftion von Prof. Sigiricd Mailänder. 
Zum — Male in Ehicaqe: 


' Die Wiener Duellien Prohſt aud Frau, 


ſingen die 


ſowie von 
Muſih-Dir 


fümen, 
und Duetts. 


in echt ſteyeriſchen Ko— 


neneſten Solos 


Be kauntım ad) * 


d Ber ahricht, daß 


> W. Lake Str. 
—— Halle). 


_ Adam Bach. 


"WIENER BIERHALLE, 


230 Elybourn Uvenne, Ede Orchard 


— Grohes KRonzert- 


anı Sonntag. den 30. Oftober 1898. 
Anftreten der bi — Sopraniſtin Miar ’ı Sue: 
cher jomwie des be ten Komifers &. Barrett. 
Muiit von Prof. Poren; Hager. 

Es ladet freundli ichſt t e n 


Straße. 


B. Holzapfel. 


Barverfteigerung. 


Der „Genenieitige Unteritügungs » Verein der vers 
einigte n Deiterreicher und Boyern veriteigert die Bar 
zu dem am 12. November ftattfindenden 16. Stiftungs» 
‚ feite ın Yondorfs Halle 
am Donneritag, 3. November, 

Abends um 8 Uhr, im Haubtquartter, 
214 Glnbourn Uve., Ede Blatharnt Str. 


Ste:gerungsluftige find Hierzu eingeladen. 
* ’ Da a K om i t e. 


Mortgage: Verkauf 


von Möbeln und Baushnftungs:-Gregenitänden 
Ltiober, Morıens 10 Uhr, 
CENTER STR., ECKE DAYTON STR 
Rarlor:Set3, Kleiderichränte, Shlafs 
aimımer:Einvihtinngen, Bücherihränfe, Haarmatrıgen, 
Soucdhes, ERzimmer:Möbel, Bılder. Brüffeler und wols 
lene Teppiche, Scheufelitühle, Stühle, Mitteltijche, 
Spiegel, Bettzeug, Glaswaaren zc. 

Feine Partie von Büchern. 

DT. Kong, Auftionator. 


ABS 


Pab⸗ 8 Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es iit von vor- 
‚üglichem MWohlgei dmad und 

Ni St ‚feines Gleisen. 


Das Telephon Adrchbud 
ijt eine vollitändige Lifte der hervorragendite 
Geihaftshäufer in Chicago. Weberlegt a : 


Chicago Telephon Co, 
203 Waihington Stz, 





— — — 


EB En 


IE 


Die fchönften Frauen 


— una) somiarnstaummmeene „men namen nu Denen 


Lokalbericht. 


„Up ewig ungedeelt.“ 


ver Schleswig-Holſteiner Sänget 


Bund trifft großartige Vorbereitungen 


für das am 20. November ftattfinden- 
de, ‚Ehrenfeit für Die 48er Schles wig⸗ 
Holſteiner Veteranen“. Dieſes Feſt 
wird in der? Nordſeite— Zur halle abg 

halten werben und zwar Dur) Ge ii 
Reden und ein großes Bankett. Säm 
* Schleswig-Holfieiner 48er Be 
ranen werden an dieſem Abend 5 


en 
Im 
te⸗ 


4 Schau ſpiele Feliz Philippis: 
| ıhäter der Menfchheit” und „Der Dor- 


j, den 29, Oftober 1898. 


Deutfhen Theater. 


Nloraeır: „Mengersfeide“, Echanipiel in drei u 


Akten, von Felis Philipp. 


Die beiden bisher auf Der bieligen 


Büuh tie zur Aufführung, gebraten 
„Wohl: 


neniwen“, haben perbienter Maßen bei 
dem Publikum ſolchen Anklang gefun— 

den, — man auch für das neue Wer 

n Der —5 — für 

gen Abend zur Au ffü 1 

Iheaier araefeg t iſt 

darf. „ Nagersfei 


desſe 


Großes Preisſchießen. 


ꝛeute Abend 
halle, Nt. 267 N. Clatk Straße, 
große Preisſchießen ‚ber Schützen⸗ 
on der Chicago Turngemeinde 
nen Anfang nehmen, AS Preiſe 
* en zwei pracht⸗ 
Zewehte und viele andere werit 
Gegenſtände ausgei ht, ſodaß je 
Sch ihe einen Preis gewinn 
Anfang des Preisſchi 
IL feſtgeſetzt: Heute, Samſtag, 
bends 8 Uhr, Sonntag von 2 Uhr 
achmi tags an, und u tag, bon 


wirb in ber Norbjeite- 


Bentley & Sarmtg Ttd. 60 Walhi 


Baut:, Silicer 


1 


σσI ᷣ. apa. wrrn 


Geſchäüft⸗s K ralender vorn Chicago. 


| Americ 


Leopol 
Contine 


Bruus 


Arbelt 
hand, & Ruby 


a Kati 


u \ ‚m 
| Ebrcago Store K 
Billige — len und 


a Nachweiſungs⸗Ba 
Room %B, 21 
ANenings und Zelte 


Banten. 
mal Bart. € 


Malt Ya 
alte Wa 


Collen &o.= 
ffice Firture Cu 


Darlehen 


ngton St Tel 158% 


und Saloon-Einrichtungen. 


en seid * ngen und Bampen. 


fi. 8. SCHROEDER, 00,, 


id Chicago Ade 


Miltoaukee Ade 1W 
AUtes Gold und Silber. 
mon. 99 Madiion. Saar für ale Edelmetake. 


38 
Graveure und Goldasdbriter. 
18 € 4 peut, dr or. Bud 


3 ©t Erıne 
133 € OL wiadeur 


&itabe. 


undeigenthum, Darlehen ꝛe. 

t \ leichte Bedin⸗ 
Salle Str. 
igton; Tel. M. 296, 


en⸗Vanfen. 


145% 


Ingion 


Kalienidränfe. 


als ı 
6 renmitglieder des aenannien Ber: | eTmarien { 5 
— 54 ent 9 

we 13 aufgenommen. Don lehteren exi⸗ titelt 1m Das Stüd, yal E sa Biencles 

— Shicaao ein _—_ Die | land —* mehr : Er rfolg g geh) JaD US DI toöonnen alle Schühen und Schühten— FE a —— 
iren ın Ä tcagp ellda fünfzig. Vle 8 JWE. Salzman, 217 W. 12. Str 
maements in Händen rſten Dramen des Dicht freunde M 2_ 
igenit % 


(genden ‘en ‚ung der einzelnen Rollen it wie A 
ENDEN ——— 
Präſi > sn ach jiejendem Verzeichnis zu erje 19 


toll Selre a en : 
dot 56 {b me iſter le diel verſpreche nDde. E 2 wir 


⸗ — S. B. Lingle 34 ark Str mer 401 (hen * 17 Mlnern 
benos 8 Ü hr an. Am * nepen | ” i . UOTE BI E 
Kleidermacherinnen. 

sn ve. 9 fte Mode in 
DAIETE a varatmren, 
AR, —— 
BR * pe Sum 25 Yeidyenbeitatte ubalſamirer. 


Nöbel. 


liegen 
Herren: Chriſt. — 
— rund Ei 


Aupplique & stike 


) 


Berühmt jür 


Seine d 


Kabrizirt von der 


— — — — — — 


derne Rärtyrer. 


angegeben, 
ber doch den Eir 


er doch ſlarker 


Apr 
Kill 
unter: "D ſche n 


— * 


Keinigun 
Aſen, 


ſchritt 
— 
chten Finſte 


Kräfte 

Zwieback 

ie Belia 

lten wur— 

ft gänz 

zermärtert durch 
chlafloſigleit geſchwächt durch 
verfe bie bene Schreden beinahe bis zur 
uf igkeit gebracht, wr am 
Auguſt aus dem Keller gezo 

gen und nach Hauſe gebracht, wo ſie zu 
ich kam und den Entſchluß Fahte, hier 
der Obrigkeit mi ee: au ma 
fügte hinzu, daß Statt ihrer 
nerin Shufomsti 
ialiewicz fortae 
Lahrſcheinlich 
nm unterirdi 


den 
Uri 


— 


rde ſie 


cc" 
hen. Sie 
nunmehr ihre — 
von dem Prieſter 
führt worden je. i. 
ſchmachte nun dieſ 
ſchen Gemächern un de wohl noch 
: Peinigungen, da fie des Zu 
en& mit einem Ruffen jchul 
Die © Shukowski wurde denn 
h ton der Polizei in einem 
ber Kirche, mitten 
aufgefun- 


U 
e in de 
ıd erlei 


zerſchlage 
digungsgeräthen 


dunkelen 
ınter Beerd 
den. 
Staaldanmwelt und 
darauf feldit alle Keller 
Gemächer unter der Kirhe des Hl. 
Areuzes, in welche die Briefter ihre 
Opfer fperrien und wo fie die Beini- 
gungen bornahmen, in Augenichein. 
Einige Pein gungewertzeũ ge waren 
don den Prieſtern vor der Beſichtigung 
verſteckt worden, allein auch ſo mach— 
ten die völlig dumpfen, dunkelen, un— 
terirdiſchen Gemächer, die von ver— 
ſchiedenen. unordentlich umher liegen— 
den Särgen, Skelelten und Knochen er—⸗ 


Polizei nahmen 


und geheimen 


— —— — ——— — 


ven Enalands, dı 


Uinmuthige Korn, 
| Gleganie 


Reffing- Defen. 


CH!CACO SORSET (O,, 


Zum Berlauf bei eitenden Drygoods- Seihäiten. 


Facon. 


Shicago und New Morf. 
ddja 


— ô —— — —— 


waren, in denen die Eingekerker 
ihre natürlichen Verrick Hungen vor 
drin, einen unbeimlichen Eindrud 
; Zünftlicher Bele ung wurde 
| Keller eine 
Dort fand man 


s tt ein ungegei 


url) 


photographiſche 


einem Teu 
em menſchlichen 

‚er war maäftrt, 
tt zu geil mit 
ſprach Flüche 


3 und erfüllte 


aus 


at. 
ner tatäbe r 
on“ heißen mußte; daß König Lear“ 
Inur mit „autem Scluffe” gegeben 
| murde, dad, die „Huaenotien“ nur als 
| „Shisellinen in jedoch mit dem 
lutheriſchen zur Aufführung 
gelangen durften u. ſ. w. In Klage n 
furt gab es in der guten allen Zeit ein— 
ke einen Zenfor, dem eine Stelle in 
Karlos“ viel Kopfichmerzen 
| mac „Site, aeben Sie Gedantfen 
freiheit,“ beiht es da; wohin aber fol 
der Staat fommen, wenn auf ber 
| Bühne von Gedanfenfreiheit die Rede 
| fein darf? Der Zenfor nahm feinen 
| Rothitift, ftrich das Wort „Gedanfen 
freiheit“ und fchrieb an den Wand 
„Beiftesaegenwart“. no fiebe da, am 
| folgenden Abend deflamirte Marquis 
Pofa mit Pathos und edler Wärme: 
| „Site, geben Sie Geiftesgegenwart!” 
| war in der pormärzlichen Zeit, 
| und man follte denfen, dab deraleichen 
für immer befeitiat ift. ber nein! 
Ein reizendes Stiidehen wurde vor we— 
niaen $ahren aus Prag berichtet: Das 
Buch vonShafeipeares „Macbeth“ war 
zur Aufführung bei der Senfur einge- 
reicht und fam mit folgender Bemer- 
fung zurüd: „Die Aufführung ift ge- 
tatiet, e@ wird jedoch daran erinnert, 
dah die in dem Stüde auftretenden 
Soldaten den beitehenden Vorjchriften 
gemäß nicht in öfterreichtfcher Uniform 
erfcheinen dürfen.“ 


Ballgefpräd. — „Halten e3 
Gnädige für möglich, daß ein Häring 
eine Aufter aeliebt bat?“ 


m:7.u 
sa 
Choral 


Don 


A 


ef 4, 





en 
as 





| aramm 
| Selucher einen anaenehinen tachmittaa 


| und Abend ver 


i Leiden 


vermieden. 


iple vom Chriſten 
5 Siemſen. 
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iſtenſen. Julius Leibol 
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Adolph Fürſtenberg. 
Proara min wird, mit 
von Abänderungen, durch 
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Schanzen-Marſch“ Begrüßung: 
rede, Herr Jens L. Chriſtenſen; 
32 eſang Schleswig-Holſtein, ewig 
Deutſch“; 4) Orcheſter, „Daterland 
5) 5 ejanasiotlo, „as Grab auf 
Haide,“ Herr Julius Glaufen; 6. 
cheſter; 7) „Auf der Wacht, Schlesn 
yoliteiner Sängerbund mit Bariton 
2olo von Herrn Wilhelm Stubd; 8) 
‚seitrede und Heberreihuna der Diplo 
me an die Beieranen: Herr sohn MM. 
Kammeron aus Cincinnati. Erwide 
rung und Entgegennahme vom Vete 
ranen Herrn Emil Geisler, Daven 
port; 9) „Schleswig-Holſte in meerum 
ſchlungen“, mit Orcheſter, geſungen 
on allen Anweſenden. Punkt 10 Uhr 
eſttafel. Toaſte an der Feſttafel: 
Dr. 5 .Detieffen, „Das alte Ba 
Konjul Gar! Buenz, „Die 
in Amerifa”; Herr Adolph 
„Unſere Frauen“, Diejeni 
en, Die Feſt ttafel thei il⸗ 
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zu sehaffen, ist Hood's $: rsapa- 
die beste Familien - Medizin die es 
n Fine Fl von Hood's Sarsapa- 
rilla sollte in jedem Ha Platz haben 
Anzei von 


und auf das geringste ichen 
inreinem Blut Medizin nach 
sunz gebraucht werden. 


Wenn dies 
hieht werden sehr viel Krankheit und 
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Kurz und Neu. 


Im Nachlaſſenſchafts - Gericht 
wurde geſtern das Teſtament des kürz— 
lich verſtorbenen Advokaten James L. 
High, von Nr. 2021 Prairie Abe., er 
öſfnet und beſtätigt. Daſſelbe verfügt 
über ein Vermögen im Betrage von 
$221,000 und beftimmi, daß diefes zu 
aleichen Iheilen an die Wittme und die 
beiden Kinder des Erblaflers fallen 
joll. 


WED 


nervöse | 


tet hat — fügen |! 


inicen und zu | 


zmUR 


hr dem Stüde außer den Herren 
und Meer die Da men olleag 
und Sulzer fotvie di —* 
Kreiß, Kienſcherf, $ * 
und Schubart mit. Die g des 
Dramas ſpielt auf F * Men 
gersfelde in der Nähe einer größeren 
Nrovinzialftadt Deuifchlands. Die 
Starten find vertheilt, wie tolgt: 


VBorverfauf der Sihe 

der Ihenterfaffe statt. Di 

morgen von 10 Uhr Bormitiags bis 

hr und Abends von 6 lldr an ae 
ı net fein 

zat de een nn 
Karneval und Fair des Weſtſeite— 
Turnvereins. 

Etwas Originelles und für die * 
n nVerhältniſſe Neues wird derWeſ 

feite- Jurnverein mit feine r biesjäßni 
aen, am 4, 5., 6. und 7. November in 
feiner Tchönen neuen Halte, No. 770 hie 
W. Chicago Ave., abzuhaltenden 
„Fair“ dem Deultſchthum Beſon— 
deren und dem Publikum jenes Di 
ſtrikts im Allgemeinen bieten. be 
ſelbſt für die fernab Wohnenden wird 
ſich die Mühe reichlich lohnen, 
jungen, un henden Turnverein 
dieſer Gelegenheit einen Beſuch ab 

*— 

Die „Fair“ wird nämlich den Cha— 
rakter eines Karnebals tragen, anleh— 
nend an die Vorbilder des Rheinlandes 
u. anderer Ga alten Belt. Das 
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Anfirengumgen, ı um ben (Erfolg des Fe 
Yo Turnlehrer 
Wild iſt ſämmtliche 
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w. V rzügliches geleiſtet werden, und 
im die Karnevals-J und boil 
ch zuf * ren,! 
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Srtra Sale, Salvator und „Bat 
reine Winlzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu baben in Yla 
ſchen Fäſſern. South 869. 


Beraubt. 


118 Geſchafte bureau von Henry 
iſter, Nr. 242 Drleans Straße, 
Q Abend drei Männer, 

dem Veberrajchten ihre Revolver 
on Kopj uno entwendeten alsdann 
cus der Kafje $20 ey einen Ehed in 

be von $161. Nach Anfigt der Po: 

i, w elcher der Beraubte eine gute Be 

bung von den Banditen gegeben 

at, | jind diefe mit den Sterlen iventijch, 

weiche am legten Donnerjtag Abend 

zwer Wirtdichaften auf der Meitieite 
ausaeplindert haben. 

Der Nr. 77 Miller Straße wohndaf: 
te Yolef Healy fiel geiteın Abend an 
Selferfon Straße, nahe Madifon Str., 
‚wei bemwaijneten Banditen in die 
Hände und büßte dabei feine Baar= 
ichalt in Höhe von $9.00 ein. 

Yelet die GER der Abenve 


—tf 


| Der Anmaltöverein t bat die Herren 
Hardy B. Hurd, John WB. Ela, Edivin 

ı Burriit Smith und Ephraim Banningq 
zu Dlitgliedern eines Ausfchuffes er- 
nannt, welcher bei der Staatslegisla- 
tur auf die Gründung von Anitalten 
jur Unterbringung obdachlofer und 
jittlich vermilderter Kinder hinwirken 
ſoll. 
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Bergnügungs:!Wegweifer. 


Iheater: 

Bowers. — Billion Bilterte in „Secret Service". 
MeNiders — ent le Drummer, 
6 Y umbia—The Telephone Girl 

Faud Dpera Houjc.—Mopjesta:Gaftipiel. 
Xincoln.- — An (inenmy to the King. 
c zuperba. 
Ibambra. Her Majeſty the Cool 
ijow—Q Fon Wanted, 
e born.Jane 
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Ein Robinſon in Kärnthen. 


Aus Wien wird geſchrieben: Ein in 
— Umgebung von Villach ſtationirter 
einiger Zeit auf ſei— 

nem Dieni. gange durd) den Wald aus 
einer bewaldeten Schluht Rauch auf- 
fteigen, und die Möglichkeit, daß hier 
ein Waldbrand im Entjichen benrijjen 
jei, veranlahie ihn, der Urjache 
der Rauchentwickelung U Umſch au zu 
halten. m * i For: 
ſchung verſetzte i unen. Am 
Ende der and ſich, aus 
Steinen, erbaut, ein 
Lager, — eines Unbe 
kannten, ichwolke rührte 
von Bee 0) sie ei — 
Lei Lagers 
* Gendarm 
deckung ge Femach hatte, war der Ort ver— 
laſſen, Niemand befand ſich daſelbſt, 
keinerlei An zeichen gab es, wer der Be— 
wohner dieſer Waldhütte fi. In einem 
Winkel aber fand ſich ein Gewehr, ſo— 
wie ſcharfe Gewehr⸗ und Revolber— 
munition. Der Gendarm ſetzte ſeinen 
Dienſtgang ſort und erſtattete ſeinem 
Vorgeſetzten die Meldung. Eine Gen— 
darmerie-Patrouille machte ſich auf, der 
Wald wurde abgeſucht, aber erfolglos. 
Die Patrouille kam zur Waldhütte 
dieſe war wieder leer, aber an verſchie 
denen Zeichen erſah man, daß ſie ihr 
Bewohner erſt vor einigen Stunden 
verlaffen hatte. Der Ort wurde um- 
jtelt, und Wbends gelang es, bes 
MWaldbewohner® habhaft zu werden. 
Nach energijcher Gegenwehr murde er 
überwältigt und verhaftet, worauf man 
ihn mittel3 Esforte nad Villach brad)- 
te. Der Häjtling mar total verwildert, 
ein langer, verwahrlojter Bart um- 
rahmte das Ichmugitarrende Gejicht, 
langes Haar bededte feinen Kopf, ſeine 
Kleidung hing ihm in Fetzen vom Leibe. 
Er gab an, Joſeph Pernegger zu hei 
ßen. Wie lange er in dem Walde lebte, 
konnte er ſich nicht erinnern. Er fri— 
ſtete ſein Daſein von Früchten und 
Thieren, die er ſchoß oder mit einer 
Schlinge fing. Wo er früher gewohnt 
hatte, will er unter teiner Bedingung 
angeben, und aus dieſem Grunde 
nimmt man an, — zger ein 
Verbrecher iſt, der ſich auf dieſe roman— 
tiſche Art dem Arme des Geſetzes bisher 
entzogen hat. 


— — — — — 


Dichter und Geiſterſeher. 


nach 


Der deutſche Dichter Pfeffel, welcher 
bekanntlich blind war, pflegte mit einem 
Führer, einem jungen Kandidaten Na— 
mens Billing, täglich einen Spazier— 
gang in ſeinem Garten zu Colmar zu 
machen. An einer gewiſſen Stelle fiel 
es dem Blinden auf, daß Billing plötz— 
lich wie erſchrocken zuſammenzuckte und 
einige Augenblicke weiter zu ſchreiten 
zauderte. Pfeffel fragte nach der Ur— 
ſache dieſer Bewegung, und der Kan— 
didat antwortete, es ſei nichts, empfing 
aber, als beide abermals die Stelle be— 
rührten, denſelben heftigen Schlag. 
Auf dringenderes Forſchen erwiderte 
er, daß ſeine Natur ſtets an Stellen, 
wo Menſchen begraben lägen, heftig 
durchzuckt werde, und er im Dunkeln 
den Geiſt der Begrabenen ſehen könne. 
Als auf Pfeffels Anordnung an jener 
Sielle nachgegraben ward, fand ſich 
wirklich ein vollſtändiges menſchliches 
Skelett. Nachdem dies beſeitigt wor— 
den, hatte Billing beim Betreten der 
Stelle a beiondere Empfindung 
mehr. Der befannte Magnetifeur von 
Re ichenbach machte Diejelbe Beobacdh- 
tung an einer jungen Dame, Fräulein 
Reichel; diefe erblidte auf Friedhöfen 
nicht nur einen, ſondern eine Menge 
Geiſter in Form mattleuchtender Nebel— 
geſtalten oder hellerer Flammen, wel— 
che ſich theilweiſe mannshoch über die 
betreffenden Gräber erhoben und das 
Mädchen faſt ganz einhüllten. Na— 
mentlich zeigten ſich derartige Erſchei— 
nungen über jüngeren, niemals aber 
über ſehr alten Gräbern, und Reichen— 
bach erklärt in Folge deſſen das Räth— 
ſel dahin, daß derchemiſche Zerſetzungs— 
prozeß menſchlicher Leichname ein 
phosphoreszirendes Licht erzeuge, wel— 
ches nur von gewiſſen ſehr ſenſitiven 
Individuen, wie Billing und Fräulein 
Reichel, bemerkt werden könnte. Ob 
dieſe Löſung die richtige iſt — wer weiß 
es? Es gibt noch viele ungelöſte 
Räthſel in der Natur. 
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In der Gefangenſchaft. 


arl Neufeld hat ſeinem Freunde 
Asa Gorff in Kairo, bei welchem 
er, wie wir berichteten, Wohnung ge— 
nommen hat, intereſſante Mittheilun⸗ 
gen aus der Zeit ſeiner Gefangenſchaft 
gemacht, über die der Deutſchen — 
nialztg. u. a. geſchrieben wird: Die 
64 Araber, mit denen Neufeld vor 13 
Sahren gefangen —— wurde, 
ieh der Ra —— Dongola bringen 
und ihnen die Köpfe abfihneiden. Xhn 
ſelbſt ließ er nach Khartum bringen, 
um ihn dort zu tödten. Er lie ihn fra= 
gen: „Welche Todesart wünjchelt Du? 
Halsakichneiden, tedtichießen oder auf— 
bänaen?“ Der Galgen war fchon auf 
gerichtet. Neufeld ließ ihm jagen: „We- 
der Du, Kbalif, noch fünfzig andere 
Kbalifen fönnen mir auch) nur ein Haar 
hümmen, über mich at nur Wllah 
Gewalt. Mach, was Du willſt. Wenn 
Du mich, als Europäer ehren willſt, 
weißt Du ſchon, was Du zu thun haſt. 
Uber mach ſchnell, die Sonne brennt 
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eif,. Sch habe Kopfmweh. Der halif 
rg ihm vorläufig das Reben und 
lieh ihn in Ketten legen. Und fo blieb 

Nur felten wurden ihm die Ketten 
— ;irta 40 di2 50 Pfund tarirt er fie 
— an Füßen, Händen und Hals er- 
leichtert, wenn er ab und zu arbeiten, 
Erbe Ichleppen mußte. Dian verlangte 

ee bon idm, dab er B : fabrizire, 
was ex jedoch nicht & Salpeter 
mußte er auslaugen. Auqh die Nil— 
pferbpe itſche blieb ihm von ſeinen Wäch— 
tern nicht erſpart. Als Statin Paſcha 
damals glücklich enkkam, wurden ihm 
ſeine Ketten noch etwas beich wert. Die 
Bemühungen um feine Befreiung W 
ren leider vergeblid. Es wurde 
perjucht, von Slatin Bajcha und ande: 
ren. & — vor drei oder vier Jah 
ren, war ein abgeſandter Araber er 3 
ibm borgedrungen, der 1 
Sterling mit erha 
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einen Bri 
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Neufeld den Brief I 
r Ueberbri inge Hä 
daß E ſte 
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ve an — ne W ächt er eſſen 
er e fa ım It 

es ihm waßfä ch zinlich zu ſchwer ſchien, 

ſondern befreite einen Prieſter, der 

nich! in Ketten war und nur wi 
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laſſen di 18 one und au 
meilen € e ihn feine Abel 
finierin, Des —— 
heit, * 

ine bitiere 

inem Brei 
ſpeiſe, jeltene 
rg 
fen wird. © 
und gelitten 
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unter die N üder eines 
yichigan — — 
litt ab ei jo jehivere Que 
rechten Bein, dap i 
Glied amputirt werden 
Berunalüdte wohnt Sir. 
Beim Be Bee die Geleije der 
cago & Northweſtern-Bahn 
bourn Place zu — 
geſtern der Nr. 650 i 
wohnhaſte Arbeiter 
durch eine Rangirlokomotive über den 
Hauſen gerannt und ſchwer verlett. 
Der Verunglückte ſand im St. Eliza— 
beth-Hoſpital Aufnahme. 
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* Wurf der Schi un 
baufes, Nr. 1146 W 
fand geftern Frau U. 
ein etwa drei Monate es 
männlichen Geſchlechts. An dem Sleit )= 
chen des Kleinen war ein * el beſe— 
ſtigt, auf dem die ſolgenden Worte 
ſtanden: „Seid gut zu meinemKnaben; 
er war am 15. Oktober drei Monate 
alt.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
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zu erlernen. Lohn $2 


Mann, im Saloon 


Sin deutjch-englijcher 


Nunge ton 14 bis 15 
Keim fieht als auf bo= 
zufahren. Näheres 30383 


acer, fofort, ſte— 
tfragen 
> un. 


Sanıs 
er Zement Finiſher und et— 
leveland Ave. 


gute Wurſtmacher. 145 W. Randolph 


Verlangt: Tüchtige Agenten und Convaſſers für 
Feuerverſicherung. 659 Belmont Ave. 
und Nagler. R. G. 
Trlanon Farpenter. Muß im Hauſe wohnen. — 
Kreutzer, 333 W. North Ave. 
gt: Ein Junge an Cakes. 74 Centre Str. 
Junger Butcher. 


V erlangt: 5418 Princeton Ave, 


Verlangt: Ein guter Pügler an Röden. 5 Gleve: 


fand Wve., vorne, oben. 


 Perlangt: Schneider, 
Wels Str, 


ein guter Rodmacher, 534 





„Abendpoft‘ 


Berlangt: Männer nud ſtnaben. 
(Anzeigen unter dieſe t Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Barfeeper, der perfelt engaliich 
ist md den Maiter® Mittags 
eine "Stunde a belfen will, Tanı aute 
Stellung beben. Yobn 830, Zoard und gutes Sims 
mer, für Winter, Neferenzen verlangt. Yor. O. 400 
Abendpoit. 


Verlangt: Guter 
fpriht, auter Mirer 


Tische 


erlangt: Ein auter ftetiger Mann für Haus— 
eit und ein Pferd zu bejorgen, Nur einer, der 

ettvas don Wluntengärtnerei veritebt, braucht bor= 
prechen, 1824 Belmont ve, 


ledig). Deut 


erlangt: Negiltrirter Wbarmaziit 
* 
Fuller 


oder Sfandinavier vorgezogen. 323 Weſt 


gt: Gin ordentlicher junger Mann vor 


Bar im Saloon. 1652 Nord Halited 
Butcher für Conntry, 

orters, Waitersgehilfen, Feuers 

Bäcker, Mann für Milchfarm. 
Kool ä 


: Ordres 


acher und Yiners 
ichen 19 und 12, 


laß 


Ssunger 


beiten Nefe 
Mann. 


zu fahren, auf 
ste Wlilwanfee 


veine Arbeit i 


iugefähr 18 Jahre, in 
einſachen Wagen zu fah 


Schneide um Knaben— 
n. Guter Lohn und ſtetige Arbeit. 
Ave. na 


Erſter Klaſſe 


Abbügler an Hoſen. 1297 W. 17. 
aw Ave. 2soflio 


Schneider. 943 N. Salited 
frſamo 


der eine Heimath 
Pferd und Buacd 
Mhendnnft 
‚ Ibendpoit. fſa 
( Agenten 
auswärts. 
2918 Wentworth Ave. 


Nachweiſun a3 Bureau 
Chicago, 50 Ya 
beitern aller Urt 

reichen. Arbeitgeber 
mündlich oder ſchriftlich ab— 


* 


Aufträge 


— — — — — — — 


Verlangt: : Männer und grauen. 

Inzeigen unter Diefer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 
und Herren, wel 

vum ! prafti ebutg. Offer 

Ichriftlih unter 411 Abe ndpoit miſa 


Stellungen ſuchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
1 uter dDiefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


land 


Offerten unter 


Verlangt: ——— —* — 
zeigen unter dieſet Rubr 1 Cent das Wort.) 
wabrifen. 


Fäden und 
) | tleidermiachen zu er 


hnaherin an 


15 Zus 
FI. 


nery Geſchäft. 


niſher an Kna— 
und Handmädchen an 


Junges Mädchen im Milchge ihäft, 2 


Do 


leidermachen 


Str., nahe Pau: 


ir Nähmajchinen mi 
fahren jein. 24 Martet Ste. Nab 


Sandarbett. 
1 


gutes Mädchen für Er 


einer Heinen Yamilie. 639 N. NRobe 


ädchen für al eine Arbeit in 
Start Str. 


Selbſtſtändige — Haus halterim 
Jahre in kleir Famili (Vater und 
ofor .Meat Market. 


Sohn sg. 


yälterin. 


Haushälterin, um einen kleinen 
en Edgewood Ave., nahe 
Wilwantee Ave. 
Startes Mädchen fr Haus Sarbeit. Gu⸗ 
e Wäſche. 5356 W. Adan Str. 
tiges Mädchen für allgemeine 
Familie, Zu erfragen 604 
Vormittags. 


Mädchen für allgemeir e Hause 
Ylilvautee Ave. 
at! gut empfohlenes Mädchen oder 
MWittive für allgemeine Hausarbeit. 1599 N. Robey 
nabe Elybourn Ave. 
erlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. Chaſe, 70 Walnut Str, 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 421 


junges freundliches Mädchen für 
Webſter Ave., nahe Larrabee Str. 
Hausarbeit 
1774 Sa: 


Mädchen für leichte 


Perlangt: Gutes i 
Gutes Heim. 


fleinen Store zu tenden, 
ve., Ecke School Str. 


angt: Gin autes Mädden für Küche und 
ausarbeit, im Reſtaurant. 388 E. North Ave. 


9 


 Rerlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 


AR N. Halited Str. 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Dr. Hofimann, 495 Aibland Boulevard, oben, 


Deutfches Madchen für allgemeine 
Rachzuftagen 455 W. North Ave., 2. 


Verlangt: 





Rerlangt: 
ausarbeit, 
lat, 








Verlangt: Frauen —* Mädken. 


Anzeigen unter dieſer Rubri 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit- 
Muß ihr Ger 
erlangt: Köchin für Qufineblund. 
foafe verliehen. 199 * Nandolph Sit Str, © Ede Halited. 
ihr je 16 2 Jahre, wels 


Verlangt: Gin Mädchen, hoben Lohn fiebt, in 


3 mehr auf gutes Heim als 
Heiner Familie” Nachzufragen 2 319 Blue 35 sland Ave, 


. Perlangt: Frau, Kind zu peauffihtigen und bei 
Hausarbeit mitzuhelfen, Nachzufragen Sonntag. 
— Kimball Ave. 

Berlangt: Weiteres Mädchen für gewöhnlicheYaus« 
arbeit, 1101 Yincoln Ave. E 5 * 
Wittwe ohne 
Keine 
Flat. 


B RP ge 
Serlangt: Ein Mädchen oder jung 
bang als Köchin für cin Privat Hotel. e 

Ds. Schmidt, 2897 Arber Ave. 3. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. a 
im Grocery Store. 


langt: 
©. Spalfted Str., 


Verlangt: Sindermädchen. 358 ©. Halited Str., 


im Gro ery Store. 

_ Verlangt: Gin Mäpcen von 15 Jahren für leichte 
—n 1543 Wrightwood pe. 
Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 2 
1883 Rt. arjbrield Ave. 


— 
Familie, 


Mädchen für ge wöhnliche Hausarbeit in 


erlangt: 
tuh gut empfohlen kommen, 3706 


feiner Familie, 
vake Ave. 

Verlangt: 
in Hotels, Reſtan 
lung. Köchinnen, 
RNoom 1. 


Verlangt: 


Mädchen und Frauen für einige Arbeit 
rivat, finden immer Stel 


rants 
716. Waſhington Str. 


Waitreſſes. 
Mäan chen in kleiner Familie ohne Kin⸗ 
für Hausarbeit, 535 Yurling Str. 


Gehilfin bei der Haus sarbeit. 
19 Home Str. 


* 
Frau als i 
ı Sinderniß. 


Kin gutes D utiches Madchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 4237 S. Aſhland ve, 


Alleinſtehende Perſon in geiegtem Alter, 
ich, zur Führung eines Haushaltes bei Witt: 
wer. 5230 May Str, 


Verlan gt: 


Verlangt: Wine bedürftige Frau, Die mehr auf 
eine Heimath ſieht, ais auf Lohn. Brieflich oder vor— 
zuſprechen: V. W., 1603 R. Leavitt Str. 


Mädchen für Haus arbeit. 813 N. 
North Ave. _ eng 


Syausbälterin. 103 Dayton Str. 


VBerlangt: Gin 
ji u nabe 


Verlangt: 


Mädchen von 16 bis 17 Jahren für 
sarbeit. 475 YXarrabee Str. 


Kleines Mädchen für leichte Hausar⸗ 


Garfield Ave, 


Derlangt: 100 Mädchen für Haus zarbeit. 8 
510 S it 


Sedoawich Str. 


Verlangt: 200 Madchen für Privat: und Geihäits: 
häujer. 8, $4, 5. — 49 NR. Clart Str. 
170otmmſalm 


Mädchen für Hausarbeit. 
nahe Polk 
fi 

Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar 
N. Fairfield Ave, Ede Cortland. fi 


Verlangt: Gin tüchtiges 
ıdzufragen 436 Aibland Boulevard, 


Gut empfohlenes Mädchen für allae- 
ısarbeit, Kleine Familie. Nachzufragen: 
ve, n 


Verla Ein Mãdchen für allgemeine Haus sarbeit. 
1759 Lincoln Ave., oben. iſ 


deutſches Mädchen für all— 


Verlangt: Ein gutes 
125 W. Madiſon Str. fſa 


gemeine Arbeit. Nr. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 18 Jahren 
für leichte Hausarbeit. — 128 Lyſter Ave., Ecke N. 
Robey Str. fſa 

Verlangt;: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 294 — 
13. Str., im Millinery Store. fria 

Kellnerimmen im Saloon, Hotel 
Madiion Str. Dofj 


Nerlangt: 3wei 
Bowry, 78 Weſt 
Verlangt: Ein tücht kräftiges M ade n- Te 
Nausarbeit und i zu helfen, TOG WW. North 
Ave. doft 


ingt: Deutſches Mädchen für allgeme mneHaus 

eines Das f n, waſchen und bügeln kant. 
5 99 Pine Grove Aver, zwiſchen Grace 
Zoulevard. doff 


yeridan 


Mädchen für Sausarbeit, 

rte Wädhen echalten 
Y Privat: za 
Deutich amwerifaniiche Werimittes 
Wells Str, 


K öchinnen 


2toftlin 


Mädchen für Dausarbeit und 

nen, eingewa rte Mäd— 

ort q Stellen bei bobem Mohn 
tfantilten durch das Deutiche Vermitt 
179 N. Clart Str., früher 500 
Rımae, zaoflm 


zweite amp ge 
dermädder erbalte un jofort 
Mandel, 200 Str., nabe 
f >loflm 

enger 

e utſch-amerikaniſche 
t * findet ſich jeßi ISO 
Zonntags offen, Girte 
ipt beiorgt. Telephone 
8dz* 


Mädchen Dr 


en pron 


nöhinnen, Mädchen für Haus: 
f Kindermädcen und ein 

eſſere ihe in den fein 
<üdie ite, bei bobem NXohn. — 

nabe Indiana ve. 
503 


Familien an der 
5 Helms, 215 32. Str., 


Stellungen judhen: rauen. 
zeigen unter Dieter Mubrif, 1 Gent das Wort.) 
! unge Kran mit Kind jucht Stelle als 
terin. Gutes Dein bobem Yohn 
rech Sonntag nach 9 Uhr 


vorgezogen. 
Morgens. 496 


Wittwe Je 
bei Wittwer. 


bes Mädchen in mittleren Jah— 
dert tn allen Zweigen Der 
sucht Stelle als Haushälterin. 
Nachmittag. 41 LeMoyne Ave., 


juht Stelle zum Haus 


e Upe., abe 3. Str. 


ältere Deutjche Frau, welhe aut 
bügeln und naben fan, sucht eine 
ei Heiner Familie, am liebiten außer der 
gu erfragen 172 Sramer Ztr., vorne, oben, 
zwischen Halſted und Jefferſon Str. 


Reſtau⸗ 
hinten, 
ſamo 


119 Mo— 


Hausarbeit oder im 
Chicago Ave., 


eſucht: Stelle für 
Keine Karten. DBOL W. 


Saubere Frau juht Wajchpläge. 


Frau welche 7 Jahre fang 1 für $e 
weute 3 s gaebaiten bat, möchte egine etivas 
At liches wieder annehmen. 38 W. Raudolphött., 
unten 


Geſucht: Reinliche Frau ſucht Waſch- und Putz— 
plätze. 104 Elpbourn Ave.n, oben. 

Geſucht: Eine junge Haushälterin ſuch Slelle ꝓ&i 
Elſton Ave. 
Geſucht: Puhplahe. 61 
New 


Frau ſucht Waſch- und 
port Ave. 

Geſucht: Junge Wittfrau mit einem Kinde ſucht 
Stelle als Haushälterin. Sieht mehr auf gute Be— 
handlung als auf hohen Lohn. 633 N. Maplewood 
Ave. 3 Floor. 


nette Haus 5 , Küchen: und zweite 
71 E. Waſhington Str., 


Gefucht; Köchin, 
Mädchen juchen Stellung. 
Room 1. 


Gejuht: Mädchen fucht Stelle in Lunchroom. — 
1009 WW, Divifion Str, 


Geſucht: Waſch- und Putzplätze. Daniel, 14. 


Lear itt Str. 


Gefucht: Eine Frau ſucht Waſchplätze. 180 Cleve— 
land Ave., Hinterhaus, oben. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aleranderg Geheim = 
Agentur 9 und 85 wFiith Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privaten 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, Gheitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebitäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjucht und die Sculdigen zur Nechenz 
Ihaft gezogen. Anfprüce auf Schadenerjag für Ber: 
legungen, Anglüds fälle u. dergl, mit Erfolg geitend 
aemadht. Freier Rath im Rechts ſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn— 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 22m 

Löhne, Noten, Koit- und Saloon Redhnungen und 
fhlechte Schulden aller Art prompt kollettirt, wo An— 
dere erfolglos jind, Keine Berechnung, wenn nicht crz 
folgreich. Mortganes „foreclojed", Schlehte Mietber 
entfernt. Allen Serichtsjachen prompte und jorgfälti- 
ge Aufmerkſamkeit gewidmet. Dokumente ausgeſtellt 
und beglaubigt.— Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis om Abends: Sonntags von 8 bis 1. 

The EG reditors Merbantile Agency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madijon. 

= x Herman Shulg, Anwalt. 
Cha. Hoffman, Konftabler, Wotlj 


Geld ſchnell tolleftirt auf alte 


u Eure alten Ro ten, 
Sudgements, Yohnanjprüche und fchlehte Schulden. 
Ihr braucht kein Geld 


für Gerichtsfoften oder Ge: 
bühren — alle Secihäfte von tüchtinen Advofaten 
bejorgt: durdhaus nebeim, Auskunft und Rath be— 
reitwilligit gegeben. Schneidet dies aus, 198 LaSalle 
Str., Zimmer 6. Konftabler Rects, 21jl* 
a 
Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt follektirt. Schlecht zahlende Miether binauss 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. ae 


Albert U. Krait, Advofat, 95 Glart Str., Zimmer 
608. 1201 


Polizei: 


Freiheit Turnhalle, 


Haararbeiten, auch don ausgefimmten Haaren, 
fertigt an M. Cramer, 386 E. North Ave. 

Vatente beforgt und verwerthet 
Patentanwalt, 56 5. Ave., 


Jean Wormſer, 


Sonntag. 


_ Berthold Singer, 
offen Sonntag Borm. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 
_— 000 0 BO 


Verloren; Receipt:Buch, zwi 
— —— * — 
abzugeben bei ili aeger & Co. 
und SoSale Eir, 60., Eouth Maier 


Gefhhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Ktubrit, 2 Gents da3 Wort.) 


„Hintz e“, Grundeigenthums- und Gefchäftsmat: 
fer, 88 Wafhingten Str. — Kommiflionsgebühren 
Srundeigentbums verfänfe 24 Progent, Gejhäftsver: 
tüufe 5 Prozent, Vorauszahlungsgebühren: 3 reſp. 5 
Dollars — micht auders 

ot20,21,22,24, 26 

Milchroute 
8275. Nordweſtſeite. 
werthe Kundſchaft. 
nung und Barn. 


Hintze, 88 


Waſhington Str. 
3 Kanuen täglich. Wünſchens— 
Miethe *10, einſchließlich ! 
Verfaufsgrund: Anderes & eich 
Aotlr ID 


8135 — Hintze, 8 MWafbington < 
Konfectionery, Zigarren Store; Nordweitieite: 
geseinnahme 4: Miethe $16, einihlichlih vier 
Wohnzimmer. Giünjtige Yage für Delikateiienwaas 
ren, stranfbeit. 2xotlio 


SE 300 Dinge, SS Wajbi naton Str 
ocery-⸗Store: 63. Str. w 

Je Miethe *25. Ve vfaufsgrund: 

ulöſen. Aus nahm sweiſe ſeltener Vargain 


u Wor 
(Woodla 


8WWaſhingdton 
mbin 


Earberſh op Hintze, 
fegante „Drei: Chair = 6 
(a Boulevard). Günstige Bed 


Zu verkaufen: Wegen Geſchäftsaufgabe, 
litateſſen-, Thee- und Confectioneryſtore. 
lig. 161 Zulterton Ave. 


Zu verfaufen: Cine Väckerei mit 
Faß Mehl, 3 Faß S Zucder, Gew 
für 81500. In einer St on | 

in Mittel-Illinois. Eigenthümer iſt 
vertaufen. Adr. 157 


Zu vertaufen: Deutſche 
ſtaurant, wegen Krantheit. 36 

Zu verkau : Sofor 
rant, rantheit a 


Zu tanfen geſucht: Saloon. 
poſt. 


303 Wells 


3a verlaufen: Rooming 
Jahre mit beſtem 6 
Stadt. Billig, mit 
Ziumer 2 153 Rand 


gu verfaufen: Bä 
Lage, Nordjeite, 2 
Geſchäft 
Randolph Str. 


Anzahlung. 


Zu verkaufen: 
nahe City 6 9 
jür Mittagstiſch täglich i 
Kranukheit für *51800 zu verkaufen.? 
wenigitens #1500 Aaar 
Steine Agenten, Adr.: 


Kleine Kapitalanlag 
natliches Einke 
zu ernähren; 
oder individue 
Einkommen theil 
veſtors Guarantee 
Bu: New Vork. 


taufen 
Aullug Heinze, 


jur nehmen, 


and Truſt Company 


4 Haddon Ave., 


Zu verfanfen: Ein gu 
Geſchäft in deut ſcher 
Näheres 465 S. Canal 


Zu verkaufen: 
Gaſolin-Route. 
Geluis, 1344 W. 

Zu verkanfen: Ein 
Buſineß. 832000 -843000 


J. 707 Abendpoſt. 


Ein erſte 
Dearborn 


3u verfaufen: 
Sprechen: 250 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Cents das 
gu vermietben: Store mit 3 Zimmern, 
Grocery oder Schneiderſhop I 
N. Market Str., zwiſchen Schil 


Zu vermiethen: 
triebstraft. 133 lebt 


Ju vermietben: Frei 
ur irgend ein 
oder Millinery. 


Zu vermiethen: 


Schuhmacherſho 


ve rimiethen Zimmer Flat 


Haruch- 21 
Yıncoln Ave. 


Zu vermiethen: 
bourn Ave. 


Zu vermiethen: 


Zu vermie 
795 


Zu vermiethen: 
Chicago Ave 


Zu vermiethen 
1541 Elpybourn 


Zu vermiethen: 2 F 
und eines von 5 Zimmer 
Hauſe. 4 und $8 pro to 
nahe Elybourn Nive, 


Zu vermiethen: 6 Zimmer 
eingerichtet. 227 Elybourn Ave 

3u vermiether gZimmer 
Verbeflerungen, $12, 1400 N 
Ss zimmer zrociitöd 


Verkaufe 
billig. 


vt (23 tl), ſehr 


gu vermietbhen: 4 
Badezimmer und 


Sinner, 


modern. 307 


Zimmer und Board. 


(Anzeinen unter diejer Nubr, 2 Gent! das Mort.) 


Verlangt: Fin Roarder. 316 Gornell Str 
Herr jucht gebildeten dentichen Zimmergenoffen 


Adr. O. 420 Abendpoſt. 


Frau ſucht 


Huron Str— 


Geſucht: Alleinſtehende 
Fiſcher, 323 W. 


Geſucht: deutſchen 


Augduſta 


Herren. 


Zu vermiet!t rontzimmer, Wen 


Board. 28 A 


ı gewünjd 
Alleinſtehende Ftau ſucht anſtändigen Board 
tes Heim. 250 Elr 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, we rlan gt 
Board. 711 W. Wood Etr., 3. 
Mrs. 


Ein oder zwei 


Floor. — Gis mer. 
Verlangt: Männer in Board. 682 
W. 20. Str. 


ſirte Zimmer für leichte 


Zu vermiethen: Schön mö 
Hausbaltung. 54 Elybourn Une. 


Bu vermietben: Hübjches Wwarınes Yimmer, auch 
vajiend fiir Yiwei, bei anjtändiger Wittiwe. ZU2 Vlad 
hawt Str. 


Verlangt: Roomer. 263 Mobawf Str. 


Zu vermiethen: Kleir 
r Eindang, billig. 


u vermiethen: 
Beauemlich leiten.“ 


Zimmer, ſepa— 


Zimmer für 2 Herren, mit allen 


408 Sedawick Str. 
North 


Zu vdermiethen: 319 €. 


Ave. 
Verlangt: Anſtändiger Herr in Logis. 238 Hudſon 
Ave. 


Front-Bettzimmer. 


Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diejer Wubrit, 2 Cent? dad Wort.) 


Geſucht: Ein anftändiger 
wünſcht Zimmer bei Heiner 
leinſtehender Frau. Nordſeite. 
poſt. 


Mann 
v bei al 
329 Nlbend- 


nüchterner 
* — 
Famil r 


Adr. D. 


adr —2—— 


Zu miethen fur: Bladimithihop. 
Abendpoit. 


NRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Auguft Büttner, 


Deuticher 
— Advokat und Notar — 


Nath unentgeltlich. 


18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


169 Waihington Etr., Zimmer 302 


und 309. 


Fred. V v r e, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen dron t beiorgt. Suite 84 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str,, Wohn 
Osgood Str. 28novli 
Julius Goldzier. John L. 
Goldzier K Rogers, Nechtsanwälte. 
Suite, 820 Chamber of Commerce. 
Südoſt-Ecke Waſhington und Laſalle Str 


ſtaufs⸗ und Berfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen; Steam-Table, 84; National Caſh 
Rediſter, 5880; Saloon-Fixtures, werth 81140, für 
*200. 10 N. Halited Str., Zimmer 1. 


Billig, faft neuer Oberpelzrod, jo- 
wie ein jchiwerer jogenannter Saifermantel, pailend 
für ubrleute u. ſ. w. Bimmer 46 Nicollet Hotel, 
Randolpb Str. und Fifth Ave. 


Neuer Zienenhonig. 505 School St. 


Zu verfaufen: 
jeder Art für Groceries, Delis 


Store⸗F Firtures ne Su 5 jet, De 
tatefien, Sigarrenftore utcher ſho uj owie 
' 3 . Sulius DVender, 908 


Top: Wagen. Billigfter Platz. 
Rn R. Heli Stu Dieplm 


Zu verfaufen: 








Geld. 


(Anzeigen unter dieier Mu rät, 


Gelpiupverfleidhen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, 


Kleine Anle en 
von $2b bis 3400 unſer Spe— eyialität. 
Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, Ivenn wir 
die Anleihe mache, jondern lajlen diejelben 
in Ihrem Befiß, 


2 Gents das Wort.) 


j. m. 


Wir ha D 
gdrößtedeutſcheGeſchäft 


101 


eine 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumeute. 


(Unzeigen unter diejec Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


he 


tt 


Bichyeles, nähmafdinen : 2C. 
Anzeis en unter ubri 


Möbel, Sausgeräthe 


diczer Aubrif, 2 Gents 


570 Wieland 
ch fen (Self-Heater), 
Ave., un 


Gut erhaltener Küchenſchrank. 626 


— verkaufen: 20 F efen, ein Heiner und ein gro⸗ 
Ser, nidelplattirter Sarland, 267 Cleveland pe, 
hinten, oben, 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Sents das Wort.) 


Farnländereien. 
Barmland! — Farmland! 


40,00 Acker fruchtbares Hariholz = Land! 


Gelegen in dem berühmten Marathon ıı 
Theile von Kincoln County, Wis 


ſüdlichen 


verfaufen in Parzellen von 49 Ader ı 
en Preifen und Auberjt gün 3 


von ZI Ader oder mehr 
ife zuruderjtattet 
Boden, autes Du 
Klima, 


Käufer 


tbarer 
tlich geſundes 
Farmprodukte ete. 
ven ift, fih auf Waldland 
thun. Im Serbit ift die 
dem Winter ein Haus 
Winters etwas Yand urbar 
man im Yrübhjahr gleich jüen 


freie Landlarten und 

für  Heimitätte E 
„Wisconfin Valley Yand Bu 
onfin“, oder beiler Ipred 
9. Koehler, welder 
Farın großgeworden ift und 
funit geben fann, und er 
ı nit Raufluftigen bins 

d zu zeigen. 

iten Stod_ Nr, 142 
Ave. Geſchäfts- 
id Mittwochs von 
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North Xlve., 


Nordweit:Zeite, 


Acker F ir Nebrasta, 
tten oder ei nes Properiy, 
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Südweſtſeite. 
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Züpdfeite. 

ıtb Gnglewood: 

l Waſ nl 
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Bart: 5 Room X 
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1 31400. Yeichte Beding 


Heirathogeſuche. 
Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet flr eine 


einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 
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unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Woert. 


wahs 


lehre n 


gu ichneide je 
he für Herren und Da: 
privat, jowie Buchhalte 
lich am beiten gelehrt 
‚ 922 Milwanfee Ave., na 
und Abends. Wreife mä 
George Nenfien, Prinzip 
lag, ddja® 


ihn Spradunterricht ertheil 
1, ihnell und billig. % Moel⸗ 
1,8,15,22,2008 


ndlicher SitbersUnterricht wird in 
Bither: Schule, 413 E. North Ave. 
n Methode ertheilt. GroBartiger Erfolg 
nen wöchentlid. 83 per Monat. 

Brof. Oswaid, 
Violine, Mandoline, Piano, 
Lection 50 Cents. 
wautee Üve,, nahe 


Brofi. Has 
‚nah der 
. 2 Leltios 

Sl2mt 
Peruortagender Lehrer für 
Sither und Guitarre, 
nitrumente geliehen. 952 Mils 
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ruchbänder. 


F gemachter, der überzogener B 
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Bruhbänder jeder : x Sorte e fehr Billig. | 


._ — (jede Rn. 
erregen 660 


Ein ———— zum Anpaſſen 
bar durch Elevator). Kunden kö 


paſſen oder anpaſſen laſſen. 


nmel 


Eine Geihichte aus dem modernen Berlin 
von Hans Hopfen. 


Ein Schaud der lief 
Geihmilern 
den Pater eintreten ei 

denn in den lekt 
Menater nicht mit of —* Aug n 
ß ſie erſt heu te mertten, 
Irzem um ein ya hrzehnt 


über den 


— 
ti,:l 
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ailtkürü 5) teiten 
Da er Zu reden begann. 
drehte ünierm 


pierchen um 


210 
etwos Sabat 
Er itodie 
iiber jeine 

15 er nochma 
der lange be 
it eingeireien. N 
tampit mit 


nicht weiter. 


alle; 


ne Gläubiger wür 
Anbetracht der unverſchuldeten 
mſtände in einen Zahlungsaufſchu 
willigen, iſt vereitelt.“ 
„Aber es hatten doch ſaſt Alle De 
reits zugeſtimmt!“ rief Bernhard. 
„lie-bis auf Schüttler und E 
| U en Konfurr 
rhi 


1 Ueberbi 


gnie. Dieſe 
i ürdung 
eıbliden I. meinem 
ie jehonite Gele: venh:i it, 
& den Nebenb uhler für künftige Zeiten 
vom Halſe zu Sie üben ihn 
mohlmwerzlih und 
Ind das Nein des 
macht alle Sa der a 
Deine lebte Hofinung 

Hafeneinſahrt gefcheit tr. Das Da 
iiber mir ufaımmen, Ich habe 
mich getäuſcht, ich habe gehofſt, ich habe 
gerungen, ſo lang es möglich geweſen 
iſt. Es iſt aus. Ich will als ehrlicher 
Mann enden, wie ich begonnen habe, ich 
will Euch einen ehrlichen Namen hinter— 
laſſen. Es iſt Alles, was ich Euch hin 
terlaſſen kann. Un id er koſtet auch 
Alles, was wir haben. Man wird 
mich, der ich ein anaeje: Wann ge 
weien bin, nicht Bun 13 —— 
laſſen. Man 
geben. Wie, weiß ich no 
und Kartofjeln wird’3 
uns 

dufton 


22 araben 
ne gzroßen zu ne 


D je 


erbarmt 


„u 192 


ill) 


\ 


ner 
‚ira 


in Grund 


info nohen 
Funſe geben. 


- * 


met fur 


uner 


zt kreidebleich und 
üfft von dem ei 
ob ſie in ihrer 
t gehört hätte. 


waren 
aa he getreten. 
turzem Ueberwi 
Fabrit muß verkauft 
lich nicht auf Dem Zwar 
— unſer 
Heim muß 
Alles, Alles, mas it 
tönen. Un 
der Menſch 
die Ehre nit, ı 
niaen nicht... Und 
ter, die jind uns ja fcher * 
Er ſtreckte die Hände weit aus. 
hard ergriff die rechte und führte 
ſeine Lippe en, Da u. bern: 
linte mit ihr en beid 1. Seraphine, 
feine dritte Hand = falfen jand, blieb 
ſchlaff üſſig daneben ſtehen 


ff und unſchl 
und ſchaute abwartend geradeaus in's 


liebes behagl 
auch berkauft werden, 
waenDd ei ein 


“ 


„sh will nicht läftern,“ fuhr Veh 
ring fort, „ich will nicht ilag ven, menn 
ih Euch und die Mutter behalte und 
ver jchivere Schlag die Uermiie nicht 
niederwirtt. Den Stola müfen mir 
abtbun; reiche Leute find wir geweſen; 
in die Armuib werden wir uns ſchicken. 
In — iſt sed Shidial zu er 
leid ja gi ınd allefammt, 
ch einmal inniq ge 
‘ch werde mei 

daß 


tragen. Ihr 
danke Gott no 
r jür dieſes Glück. 
nen letzten Einfluß aufbieten, 
Deine Stellung, Bernhart, im Gehalt 
etwas au fgebeifert wird. Sch I babe vor 
dem manch einem viel Gefallen erwie— 
ſen; wenn's auch damit vorbei iſt, hoſfe 
ich doch, man wird mir das eine noch 
nliebe thun. 


N 1 
Ich 


Kramt nicht viel in dem 
herum, was früherer Wohlſtand einem 
Jeden beſchert hat, begnügt Euch mit 
dem Unentbehrlichen. Denkt, daß Eure 
M ja die 


Mutter längſt allen Schmuck, 


frei vertrieben. 

dauerudgeheilt. 
Babufinn 2 ert durch 
Dr. Kleines großen Nerven⸗ 
Wiederherſteller. Poſitive 
Heilung für alle Nerven» 


Rreufbeiten. Fire, Evilepiie. Krämpfe u. Veitd- 
tama. ne Ritz oder vofität nad eintägigem 
Gehra: ne Pehnndlungs-Anwei fung und 82 Der» 
fuchöffaiche Frei für Fitssteidende; fie haben nıır 
heim Emyfana die Grprenfoften zu zahlen. 
Schreiht an Dr. Kleine Lid., Bellenie nfestute of 
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ber Trage 
glei t auf eın 


zu feltenen Preifen. 


Dir PEN (jede Größe), 


81. 25 


gericht 
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im vierten Stock ein tet (erreich— 
ſelbſt nach Wunſch die inder an— 
ager Bruchbänder der Weſtſeite. 
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uchb 


zrößte X 


—M —1* 
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enken, Tand und Putz und 
Alles, was ſie nur abthun 
artonnt, Ichon vor Deonaten, ohne ein 
Wort darüber zu verlieren, dahingege— 
en hat und —“ 

Er konnte nicht weiter. Bernhard 
umärmte den mit ſich ſelbſt kämpfenden 
kann. 
„Bater, 
Dich niit 
unser 
bereit, 


un 
n 


npY 
Li£A 


fa ß es genug ac 


ſein! 

krank. Du biſt ja doch im 

Halt und Hori. Uns ſindeſt 

Es ſoll mein Stolz ſein, 

mich von unten auf in die Höhe zu ar 

beiten. Ich werd' es thun, indem ich 

m ehrenvollen Beiſpiel ſolgen werde, 
Du uns gegeben haſt. 
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tr jind tapfer und 


nu 
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nerlıi, tlich 
ivarieie ı 
zurſchen an Terre 2 
in zuckendes 
ährend ) die Arme 


nr y 
chen felier 
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und 


“n :h 
ige wißgt 


Ip) rt 
ſelbſt ſfrut 
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Un VE ‚une idliche 


duo 4 
noigen, ayH unſt 


i mit E U 


wWwalte 


antu 


Er ſe 


imaärmte nun auch 
nach dem ander 
ſtreichelnder Hand noch eine lebte 
londen 


Ninute DIL 


run 


ter, Da noch 
m Sana herei 


j untern 
munternd 


ſagte tonlos vor 
herung!“ 
ſtrenge zu 


A» u 
Te JIE: 


ihr und 


En n En 
„Daß % 
nicht 
Seh ın 


DDr 
Die 
davon 


Waters 
Scham vergangen bift! ... 
und fpar’ ihm Gram. Er bat 
Ichon genug. Bedente das!" 

„Ah br!“ zifchte die Blonde, 
„Könnt Ihr mich nicht einmal in fol- 
chen YHugenbliden zufrieden lafien?...” 

Und mit einem heftigen Ausruf des 
Unmillens ließ fie die Gejchwiiter 
allein. 


eines 


* 
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„Weißt Du,“ ſagte Bernhard 
Mathilden, nachdem die Beiden eine 
Weile jtumm voreinander daſaßen 
„was mir mehr ala Alles auffalit?“ 
„Nu n?“ 
„Ich habe Dich in 


ſo viel weinen 


zu 


zehn Jahren nicht 
o ſehen wie heut Abend. 
Laß es mich als ein Zeichen nehmen, 
daß Dein Herz ſeine harte Rinde 
loren hat, und daß Dir das Schickſal 
des Hauſes nunmehr anders zu Herzen 
geht als an jer nem Abend meiner Heim— 
tehr, letzte Oſtern. Mir hat's ſeither 
in jeder bbſen Stunde durch die Ohren 
geſummt, Dein bobmodernes „Ein 
Sutjcher mit weißladirtem Hut, tral- 
lerihoho ...“ Sn jolch einer Stunde, 
ach jolch einem Geftändnig! O Til: 
ding! Nun rede, Mäpdel, alaubft Du 
noch an Heuchelei und Beporguaung?” 
„Kein!“ jagte Mathilde hart, als 
wollte jie troß aller Erjahrung nicht 
mehr zugeftehen, ald der Augenblid 
ichlechterding® erforderte. Aber mie 
biel war da& bei diefer troßigen Seele? 
Stumm brütete fie vor fih Hin. Was 
hatte fie heute nicht alles verloren! 
Bernhard, der nicht verjtand, was 
vorgaina, rief: Gute 


ver— 


u 


in ihrem Quer 


| &ngland, Die 


Nacht, alfo —“" und ariff nad der 
Ihürlinte. 

Mathilde jedoch untwortete heifer; 
„sch karın jegt nicht einjchlafen und 
Du mohl au nidt: Laß uns lieber 
noch eine halbe Stunde miteinander te: 
den. Mer meiß, ob mins morgen 


einander und aus Der 
surde eine ganze. Bern- 
bon jeinen Plänen. Ma- 
de mte in allen Möglichkeiten 
um, tote fie ſich ein bischen Geld er— 
rben könnte. Biel Jah dabei nicht 
— Bernhard meinte, ſie müßte 
unter allen Umſtänden bei den Eltern 
bleiben, denn ſie wäre im Hauſe un— 
entbehrlich, zudem würden dieſe wohl 
ſchwerlich ſich einen Dienſtboten halten 
können, wenigſtens im Anfang nicht. 
Mai hil de meinte, da müßte eben doch 
der Seraph ſeine faulen himml iſche n 
Hände in Bewegung ſetzen. * könnte 
ſie ſelbſt leichter verdienen. Am lieb 
ſten bliebe ſie ja bei den Eltern, aber 
wenn's nicht ausreichte, und es würde 
nicht au zreichen, wollte ſie in Gottes 
Namen eine Stelle als Geſellſchafterin 
oder Erziegerin annehmen. ... 
Fortſebun 
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den Arbeitern. Seit— 
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Schl 
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nefen —J 
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Die we teſten Kira! 
‚una Der Si 
fr dieſer 
jpäre, m 
jeititebend angenommen. 
Wiich bier bat man gi 
Produktion durch di e fürzere ) 
eit nicht verringert worden 1 
Spinnerei 3. B. erzeugte u — 
fet auf den Tag 2 38 
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vermeh 
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“050 nt 
geeignet 
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runven, DiB Die 
ti Vril 
T; Eine 


ven 


pillisuraen Im‘ 
geſucht worden 
iber immer weni— 
Die Unternehmer 

bei heraus 


Arbeitszeit 


N 


mmen, der zufolae ziemfich genau 
ein Drittel aller Faprifarbeiter imBe 
ji eines zehnftündigen oder eine3 für- 
zeren Arbeitst ages war. 

Auch hier wird, ähnlich wie in dem 
Bericht die vollkommenere 
Ausnützung der Arbeitszeit hervorge⸗ 
hoben, die ſeit der Verklürzung des Ar 
beitstages ſtattgefunden hat. 
(Ab.Anz.) 
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Das bimmiiihe Manın. 


welche nach der Bibel 


der 


Wii 


n och 


Die Speiſe, 


Wüſte vom Himmel fiel, bilvel 


| heute die Ne hrung der Araber, der Wo: 


maden der Wüſte. 


Man findet es in 


Perſie i, Arabien, Meſopotamien, ſo⸗ 


wie faſt in der ganzen Wi * Sahara. 
ı Der Botaniker kennt e3 unter dem Na: 
ı men Canona esculenta und Lichen 


| eseulentus. &3 


‚tt eine graue Pflanze 


| bon der Größe einer Erbfe, deren obe- 


' rer Theil von mehreren 


Millimetern gebildet wird, 
| man die erbfenähnliche Frucht 


Maſſe. 


harten Blält— 
chen in der Länge von drei reſp. vier 
Schneidet 
durch, 

glanzloſe 
erinnert die 


ſo findet man eine weiße, 
Im Geſchmack 


| Frucht an den der Bil; e, bat aber dazu 


ı noch eine angenehme Süße. 


Die Ara— 


ı ber fochen die Frucht in Waller und 


erhalten jo eine gelatineartige Maſſe, 
welche die Feinſchmecker der Wüſte in 
den verſchiedenſten Formen zubereiten. 
Das Manna iſt ein hervorragendes 


Nahrungsmitiel, beſonders nach einem 


erfriſchenden Regen Ihießt es in Menge 
— muß aber bald geſammelt wer— 
ben, ba es in der Sonne verirodnet und 
verſchwindet. 
Se 
— Harmlos. — „... Aber, 
Referendar hat Di 
geküßt!“ — 
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Ilſe, der 
ch vorhin im Garten 
— „Nicht wahr? Mir kam's 


fer ha har, u 


Oftober 1898. 


, ben Darf man 


ns 


Bismard und der Freitag. 


bie e3 viele Leute aibt, denen Die 
Yabl 13 eine aberalaubiiche Fuck ein- 
jtoßt, jo haben ebenjo viele gegen Den 
Freitag ein gemilles Aber. Der Volks- 
glaube tit roohl Darauf zurüdzuführen, 
daß der Freitag al? Keeusigungstag 
des Heilandes gilt. Nach dieſen Glau— 
am Freitag keine Reiſe 
antreten oder ein wichtiges Geſchäft 
abſchließen, und vor allen Dingen ver— 


meiden es Brautleute, den —— zum 


Hochzeitstag zu wählen, obwohl doch 


| befanntlich Diefer Iaq nach der Freia, 


' der 
ı und Ehe, Jeinen Namen trägt. 
| dem 


| ſtande n 


voila 


rt 
heute 


| für der durch Yrh 


I neuer Krä 


| 
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altgermanifchen Göttin der Liebe 
—* 

landläufic 
Freitag ala ei 
und fürd) 
en Der 


Einfluſſe dieſes en 

%beralaubens, der den 
nen Unalüdstaa betrachtet 
tet, jcheint auch einer der Groß 
Weligeſch ichte, Fürſt Bismarck, ge— 
zu haben, wie dies einige ſei 

Selbſtzeugniſſe darthun mögen. 
o ſchreibt er in einem Briefe an ſeine 
Arnim, y 


als 


Hweſte % 7 
chweſter, Frau sm J. 
A { 
(Dale) 
h 


noch nicht 


yanuar 1852: hier 
babe ich Dir, ſoviel ich weiß, 
jeſchrieben und hoffe, daß es künftig 
auch nicht geſchieht. Ich habe mich 
viel beſonnen, geſtern doch 
nicht am Ende ‚sreitaa war, alS ich ab= 
reilte; ein dies nefastus (Unglücks 
taa) war es ficherlich.“ Und nun folgt 
eine ergöbliche Aufzahluna alles Li- 
beil3, das dem Trreitaasreifenden be— 
gegnete. Mangelndes Jägerglück 
wie betannt, war Bismarck in ſeinen 
jüngeren Jahren ein eifriger und ge 
waltiger Nimrod führt er gleich 
falls nach einem Briefe aus dem oben 
genannten Jahre auf den Freitag zu 
rück, wenn er darin berichtet: „In Le 
fingen babe ich Diesmal nicht ſo gute 
Jagd gemacht als vor drei Jah Es 
Freitag. Drei Stück * mwild 
tout,“ — Und ſpät ter a 3 Leiter 


Regie mied er es 


ah 
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war 
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den Freitag 

zen oder zum 
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zu wichtigen 
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viel weniger im Laufe des 
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per 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtofſfen | 
Wichtig für 


— —— 
find das barmı! ojefte, icherſte und beſte 
Mittel der . Welt gegen 


Verftopfung, 


en ver! 


Rervöſer Kopfſchmerz. 
Alporũcken. 
Hittze. 
Kurzathmigkeit. 
Reizbarteit. 
—— 
Seiienſteche n. Schwäche. 
Berdrofſenheit. Heaißer, wirbeinder Kopf, 
Unverdanlihfcit. © umpfer Kopiſchmerz. 
Erbrechen. Eunwindel. 
Velegte Zunge. Rrajtiefigfeit. 
Veberitarre. Herzdrucken. 
eibſchmerzen. Nervoſitaät. 
Haãmorrhoiden. Shwäre. 
Müdigkeit. »läiie. 
Berdorbener Blasen. Gaſtriſcher Kopiſchnerzj. 
Sodbreunen. Anlte HSäude u. Füße. 
SchlehterGeſchmac Ueberfüllter Megen; 
im Munde. Nicderachräfiheit. 
Krämpfe. Sserjtlopien. 
Rücenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


mei he soiqgende x irſacht: 


Sallenfran Theit. 
Uebelteit. 
Appetitloſigteit. 
Blaͤhungen. 
“clbi fucht. 


Jede Familie ſollte 
St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 
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tünnte einem Artikel ; 3 
Breiie als e ben 10 vie} fe 


ıerlarnt werden. 
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J 
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ritãt zul 


Das Bohemm Kor’ fhe Mal 


— 


den. Es hat der . Den heit t übere ein 


gutte 
nac 
mr 


2 
Preis — 
eine lange Kar 

; gebrauchen, oder dev 


B: —— nz, indem e8 ic 


wies, empfehlen es dem Publikum, ſe 
guiſſe von Aerzten, Künſtlern, S 
amd jelbjt von Könıgen und Kaifern freins 


nungen und Zeug 
ſpielern, Staats nänner 
der Yänder, 


ı Erze uger des 
ing gewä 


—** 


tere utbefi treube 
dallen anderen 


beiten von allen näßrenden tonifchert 
ähren, al daß deffen Bopulari» 
nt, und melde beffere Empfehlung 
ben, q eis daß ihm ſechsundſiebzig 

inen Werth und ſeine Suͤperio⸗ 


* hat die Zeitprobe 
8 Jahrhundert lang 
cenmien ha tes Preis 

x erreicht war. Nicht 

ver Niiglichteit zum Heil derer, 

‚au f ven Gebi:te der 
vaten über! legen er⸗ 

ondern ar — die vielen Anerten- 

rn, Schau⸗ 


Säng: 


Dan verlange das echte Johann Hom’iäe Malz: Extrait. 
Bor Falfihtaten fe fe: man anf Der Gut. 
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EZ 
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Hausmittel gege 
Unverdanlichkeit, 
Verstöpfung, 
Blutandrang 


Nimm ur 


FREIEN” 
mit dem Namen * 
AUGUSTUS BARTH & 
uf den Dadet. 
. 25 ers. 
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| 85 per Ronal für alie ärztliche Beban 


lung. ein ſchließ fi Mori 


Zimmer 211 m. 
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Au 
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werder 


\ DR. 3. YOBG, € 


Feutiher — ‚tal: Po) 
Augen-, Ohren jet: ud 
leiden. B zründ 
t {RB r terzloz u it 
riverfl m neuen ‘y en ver 
{ Rajentatar: h Schwer: 


> Liuc om Hive. a 
bi5 8 Uhr Abende. 


Männer und — ! 
v9 wi: ı 


ı Bei 


Heine Bezahlung, 


ag9 


Feill Ei u ef f = 


hei 
s 


ten und unnatirliche © rung de 
Beide Bel: ater. 

Flasche: Fl. J 
©. oder n Empfang e*xpere er 
ſandt. Ad e E L. St ahl Drug Co: npany, 
Ban Buren Straße und 5. llvenne, Chirags, 
Allinois. 250bDdilj 


Aheumalis sms 


28 rauf von E. 8. Siahl Cı art 


in vier 
Tagen 
geheift, 


Neiden, ſowie für 
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verlorene 
Halited Str. 


Leſet die Sonntags-Beilage der 


— 


SEERRELLIEZZESIRERO FT 


EW YOR 
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tigen Preiie 
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un ſere Arbeit 
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Iorın. bi 


Busch 
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— E. ADAMS STR, 
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c (fer fir alle Möngel ber Sehfraft. Konfultiv 
uns bezug! ich Su ver Augen 


EORSCH, 103 Adams Str, 


nenenuber Boft-Liriee. 


N. 


N WATR fi; 
89 E. Randolph Str, 


TI: 
— — utſcher Optiker. 


Brinen wı Au ge r eine Epezialität, 
Ko vafs, 6: omeras u. photoaraph. Material. 


Männer, —** und Kinder 


andeli bon 


Dr. &. STEUERNAGEL, 


941 21. Str. 


tass und 7—8 Abends.— 
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. SCHROEDER, 


beite, zuverlälfigfte 
W. Divifion 


Eiſenbahn— Fahrpläne. 


— 
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Zentral-Eiſenbahn. 
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Burlington-Linie, 
ton Quinch-Eiſenbahn. Tel. 
n und Zıdet3 ın 211 
hof, Sanal und Adam. 
Abfahrt — 
30 2 t 

wo 

0 8 

vo 

IR 
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7.008 

7.00 8 

8.203 

1E3IN 820 W 

10.30 3 80V 

F 5A HOSEN 

nommen Sonntags. % Zägs 
untags 


ISO 
IN 


MONON ROUTE-Searbeorn Starıon, 
Zidet Offkces, 332 Elart Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunſt. 
Eincınnati * 2:45 Bm. 
Phil. a 9.” 2:45 Bm. 
y ° 8.30 Um. 
+ 8:30 Bnt. 
*11:45 Um. 


13 u 


NY. 
Na. 
i Nur Sonntag, 


ann ati 


xäali 6. + Sonntag audg. 


in SAGO & ALTON- UNION PASSENGER STÄTION. 
‚anal Street, between NMaaison and Adams Ste 
— Otlice, 101 — Street. 
al t#x. Sun. 
«led Erpr B8,. a 

unver & California... | 
i do& Uta — 258. 

tt Louis Day Local A 
ı 


| Arrive. 
1.00 PM 


Leave. 
2.00 PM 
6.09 PM 
1:  PM| 
"8.00 AM 9.10 PM 
*) 11.08 AM| 2 
° nm 


e Fxpres 
« ın IH 


nzfleid Mid 


Shicago & Prie:-Eiienbann, 
i Zidet-Offices: 
=. 42 ©. Elarf, Auditoruum £ 
7 Bearboru-Station 


otel uud 
earborn. 


M arton u Lokal. 
— &Bofion *3.00R 


3.ON 


Nigel Plate. — Die New Hort, — Was 
St. Louie-Eiſenbahn. 


Sahnhof: Ban Buren Str. & Pacific Ude, 

Ale Züge täglich. ad. Ant, 
New Dort & Boiton Erbreß.....0....10.5DB 915N 
Few Norf & Boiton Erore . 255N LAIEN 
New Hort! & Boiton Er 10.15N 7.52 

Für Raten und Schlafıva gen-Atffom mobation Ipre 

Dort oder adreifirt: Henn Zhorne, Kidet-Ugent, 
Adams Str.. Edicago, Ju Telephon Pain 


CitcngO GREAT WESTERN RU 


The u. Leaf Route.” 

F n, 5. Ave. und Harriion Straße 
Yon — Main. 

Sonntags. Abfahrt Ankunſt 
— rt VON 
), Ze" 60 N 9.30 8 
tarthalltoıon . .. LP1OSON * SIR 
und Byron Kocal "23.10 10.583 


Beltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Zentral Paifa 'gier-Station; Gtad® 
Of ice: 193 Slait Str, 
Reine mi elpzite veriangt auf 
den imiteb Zügen. Abfahrt 
New York und Waihıngton Beitis 
5uled Expreß 10.258 
New York, Waihington und Pittg, 
burg Beitibuled.. "EIN 
Vitte bur ; Gleveland, Wieeling und 
EoiumPus Grhrek TON 


Sycamore 





"Lutz 


OR 000 1002 & 1004 Milwaukee 


Main Kloor. 
beinabe verichentt, Preife niedriger 
als je — wenn Ihr gute Staple Waaren 
wüncht für weniger als Down-Tomn PBreije, 
» fommt und fcht uns "Montag. 

4) Zoll breit, elegante Aus: 


‚ Immer verfauft zu 21 


Kleiderſtoffe, 


De Die Ward 
8a uzwolleneHenrietta, * Zoll breit, ſchwarz und 


inſchl. Eveni werth VE 


‚ Dlonte * 
werth 


ne — Plaids, 
39e 
250 


— an 
zu 48c 


) Shades 


nur in Schwarz 


° übriggeblieben — verfauft bis 


nit zu räur 21c | 


en, 3U . 


woll. Aitr takhan, werth 81.50, 


—- 

ist 
»ı raid, 
zu jebr mi 


Damen — 

5 Flanellfutter, 

etter F mer Sub alle Größen — 4 bi3 

8, jedes Paar garantirt werth $1.00, 

Mo taq 

Lederftiefel für Knaben — gemacht um für 52.00 

berfauft zu werden — beinahe alle Grök 9 von 
den Tleimiter tr. 

ein 

Feine 

D 


ero Ber 
band ’ — für 


- die büb- 


iöchen 2 ; 1.00 
Kleider-Dept. 
Spezial: — von Männer: Unterzeug. 
50 Dugend wolle 
linterboien für * 
ſung und Perlknö 
wertb ö8c ‚zu . 
400 Dutend ganzwollene Famee 
ganziwollene flie 
terhofen für Männer 
en i 
35 Dusend blaue FFlannell Hemden fi 
mit Vole und Ha 
fuöpfen, mtb. Ode, zu 
Dutzend ſchwarze und blaue Ghevie 
für Männer—gut gemadt- 
werth 95c, zu 
Dritter Floor. Pubiwaaren. 
Alle die neueiten Syacor in Sammet:$Düten, 
wertb 75c, jpezieller Preis für 
Montag — 
Meike Eiderdaun-Coats für 
Voke und dollem Skirt, Kragen 
Angora Pelz beſetzt, werth *82.00 
Domeitics. 
500 Yards Denog — — iu 
nen Streifen und Yarben, die regı 
löre 2 Su it f 
4m) Pfund reine 
werth 450 das 


ot Hoſen 


10 


bies zer mit 


weiße Gänſefedern, 


Rund, ipeziell 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR, 


Billige Fahr nah Europa! 


' Eiidoft: Ede Ya Salle und Madilon Str | 


Wol 


Paris ......822.79 
Bajel......827.19 


Straßbura. .827.40 


und nad) anderen Pläten entiprchend niedrig | 


mit den Dampfern der 


Holland: Amerifa Linie. 


Nad) wie vor billige Heberjahrtspreiie nad 


und von allen europäiichen Hafenplägen, 


Geldjendungen zu, mösenuun dur die | 


und fonitige Ur: | 


Vollmachten, Reilepille zn ne 


Ier Forın ausgeitellt. KRonfulariihe Beglaubi 


guugen eingeholt. 
und fonitige @elder 


Erbſchaften durch den erfahrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder ihriftih— frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Dffice au ir Vormittags offen. 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourihoufe, 


Exzkurlionen 


nah und von 


Deutichland, 


Oefiterreid, Schweiz, Luremburg 1c. 
Geldfendungen in 12 Tagen, 
Uremdes Geld ge: und verfauft. 
Sparbank 5 Vrozent Zinien. 


Po Imadten notariell und 


tonjularijch. 
Spezialität: 


nmja* 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. Vor— 
munbichaft für Minderjährige arrangirt. 


Deutſches Bonfular- 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dificeftunden biß 6 Uhr Abb3,, Sonntags 9-12 VBorm. | 





H.Claussenius € Co. 


Internationales Bankgeichäft, 
gegründet 1864 dur 


Konsul H. Glaussenius. 


BER Erbidhaiten unfere 
Spezialität. "2 


Ueber 19,000 Erbichaften jeit den legten 
80 Jahren prompt und billig eingezogen. 
VBorjchüjie gewährt. 
gejegliher Korm unter Garantie ausgeitellt. 
Konjultationen mündlih und briejlich frei. 


Wechſel, Kreditbriefe, Yoft- und 
Rabeljahlungen 
auf alle Bläte der Welt zu Tageskurien. 
Aleinige General- Agenten für die 25ch- 
lien Staaten der Scnelldampfer- Sinie 
des „Norddeutfhen Lloyd‘ 


Bremen— Southampton— Newdort— Genug | 


Chicago: 90 und 92 DearbornS$t. 


Sonntags ofjien von 9—12 Ubr Vorm. 
ir; Klin» 





Billiges Neiſen 


mit allen Dampffhiffs- Sinien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Weber Pand und Meer in circa 8 Tagen. 


Rah Deutichland — Billia“ 
Rad dem Often „ 
Rad) dem Weiten ”» ” 


ieh 33— Bee nad 2 
” een län der Belt 1 „Extra Billig‘ 
—— wende ſich gafalligſt an die weitbekaunte Agen⸗ 

* J. TROLDAHL, 

Beutihes Dafiage: und Wechſel⸗ Sein, 

171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Une.) 


Olten Einuntaod bid 1 Uhr Diittaad 


Swans d own 


50€ |; 


„I Zpezieu 2 


eingezogen | 


| Btaten. 
Stets 


1400 


GELD 


sr Srbichaften 


Dofumente aller Art in | 


Spezielle Derkäufe 


— für — 


Montag, 31. Oktober. 


Domeftics (Kortiesung). 
50 Stüde Schwerer nappblauer Frill Flanell — RB 
ganzwollen — iverth 28c per Yard, 19€ 


fin , 
ig: Flanell, ſcht ne dunkle 


100 Stüd e schwerer c dutir 
Hemden: Muſter, werth Te per wur. 3! c 
Spitzen Gardinen, HM 


ruſſels Effekte 


fekt, ir tb alle (Bröhen * 

Saus-Musftattungswaaren. 

1:Pfd. fan iſters 
Kaffee, T 


für F 
3e 
T ılle Größe Ar. 8 Granite Theefeffel, J 

35ch 
1008 
imer, aus F 
2SCcH 

ch 
35e 


y lackirte dekorirte Can 


! 90 


veg. Preis i 
— gZloer. 





59€ —4 


er 5:30 bis 9:30 Btontag Morgen. 


ſchwerer weißer Shakter 


rd, für 


Yard: 2: 3 
erlanell, wtb. Gc per Yar 4€c 
bis 3 Uhr Montag IREHERERE: 


3500 Vds. ſchweres 


ertra gebl. 


; breit 


ver Vard für 


Foraman Bros. 
Banking Go. 


SKapitis! . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FÖREMAN, YPräfident. 
OSCAR G. FOREMAN, %ze-Präfibent, 
GEOEBSE N. NEISE, Rajifirer. 


ee Baut⸗ Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


bbi 


EA. HAASEaCn. 


Zupothjekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Etadt und Umaeqeıd zu den miedrigiten Marktes 
Erite Hnvotbeten zu füheren Kapitalanlagen 
an Hand. 
heilen der Stadt und Umgenend. 
Siice des Forcit Home Friedhofs, 
fans bio @. 8. Saaje, Sekretär. 


A. Holinzer, E. Hildebrand, 


Schweizer. Konſul. Nechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


Hupothekenbanuk, 

165 Washington Str. Tel. Main 1191 

Auır bieten folgende vorzügliche, ın Gold bezabinare 
erſte Sypotheten zum Veriauf an, mit Zinſen zu 
6 und 5 Prozent. 

8275 — 400 — 600-700 

1600-2300—-2500-— 

—45009. 

Wir haben einen Sperialfond von S?00,00% J 
in Beträgen von 55000 aufwärts auf beſonders gut 
Sicherheit zu 5 Rrozent zu verleihen dıdoia, biv 


-1900—1200 
3000-4000 


au verleihen auf EBt- 
cago Grundeigenlthum. 
Auch zum Bauen, 


Beſte Bedingungen. 


| Allgemeines Baukgeſchäüft. — Sparbank. 


Western State Bank 


&.:8.:6de La Salle und Randolph Str. 
Grite Sypotheten zu veriaujen. 
—— 


E. G. Pauling, 


I32LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 


 eigenthum. Erjte Hypotheken 


zu verlaufen, 


Sn Chicago jeit 1856. 
73 Dearborn Str., 
Geld ira, Hrundeigentyum 

Beite Bedingungen. 
Snpotheten ftet3 an Hand zum Verkauf. 


KOZMINSKI & CO,, 
leihen auf 
madıten, Wecjel und Kredit-Briefe. 


Boll: 
Samıljllj 


und aufwärts Nr Totten in — 
S 8 5 Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 


ı Adı. umd Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage mit dorzüglicher Gar- Bedienung. 
E5 laufen elektriſche Cars durch von der Subdiviſion 
nad der Stadt, ;yare 5 Cents. Kine bequeme Snt« 
fernung von den Stocd Yard3.— m leichten Bedingune 
gen. —Nı usgezeichnete Geiäftgeden und jchöne Ytelie 
j — ———— nahe Schulen, Kirchen und Stores — Um 
dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine be⸗ 
| Ihränfte Anzabl dieſer Lotten zu den jetzigen niedri⸗ 
gen Preiſen vertauft werden, und werden die Vreiſe 
nachher erhöbt. Wenn man die Yage der Xotten im 
Vetracht zieht, fo find feine beiferen und bılligeren 
| 2otten zu finden. Nuf Verfauf beim Eiaenthiner 


MEYER BALLIN, 


fe 188 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 





Cie Gle Transatlantigue 


Franzöfiihe Dampfer-Linic. 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reije regelmäßig 
in einer Woche. 
Schnelle und bequeme Linie na Südd utichland umd 
der Schweiz. ddiljllj 


7ı DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozmiuski, Ses'sschens”"" 


des RENNEN: 


Beaver Line Royal Mail Steamships. 


Tahren jeden Mittmod von Montreal nad Liverpool. 

' Zieets nad) Europa 827. 
©. F. WENHAM. 11maibw 
Tel. Main 4288. 186 A Glarf Str. 


Reit die Sonntanskeilane der Abendpoit. 


* Rn: 73 


Grundeigenthum zii verkaufen in allem | 


J verſchwende 
men blüht 


J lieſt 





| iſt 
I neue, 


„Abendpoft‘ 


(Original:orrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Das lahende Berlin. 


Wie der moderne Perliner wohnt. — Aus einer 
ihönen it eine wunderichöne Stadt geworden, 
Nom höflihen Shutinaun und Höflichen Gejchäfts- 
mann, — Warırm man den Radfahrer habt. 
Gtwas über Berliner Zeitungen. 


Berlin, 27. Dftober 1898. In 
Amerifa bilden wir uns immer auf 
das rapide Wachsthum unferer Gtäbdte 
Gimwas ein. Wer ganz mit Unrecht. 
Die Städte hier in Deuifchland find 
gerade jo jchnell gewachfen, und befon= 
ders Berlin. ch möchte jogar behaup- 
ten, daß Berlin fchneller gewachſen iſt 
als Chicago oder New Mort,, wenig: 
tens innerhalb der lebten zehn Nahre, 
Wenn Berlin den jihlauen Kniff Nem 
HYorts nachmacte, aus reinem PBrahls- 
bebürfniß und der Sucht, Alles grö- 
Ber zu haben, al3 andereleute, fämmt: 
liche Vorftädte zu bverfchluden — mo 
blieve da New Mort? Und dabei ift 
Berlin nicht nur gewachjen, jondern e8 
it zugleih aus einer fchönen Stadt, 
die e8 immer mar, eine wunderjchöne 
geworden, innerlich fomwohl, wie durch 
die Vorſtädte. Denn das iſt auch wie— 
der eine Bethäligung der unendlich fei— 
neren europäiſchen Kultur, daß ſie bei 
allem Fortſchritt immer das künſtle— 
riſch Schöne im Auge hat und zur Gel— 
tung bringt. In Berlin baut man kei— 
nen geſchmackloſen Steinhaufen, genau 
wie alle übrigen, bloß um eben einen 
neuen Profit abwerfenden Wohnkaſten 
zu bauen, ſondern man baut vor allen 
Dingen ein ſchönes Haus. Vor dem 
Haus ſtehen grüne Bäume, im Weſten 
wenigſtens oder in der Vorſtadt, nach 
hinten heraus iſt Alles grün und jede 
Wohnung hat einen Balkon, wo eine 
riſche Fülle duftiger Blu— 
und wo man im Schatte 
bei einer Taſſe Kaffee ſeine Zeitung 
oder a empfängt. Und 
Abends Tteht dort die Yanıpe auf dem 
Tl, im Sommer natürlich, und es 
gemährt einen reizend anheimelnden 
Andlid, wenn man jo die Straße 
herunterblickt und bemerft überall die 
erleuchteten Balfon3 mit den Fröhlich 
plaudernden und lachenden Leuten, die 
bort oft bis jpät in die Nacht hinein 
iken. Und imo tft der allen fremden 
aeläufige Slaubensfa von der Uns 
jähigfeit des Deulicher aeblteben, mit 
Komfort zu wohnen — eine Kunft, Die 
angeblich nur der&naländer oder Umes 
tifaner verjtände? Der Glaubensjaß 
zu einer Wiythe geworden. Go eine 
moderneWohnung int neuen Ber= 


| Tin ift genau jo bequem und praftifch 


| mit 
| Berlin gar nicht vergleichen, 
Aus 
| Neim Dort 


| Yort 


' Stamm at nüg end 


tung ſind 


mit feinen 


Dort 
fann 


+0 


ein: ge richtet wie eine fein ıe Ne 
Johnung, meiner Anficht nad 
fich jogar ein feines New Morter „Flat 
einer eben folchen Wohnung in 
ſchon der 
jicht und Umgebung wegen. Sn 
mohnt man immer nur zwi 
einen, in Berlin zwischen 
Blunten und arünen Bäumen. ber 
mie werben diejfe Bäume, befonders in 
den Straßen, auch aep? Heat. An Wem 
ladt man Ste ai hiterben und 
Ihläat fie dann In Berlin be- 
Ichnetdet man Sie, laß! ihnen unten am 
Wat, damit Luft 
und Licht und Wärme an die Wurzeln 
gelangen, und im Sommer qrabt man 
die (Srde um D Slamm berum auf, 
diinat fie und aieht reichli co Waſſer da 
* Unter fol hen Verhältniſſen läßt 
es ſich ſchön im Grünen ei Fine 
— neue und vorzügliche Einrich— 
die Garſenwohnungen in den 

neuen Stadttiheilen. Dieſe Wohnungen 
befinden ſich in einem eleganten Hinter— 
haus, das vom Vorderhaus, wo Alles 
noch eleganter und demgemäß iheurer 
iſt, durch einen Hof getrennt iſt, der 
Steinflieſen oder Moſaik 
ausgelegt iſt und in der Mitte, ſowie 
an den Seiten Raſen und Blumenbeete 
und grüne Bäume enthält. Alles macht 
einen unendlich oornehmen, ruhigen 


Son 


ſchen öden St 


um. 


| Eindrud und hat etwas bon der Poefie 


des Innern eines Spanifchen Haufes. 
Haufirer und Mufifanten haben dort 
feinen Ginlab. Wenn man am Eins 
gang auf der Straße die Klingel zieht, 
ſo öffnet ſich die Thür, und man wird 
bon einem fauberen, oft uniformirien 
Bortier empfangen, der fragt, zu men 
man zu aehen wünfcht, und dem Be- 
fucher höflich Auskunft gibt. 
* * * 

Aber mas foitet fo eine reizende 
Wohnung im Weiten von Berlin oder 
in den VBorftädten? Die Preile find na=s 
tüirlich verschieden. Eine Wohnung in 
dem hochfeinen Vorberhaus, mo Alles 
aus Marmor oder polirtem Stein tft, 
fann man fchon für 1400, 1500 oder 
1600 Mart das Kahr haben, beitehend 
aus drei biS vier Zimmern, alle hoch 
und hell und aroß, Küche und Bades 
raum. m Oartenhaus fojtet diejelbe 
Wohnung 500, 600 oder 700 Mart 
das Kahr. In den Vorjtädten berech- 
nen fie für eine entzücdende Wohnung 
nad vorn heraus, von gleicher Zim= 
mer-Anzahl, 700 bis 800 Marf das 
Sahr. Und mie föjtlich wohnt man ba= 
für! Dabei ift der Name Voritadt ei- 
aentlich nicht rihtia. In Wahrheit 
bilden die fogenannten Vorjtädte mit 
Berlin ein Ganzes, nur braudt man 
eine viertel oder halbe Stunde höchit 
bequemer und billiger (10 Pfennige) 
Eifenbahnfahrt, um in die Vorjtabt zu 
gelangen. Das ift der ganze Unter— 
Ichted. (Das ift eine mefentlich andere 
Schilderung der Berliner Wohnung3- 
verhältniffe, al3 und von anderer Seite 
wurde, Wo liegt das Richtige? — In 
der Mitte? — d. Red.) 

Ein meiterer Fortfchritt im öffent- 
lichen Leben Berlins, des immer fröh- 
lichen, immer lachenden Berlins, ift die 
große Höflichkeit der Leute. Der un- 
ausftehliche alte Flegel von Schub- 
mann, der früher das Publiftum ans 
fchnauzte und nie den ehemaligen Teute- 
fchindenden Unteroffizier in fich ver- 
gaß, iſt verſchwunden. Der Schutz— 
mann von heute iſt erſtens ein junger 
Mann, zweitens aber iſt er unendlich 
höflich. Er gewährt in der liebens— 
würdigſten Weiſe irgend welche Aus— 
kunft, über alles Mögliche und Unmög— 
liche, denn er iſt nahezu allwiſſend. 
Auch in den Geſchäften ſind ſie höflich, 
oft unheimlich höflich. Ich betrat ein— 
mal einen Zigarrenladen. um in das 


ſchem Muſter, 


ſich, 
Berlinerin iſt zu ſparſam, 


rikaniſche Ehemann iſt freigebig, 





cago, Samflag, den 29. Oftober 1898. 


Adrekbuch hineinzufehen. Hinter dem 
Sabentife ftanden zmei junge Leute, 
die Verfäufer. Beide machten fofort 
eine tiefe Verbeugung und begrüßten 
mich mit einem zweiſtimmigen — 
„Suten Morjen, mein Herr!” Cs 
Hang, als hätten fie e& bei einem Ge= 
fanglehrer eingeübt. Ih erfuchte et- 
mas beflommen um das Adreßbuch, 
denn wenn man dermaßen enthuſi⸗ 
aſtiſch begrüßt wird und will dann nur 
das Adreßbuch einſehen, ſo wird einem 
noblen Menſchen — und meine Nobel— 
keit iſt fprichwörtlich — ein wenig 
„mies“ zu Muthe. Aber nichts für 
mich Unangenehmes, worunter ich einen 
Rausſchmiß gerechnet hätte, geſchah. 
Beide Jünglinge veranſtalteten hinter 
dem Laͤdentiſch hervor ſoforlt einen 
Wettlauf nach dem Adreßbuch. Der 
blondeJüngling gewann mit einer 3 
ſenlänge und überreichte mir trium— 
phirend lächelnd mit einem „Bitte 
ſchön, mein Herr!“ das Adreßbuch. 
Als ich gefunden hatte, was ich ſuchte, 
ſagte ich: „Danke ſehr!“ worauf beide 
Sünglinge nieder zweiftimmig jangen: 
„O bitte, mein Herr!” US ich mid 
ver Ihüre näherte, erſcholl abermals 
zweiſtimmig ein ſchmetterndes „Juten 
Morjen, mein Herr!“ Das war zu viel 
für mi. Mit einer Thräne der Rüh- 
rung im Auge fehrte ich um und Dies= 
mal begleiteten fie mich zur Ihür hin- 
aus. Mehr fann man doch nicht ver- 
langen. 

Freilich, oft hat diefe Höflichkeit eis 
nen falzigen Beigefhmad. Nicht el- 
ten ift fie nichts als ein Mittel zum 
Zweck, ven Käufer zu recht bedeutenden 
Sintäufen zu animiren. Man will 
feurige Kohlen auf feinem Geldbeutel 
jammeln. &3 ift mir fchon widerfah- 
ren, daß die junge Dame, wenn fie nur 
für 1 Mark gefauft hatte, mit einem 
refignirten Lächeln und dem Ausdrud 
tiefſtem Seelenſchmerzes auf dem Ge— 
ſicht ſeufzte: „Weiter Nichts gefällig, 
gar Nichts?“ Und ſie machte den 
Eindruck, als ob ſie unmittelbar nach 
Empſang des Geldes Selbſtmord be— 
gehen würde. Des öfteren habe ich zur 
Vermeidung einer derartigen Kata— 
ſtrophe noch 1 Mark geopfert, denn ich 
beionte ja wohl bereits, daß ich nobel 
bin. Wuherdem bin ich ein Gemüths- 
menfch, ven ich fchon mit der Mama= 
milch eingefogen habe. 

* * * 


Es gibt eine Reihe eleganter Ge— 


ſchäfte in Berlin, aber doch verhältniß— 
mäßig wenig. 


Das Neueſte iſt ein — 
„Drys oods Houſe“ nach amerikani— 
von Wertheim in der 
Leipzigerſtraße errichtet. Aber es fragt 
ob es erfolgreich ſein wird. Die 
ſie vertrö— 
delt nicht ſo viel unnützes Geld wie die 
Amerikanerin und dann hat ſie auch 
nicht die Mittel der letzteren. Der ame 
der 
t, und der Berliner ganz 
iſt es bei 


deutſche knicker 
beſonders. Am vollſten 


Wertheim immer im Reſtaurant, und 


das iſt wieder ungeheuer karakteriſtiſch 
für den Berliner. Ehe er für Kleidung 
oder den Haush“lt Etwas ausgibt, 
dreht er jeden Pfennig zehnmal herum, 
aber für Eſſen und Trinken hat er im— 
mer Geld. Das weiß der Berliner 
übrigens ſelber, denn lachend geſteht 
er: „Ja, wir Berliner ſind 'ne verfreſſe— 
ne Geſellſchaft!“ 

Daß in Berlin auch der Radfahr— 
ſport in höchſter Blüthe ſteht, wiſſen 
Sie wohl längſt. Der Berliner bat 
auf die Radfahrer eine fomifche Wuth, 
warum, weiß er felber nicht. Biel- 
feicht nur, meil eö etwas Neues ift. 
Das ift au) wieder recht Heinftädtifch. 
Sr habt die Radfahrer befonders im 
Lande, weil fie dort die frühere tdylli- 
ihe Gemülhlichkeit feiner 
LYandparthie ftören. Kommt er in ein 
Lofal, um die Miüdigfeit bei einem 
Slafe Bier abzuichütteln, fo ijt Alles 
bon den „berfluchten Chauffeeflöhen“ 
beiett. Wandelt er heiteren Ginnes 
auf der 
genblicke erfchroden zur Seite |pringen, 
und wiüthend ruft er dem bvorbeifaufen= 
den Radler nah: „Sie oller Ehaujfee= 
floh — fenn’n Se nich ’n Bischen lei- 
fer flingeln?” Alles ärgert ihn an dem 
berwünfchten Chauffeefloh: fein Ko— 
tim, feine Kappe, feine Beine, feine 
Klingel, aber vor Allem, daß er fchnel= 
[er zu einem jchönen GlasBier gelangt, 
als der langfamere Fuhaänger. 

Langlam, wenn auch mibermillig, 
widmen auch die großen Tages= 
geitungen dem NWRadfahrer = Sport 
und auh allem anderen Sport 
größere Beachtung. Es ftedt noch 
viel SKonjervatives und Weltliches 
in manden biefigen Zeitungen, 
aber im „Lofal-Anzeiger” haben fie ein 
völlig modernes Blatt, das jeden Tag 
reicher wird durch populäre Haltung 


J 
J 
J 


Großartige Baargeld-Bargaius 


von Fabrikanten-Vorräthen. 


Partie 1—1,000 Mujfter-Korjetts—der ganze Vorrath von Muſtern von zwei Fabrikanten, beſtehend aus den berühmten G. D. Kor⸗ 


ſetts und Chicago Korſett-W 
gulären Preiſes 


zaiſts, 


in den verſchiedenſten Façons; 


verkaufen wir zu weniger als die Hälfte des res 
29c, 39c, 48c, 506, 


69c, 79e und 89e 


Partie 2—6,589 weiße Männer- Hemden—der ganze Borrath von einem großen Jabrifanten, werth $1.25, 81.50 und 81.75, weld) 


wir verfaufen werden zu 


Partie 5—Spezial-Verfauf um 9,30 % 


Partie 6 — 225 


Dualitäten von Etofien, beitel 
fancy Gheds und Streifen, 
Touble-Rarp Shampion © 
werden 

Partie 7 
Nipples, Lamm = Wolle, 
weniger als 333 Ceuts am 


urah 


Vormittag -1 


Stücke T D uplicates s von einfachen und ſaney 
& Booth Eo,, Kleitmann & Go,, 
end aus 
Seibe 


SDeide, 


—1,200 Stücke wollene Eiderdown-Fl 
Wavelets, 
Dollar 


2,600 Reſter von ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen, zu 
»artie 4—1,300 Reſter von Tuch und Stoffe, zu 


Verkaufs-A genten, 


Franzöſiſchen Satin Plait 
und Wolle-Brocad und Str 


eiten, 


200 HYards ſeidenen Pluſh, werth 29c, 


Seidenitoiten von dem großen Jivan 
einichlierlich alle ihre weltbet 
ds, Clan Plaids, 
Gondola 
40 Prozent weniger als die regulären Preiſe verkaufen 


69e, 79e und 80 


weniger als den halben Preis 
50 am Dollar 
..1236 


sverfauf in Auktion der Samsil 
annten hochfeinen und ausgezeichneten 
Zaloın Barre ai ids, faney Jacquards, 
en, eintache und Glace-Taffetas, 


ztreit 


396, 480, 59e, 69, 79e und 8de die Yd. 


anelle 


Diagonals, Double 





J 
| 
| 


geliebten | | 


Sanditraße, fo muß er alle Aus | 


und feine Anzeigen und mo fie nad) ben | 


neueften Methoden arbeiten. Es | 
Icheint, daß nicht wenige ber lebteren 
durch Herrn von Kupfer, melcher der 
feitende Geijt des Blattes ift nur ver- 





No ordinary beer can excel in fine 
flavor and taste.--It takes the extra 
ordinary "Blatz“ to do so and there- 
by prove its superiority in purityand 
high quality. 


A TZEREIING CO. 


Chicago Branch, cor, U; ; 
Streets. nion and Erie 





% 


nes Bellzeng, 


2. Floor, 
N 


I 
| 
I 
| 
d5, 4:4 weiber Sambric, 
FabriisReiter, die beiten Lua 
| 
I 
| 


—— 


NZ 


5} 
3000 


litäten umfaſſend 
zu einem Vreiſe 
m Yds. 44 
Fruit of tbe 
Wustin, per 2? 
8:4 webleichte 
tuch 
Vard 
453011. Pillow Gaje 
werth Ue die Yard 
J 
Gebleichte f 


tisher, 2 
Ni 5 


Stoffe, p 


EEE 


Ge 
werth 


Große Partie in feine 
45x36 Boll, etwas bei 
twerth löc jedes, 


Groceries 
496 


M— Ehe 


H. &E. en 
Sudtier, 10 DyD. 


Pillsbury's beites 
Waſhburn's Euperlative 
Pr Bri, ” 


Golden 


Zufriedenhe 
per ru 
Sack *1. 065; 


Bram & Fitts” Doc 
Butterine, 5 


Feinſte Qual. mildgepötelte Nr 
Schinken, ziemlich 


tlein - Mid 
Süßgepökeltes geſalzenes 

Schweinefleiſch, Pfd.... 
1 SugarCured 
Streifen, Pfd. 


Spef— Ir. 
— magere 


Nr. 1 Galifornia 


Schinten, Pi Beſte Qual. 


. — Moltao 
Mider's beſt), ſo— ——— 


“rs]t „A > 
3: Bf8.:8. . + Faney 


Tomatoes 
lid packed 
Frühe Juni-Erbſen — 
2 . so 0 


Hieſige 
die 


Beſte 


Oelſardinen — 
Bühle «00 0. . 


‚„.„10e 


ig Neue & 

Nofinen obne Sternen, tee: 8 
1-Pfd. Packet — 

Muskatel Roſinen, 
3-Crown, Pifd 

Feine gereinigte Korin— 
a Did: 5... 

Ertra Queen Cliven, 
14-Unzen Flaſche. 

Reine Tomato Catſup, 
Quaͤrtflaſche 


Rei ner ſchwarzer Biefier, 





Layton's Quid Bafing f Bon 
Soda—1-Pfd. Pachket .. wer 


— * 
Schepp's Shredded Cocoa Pırl 
Ba ID nee 14c Vuſhel 


ſchiedentlich in Amerika war, nach ame— 
rikaniſchem Vorbilde geſtaltet ſind. Der 
geſchäftliche Aufſchwung Deutſchlands 
kommt auch den Zeitungen zu Gute 
und offenbart ſich in den ſtetig zuneh— 
menden Anzeigen. 
tung“ z. B. vom Sonntag 
Spalten Anzeigen. So Etwas kann 
ſelbſt einem Amerikaner imponiren. 
H. Urban. 


Theepflanzung im Süden. 


Verſuche, die Theeſtaude und Thee— 
fultur in den Ver. Staaten einzubür= 
gern, wurden Tchon im Jahre 1848 in 
Sübd-Barolina und Tennefjee gemacht 
aber bald mieder auf gegeben; ein 
Uderbaufekretär, der in den 60er Jah: 
ren für diefe Kultur Propaganda mas 
chen wollte, muhte deshalb manchen 
Spott über fich ergehen laſſen wie zu— 
bor und nach ihm andere Xeute, die be= 
baupteten, dat jich Artilel, auf deren 
Produktion das Ausland ein Monopol 
zu haben jchien, auch in den Der. 
Staaten hergeitelt merben fönnten. 

Abſprechendes Urtheil iſt eben 
ſtets gerne zur Hand. Möglicherweiſe 
blüht auch der Theekultur noch in un— 
ſerem Süden eine Zukuft, um ihm die 
Laſt der Ueberproduktion des großen 
Stapelartikels Baumwolle zu erleich— 
tern. Seit zehn Jahren wird damit 
in Süd-Carolina experimentirt und 
wie die Charleston News und Courier 
mittheilt, ſcheinen die ausdauernden 
Bemühungen der Pflanzer von Erfolg 
gekrönt zu ſein. 

Die genannte Zeitung berichtet von 
einem dieſer Verſuche, der unter beſon— 
ders ſchwierigen Umſtänden gemacht 
wurde. Das zu Gebote ſtehende 
Stück Land war ein Sumpf in altem, 
abgeholzten Fichtenwald mit ſchwar— 
zem, reichen, aber ſaurem Boden. Die— 
fer mußte drainirt und mit gebrann— 
tem Mergel eingepflügt werden, ehe er 
verwendbar wurde, es dauerte aber 
awei Rahre, bis man von irgend wel⸗ 


Monlags uerg eich! 


Muslius und feri: | 13 


affeta 


25 die 9 


Dein und gefund. zu be— 
dentend reduzirten Pre 


Artmours 


— ui ne 
Mokla Kaffee, rd 
14 Pfd. für 


alifotnia Rflaumen Ic 


Die „Voffiiche Zeiz | 
hatte 118 If 


Pflanzun 


I gern 


ji den 





; xabrifanten, bejtehend aus den wohlbefannten Kabrifaten, 
Nace und gewöhn 


liche Karben, welche wir verfaufen zır 


19, 29, 3de, 4Be und 69e 





iſen 


— Stoffe 


Bar acgains. 


— —* 


r BEE RO bleichte 


a ſchwe 


Main Floor, 
Kiste 2. 


Hoh ein Spe er Berkauf Monlkag von £upins feinen Erepons. 8 


Feinſte * 

Thee, Pfd.. 
ach 
Kaffee, Pfd 
Maryecil ffee, 
EI a ea Kerl 


- 51.00 


Eoapine Waichpulver — 


inf Kartofich 


u 
IWÜ 2... 0. 


yem Refultat Sprechen fonnte; das 
rite a das zweite Jahr brachten 
Der Pflanzer 
und konnte im 


gen Feh lſchlag. 
te 

und arünen St 
Igenden e bracht 
und, dann auf. 
330 und in 

1200 Pfund als E 
Sarten 
im Or 


ee ernten, 


La 
ui 


on Tee > 

ET vn .n 
= 
— 


Stauden be= 
ient werden 2000 auf 
der Uder gerechnet. Der Ertrag dieſer 
Pflanzung und andere in 
Carolina wird mit fünf Unzen per 
Strauch in Japan iſt der 
Ertrag Unze. Die Koſten, 
Düngung, Bodenbear- 
beitung, Einfammeln und DBerpaden 
sufammen, Stellen jih auf 271% 
per Bfund; im Verkauf 
Dollar gebracht. 

Die erjten Stoiten 
tg find beträ 
Flächen verhältnißmẽ 
ſpäterhin bildet ſie 
wenig Mühe — — 
Einnahmequelle. In Japan wird 
von 200 Jahren alten Sträu— 
geſat nmelt. (?2) Ob die Thee— 
kultur ſich einbürgern wird, hängt nach 
Experimenten von der Aufnahme 
ſeitens der Pflanzer ab, die 
igleit und Rentabilität deg 
Verfuche 


Der G tft mit 900 € 


ftanb * 
Süd— 


nn, 


angegt 


eine 
Beſchn 


eben 


eivung, 


einer 


ren 
ger; 
dauernde, 


aber 


FPHo⸗ 
aut 


der Idee 
Kulturfähi 
Anbaues ſcheint durch die 
—* 


* Farmländereien. 


yolz beita ** 


delung eröf 


eilen bon der 


‚15000 


on dre 
tultivirt 


ter leichten Bedinoungen verfau 


mündlich oder jchriftlich. ma, 
CF. vwwerham, Ba 
186 A Süd Glarf Str., 
Zel. Main 428%. Ghicago, 34. 


Treiss Auskunfts-Bureau. 


KBöhue Zojtenfrei folleftirt; Redhtsfachen aller 
Art prompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 


Stüd Land 56 | 


Gent | 
hat er einen | 


Branch | 


voll. fd * 
25e u. 290 
rauhen Eife l⸗ 
"wertb 


8 
Ac, 


v 
bis zu 


‚69 


Beau De Eoie— 
zu vye, % 


= ı ‚48 


nzjetdener rauıcenz 
vade diesu Irte 


51.39 


und $1.% 


> 
Dem... IE 
Abend-Schatti— 
. Brocade, Pb 
ale Wuiter rthe 


— "S1.19 


Traperpfeide, 32 
ürie u. Farben, 


“© 48c 


HENRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


+ Dlok wehlid von Salfled Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


zu *1. v0 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-⸗Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwagren. 


Wir führen nur ſolide dauer—⸗ 
hafte Waaren von feinſter Ar—⸗ 


beit und Geſchmack und berech- 


nen allerniedrigſte Preiſe. 
1fell,ddie 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein vollitändigaes Bager von 


ı Möbeln, Teppicden, Gefen und 
Heaushaltungs-Gegenfländen, 


bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Bejuch wird Euch übers 
| zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
! siedrigiten find. 19jbdj14 





Schufnerein der Haushefiher 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke. 99 Canaloort Ave. 
1in29.nnfa.1 


Offices: 





